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1 Zusammenfassung 

Die Grundidee einer NAMEA („National Accounting Matrix including Environmental Accounts“) besteht 
darin, die Klassifikationen von wirtschaftsbezogenen und umweltbezogenen Daten soweit zusammen-
zuführen, dass eine direkte Gegenüberstellung von Parametern aus beiden Bereichen möglich ist. 
Mittels einer einheitlichen Gliederung nach Wirtschaftsbereichen (ÖNACE 2003 Klassifikation bezie-
hungsweise ÖNACE 2008 ab dem Jahr 2008) und Privaten Haushalten sollen üblicherweise verwende-
te Wirtschaftsindikatoren, wie z.B. der Produktionswert oder Erwerbstätige, mit den umweltbezogenen 
Materialflüssen und/oder den umweltbezogenen Aufwendungen des jeweiligen Bereichs zusammenge-
führt werden. Ziel ist es, die externen Umwelt- und Sozialkosten den Verursachern im Sinne einer 
nachhaltigen Entwicklung zuzuweisen. Solche Gegenüberstellungen verschieben den Fokus von den 
Wirtschaftsergebnissen zu den umweltrelevanten Daten. 

Die ökonomischen Kennzahlen der österreichischen Integrierten NAMEA umfassen den Produktions-
wert, die Bruttowertschöpfung und die Erwerbstätigen in Vollzeitäquivalenten. Die umweltbezogenen 
physischen Kennzahlen bestehen aus dem Materialeinsatz, dem Energieeinsatz, den Luftemissionen 
sowie den gefährlichen und nicht gefährlichen Abfällen. Die umweltbezogenen Aufwendungen setzen 
sich aus den Ökosteuern und den Umweltschutzausgaben (für Luftreinhaltung und Klimaschutz sowie 
Abfallwirtschaft) zusammen. 

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung war zwischen 1995 und 2016 durch ein Wachstum des 
Produktionswertes (+65,4%), der Bruttowertschöpfung (+46,8%) sowie der Erwerbstätigen in 
VZÄ (+14,6%) gekennzeichnet. Daraus resultiert eine gestiegene Pro-Kopf-Produktivität.  

Der Materialeinsatz (DMI: Domestic Material Input) der Unternehmen (inländische Entnahme und 
Importe) erreichte im Jahr 2016 eine Höhe von 196,8 Mio. t, davon waren 59,5% mineralische Mate-
rialien, 24,0% Biomasse sowie 16,4% fossile Materialien. Die Importabhängigkeit lag bei 39,9%. Über 
den gesamten Zeitraum nahm der Materialinput um 8,7% zu, wobei der höchste Wert im Jahr 2007 
verzeichnet wurde (+17,5% gegenüber 1995). In den Folgejahren zeigte die Wirtschaftskrise ihre 
Wirkung. Im Jahr 2011 gab es wieder eine leichte Steigerung. Seither hält sich der DMI der Wirtschaft 
auf konstantem Niveau, wobei er von 2015 auf 2016 wiederum leicht anstieg. 

Der Energieeinsatz der Wirtschaft stieg zwischen 1995 und 2016 um 16,5%. Die wichtigsten Energie-
träger waren im gesamten Zeitraum die nicht erneuerbaren Energieträger (inkl. Erdöl), deren Anteil 
aber von 74,9% im Jahr 1995 auf 63,4% im Jahr 2016 zurückging. Im Gegenzug nahm die Bedeutung 
der (emissions- und nicht emissionsrelevanten) erneuerbaren Energieträger von 13,7% auf 22,2% zu. 
Der Rest entfiel auf sonstige nicht emissionsrelevante Energieträger (Fernwärme, elektrische Energie). 

Die Luftemissionen der Wirtschaft entwickelten sich wie folgend: Bei CO2 gab es zwischen 1995 und 
2016 deutliche Anstiege (+27,9%). Betrachtet man nur die CO2-Emissionen aus den fossilen und 
sonstigen Quellen (nicht-biogene Quellen), also das klimawirksame Kohlendioxid, ergibt sich eine Zu-
nahme um 4,6%. Die CO2-Emissionen aus biogenen Quellen erhöhten sich hingegen um 215,8% und 
somit auch der Anteil der Emissionen aus erneuerbaren Energieträgern am gesamten CO2-Ausstoß der 
österreichischen Wirtschaft von 11,0% im Jahr 1995 auf 27,2% im Jahr 2016. Alle anderen Luftschad-
stoffe und Treibhausgase wurden unter das Ausgangsniveau verringert: SO2 (-52,5%), 
NMVOC (-32,0%), CH4 (-30,8%), PM2.5 (-25,5%), CO (-24,5%), N2O (-19,9%), PM10 (-15,1%), 
NOx (-9,2%) sowie NH3 (-0,4%). 

Die Umweltschutzausgaben für die Bereiche Luftreinhaltung und Klimaschutz sowie Abfallwirtschaft 
wuchsen zwischen 1997 und 2016 um 113,8%. 

http://www.statistik.at/KDBWeb/kdb_Einstieg.do?FAM=WZWEIG&NAV=DE&KlassID=10501&EXT=J&KDBtoken=?
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Das Ökosteueraufkommen stieg um 109,8% und wurde von den Energiesteuern dominiert. Die Trans-
port-, Ressourcen- und Umweltverschmutzungssteuern waren von geringerer Bedeutung. 

Die Privaten Haushalte wiesen folgende Entwicklung auf: 

Der Materialeinsatz stieg von 1995 bis 2016 um 14,5% auf 32,6 Mio. t. Das waren 14,2% des gesam-
ten Materialinputs. Eingesetzt wurde überwiegend (56,0%) Biomasse. 

Der Energieeinsatz der privaten Haushalte erhöhte sich bis 2016 um 4,7% und wurde von nicht er-
neuerbaren Energieträgern dominiert. Im zeitlichen Ablauf nahm jedoch ihre Bedeutung ab und jene 
der erneuerbaren sowie sonstigen nicht emissionsrelevanten Energieträger zu. 48,4% des Energieein-
satzes wurden für Raumheizung und Klimaanlagen aufgewendet. Mit abnehmender Tendenz dienten 
etwa 9% des gesamtwirtschaftlichen Energieeinsatzes dem Zweck der Beheizung beziehungsweise 
Klimatisierung von privaten Unterkünften. 

Im Jahr 2016 lagen die gesamten Umweltschutzaufwendungen der Privaten Haushalte bei 
903,0 Mio. €, wobei in die Luftreinhaltung und den Klimaschutz rund ein Drittel und in die Abfallwirt-
schaft rund zwei Drittel flossen. 

Das Ökosteueraufkommen wurde über die gesamte Periode zu mehr als der Hälfte von den Privaten 
Haushalte getragen, wobei sich die Zahlungen vor allem aus Energie- und Transportsteuern zusam-
mensetzten. Wertmäßig stiegen die Aufwendungen um 122,0% auf etwa 5,0 Mrd. €.  

Alle betrachteten Luftemissionen der Privaten Haushalte konnten im Zeitraum von 1995 bis 2016 re-
duziert werden, die Größenordnungen stellen sich wie folgt dar: SO2 (-92,8%), NH3 (-48,9%), 
NOx (-47,8%), CO (-46,3%), CH4 (-42,6%), NMVOC (-39,7%), PM2.5 (-27,2%), PM10 (-26,9%), 
N2O (-24,7%) sowie CO2 (-11,4%). Zieht man bei CO2 die Emissionen aus biogenen Quellen, die als 
klimaneutral angesehen werden, ab, sieht die Situation noch besser aus, da es so betrachtet einen 
Rückgang von 19,6% gibt. 

Abfälle werden für die Wirtschaft und die privaten Haushalte gemeinsam beleuchtet. Bei den gefähr-
lichen Abfällen ist ein Vergleich auf Grund von Änderungen in den gesetzlichen Vorschriften für die 
Festsetzung von gefährlichen Abfällen sowie für die Ausstufung von gefährlichen Abfällen (Nachweis 
der Nicht-Gefährlichkeit) und dem sich daraus ergebenden Zeitreihenbruch nicht möglich. Unter Be-
dachtnahme auf diese Rahmenbedingungen wurde das höchste Aufkommen mit 1,47 Mio. t im Jahr 
2010 verzeichnet. Die geringste Menge fiel mit 913.000 t im Jahr 2005 an. Für die nicht gefährlichen 
Abfälle liegen nur Daten für die Jahre 2004 bis 2016 und zwar im Zweijahresrhythmus vor.1 Die ge-
samte Menge nahm von 52,0 Mio. t im Jahr 2004 auf 60,0 Mio. t im Jahr 2016 zu. 

 
 
  

                                                
1 Abfalldaten werden nur alle zwei Jahre berichtet (gerade Jahre). 
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2 Einführung 

Bilanzierungssysteme für die nachhaltige Entwicklung erfordern eine Erweiterung der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen (VGR), um die externen Umwelt- und Sozialkosten abbilden zu 
können. Dabei ist insbesondere auf eine verbesserte Vergleichsmöglichkeit mit den ökologischen Sys-
temen zu achten. 

Diese Idee wird durch das im fünften Umweltaktionsprogramm der Europäischen Kommission2 veran-
kerte Verursacherprinzip aufgegriffen, welches auf die Notwendigkeit hinweist, die Verantwortung für 
Umweltschäden zwischen der öffentlichen Hand und den Verursachern aufzuteilen (Stichwort „Inter-
nalisierung externer Kosten“). 

Die NAMEA (National Accounting Matrix including Environmental Accounts) stellt ein Instrument in 
diesem Sinne dar, indem sie eine Gegenüberstellung ökonomischer Kennzahlen und umweltbezogener 
Daten auf Ebene der Wirtschaftsbereiche und der Privaten Haushalte ermöglicht, mit dem Ziel, die 
Auswirkungen des gesellschaftlichen Handelns auf die Umwelt aufzuzeigen. 

Für spezifische Umweltaspekte, wie z.B. Abfallaufkommen oder Luftemissionen, werden eigene 
NAMEAs berechnet. Werden hingegen mehrere umweltrelevante Aspekte zusammengefasst, spricht 
man von der Integrierten NAMEA. 

Die Berechnung der NAMEA basiert auf einer Mitteilung der Europäischen Kommission3 an den 
Rat und das Europäische Parlament mit dem Titel „Leitlinien der EU über Umweltindikatoren und ein 
,grünes‘ Rechnungssystem: die Integration von Umwelt- und Wirtschaftsinformationssystemen“. Ziel 
ist, die vielfältigen, wechselseitigen Beziehungen zwischen Wirtschaft und Umwelt besser abzubilden. 

Der österreichische Nationalrat hat diesbezüglich im Oktober 1996 in einer Entschließung4 gefor-
dert: “… in Hinkunft weitere Maßnahmen zu setzen, um die zügige Erweiterung des Systems der tradi-
tionellen VGR (Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen) in umfassender und international akkordierter 
Weise, um ein statistisches System zur Beschreibung der Zusammenhänge zwischen Umwelt und 
Wirtschafts- und Sozialsystem im Sinne der Ökologisierung der VGR zu gewährleisten“. 

Im Herbst 1996 wurden zwischen dem Statistischen Amt der Europäischen Union (Eurostat) und den 
statistischen Ämtern der meisten Mitgliedsstaaten beschlossen, Projekte zur Erstellung von NAMEAs 
durchzuführen. 

An diesem europäischen Projekt nahm Österreich 1997 im Rahmen der Ökologischen Gesamtrech-
nungen mit einer NAMEA für Luftschadstoffe teil, gefolgt 1998 von NAMEAs für Abfall und für Wasser. 
Mit der ersten Integrierten NAMEA5 über den Berichtszeitraum 1999 sollte gezeigt werden, dass eine 
Zusammenführung der unterschiedlichen Umweltkonten (Energetischer Endverbrauch, Materialfluss-
rechnung, Umweltschutzausgabenrechnung, Luftschadstoffemissionen, Abfälle und Ökosteuern) mit 
wirtschaftlichen Kennzahlen zu interessanten Aussagen führt. 

Dieser Bericht setzt die Reihe früherer Publikationen für die Jahre 1999 bis 20156 fort und erweitert 
den betrachteten Zeitraum um das Jahr 2016. 

 

                                                
2 ABl. Nr. C 138, 17.05.1993, S. 1. 
3 KOM (1994) 670. 
4 Siehe Entschließungsantrag des Umweltausschusses des Nationalrats vom 16.10.1996. 
5 Gerhold (2002b). 
6 Gerhold (2002a); Gerhold (2002b); Tauber (2004); Tauber, Baud (2005); Baud (2006); Baud (2007a); Baud (2007b); 
Baud (2008); Baud (2009); Baud (2010); Baud, Strasser (2011); Strasser, Baud (2012); Strasser, Baud (2013); Strasser, 
Baud (2014); Strasser, Baud (2015); Gierlinger, Baud (2016); Gierlinger, Baud (2017). 
Siehe auch: http://www.statistik.at/web_de/statistiken/energie_und_umwelt/umwelt/namea/index.html. 

http://www.statistik.at/web_de/statistiken/energie_und_umwelt/umwelt/namea/index.html
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Der Bericht ist derart aufgebaut, dass im anschließenden Kapitel 2 die methodischen Aspekte erläutert 
werden. Danach folgen im Kapitel 3 die Ergebnisse, wobei sie zuerst für die einzelnen Module, danach 
modulübergreifend für die jeweiligen Wirtschaftsbereiche sowie für die Privaten Haushalte besprochen 
werden. Kapitel 4 umfasst abschließende Bemerkungen zu den Hauptergebnissen sowie dem Potenzial 
der Integrierten NAMEA. 

Dem Anhang A können die Daten für die einzelnen Wirtschaftsbereiche, gegliedert nach Modulen7, 
entnommen werden. Anhang B enthält die Daten für die gefährlichen8 und nicht gefährlichen9 Abfälle, 
Anhang C die genaue Zusammensetzung der einzelnen Wirtschaftsbereiche der Integrierten NAMEA 
gemäß der ÖNACE Versionen 2003 und 2008. Abschließend werden im Anhang D die Unterschiede 
zwischen Energiegesamtrechnung und Energiebilanzen sowie im Anhang E zwischen Luftemissions-
rechnung und internationalen Berichtspflichten bei Luftemissionen (UNFCCC und UNECE-CLRTAP) 
anhand von Brückentabellen aufgezeigt. 

Das Projekt der Integrierten NAMEA 1995 bis 2016 wurde im Auftrag des Bundesministeriums für 
Nachhaltigkeit und Tourismus (BMNT) von STATISTIK AUSTRIA durchgeführt; die Bereitstel-
lung der Luftemissions- und Abfalldaten erfolgte durch das Umweltbundesamt. 

 

                                                
7 Inklusive gefährliche (ab 2005) und nicht gefährliche Abfälle (für 2006 und 2008). 
8 Für den Zeitraum 1998 bis 2004. 
9 Für 2004. 
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3 Methodik 

Änderungen:  

In der Methodik 

Die Methodik der NAMEA entspricht den internationalen Standards des SEEA (System of Environ-
mental Economic Accounts) der UNSD (United Nations Statistics Division). Im Berichtsjahr 2016 
gab es keine Änderungen in der Methodik. 

In den Basisstatistiken 

Die Prozesse „Accidental fires” sowie „Road abrasion” wurden neu in die Österreichische Luftschad-
stoff-Inventur aufgenommen. Diese wurden auch in die Luftemissionsrechnung integriert und den 
entsprechenden Wirtschaftsaktivitäten zugewiesen. 

Die Materialflussrechnung wurde an das Inländerkonzept angepasst. Dies führte zu Änderungen 
bei den Werten der Importe der fossilen Energieträger. Außerdem wurde die Sand und Kies Schät-
zung revidiert. Daneben gab es noch mehrere kleinere Revisionen, welche sich im Zuge des neuen 
MFA Handbuches 2018 ergaben. Nähere Informationen finden sich im Projektbericht zur Material-
flussrechnung. 

Die bisher den Umweltverschmutzungssteuern zugerechneten Emissionszertifikate wurden 2017 an 
internationale Richtlinien (National Tax List) angepasst und nunmehr als Energiesteuern ausgewie-
sen. Mit dem Berichtsjahr 2016 wurden die Zeitreihen der Ökosteuern rückwirkend bis 2010 revi-
diert, woraus sich ein Zeitreihenbruch von 2009 auf 2010 ergibt. 

Für die Umweltschutzausgaben wird mit Berichtsjahr 2016 der Eurostat-Fragebogen als neue Da-
tengrundlage verwendet. 

3.1 Allgemeines 

Die Grundidee einer NAMEA besteht darin, die Klassifikationen von wirtschaftsbezogenen und 
umweltbezogenen Daten soweit zusammenzuführen, dass eine direkte Gegenüberstellung von Pa-
rametern aus beiden Bereichen möglich ist (siehe Grafik 1). Mittels einer einheitlichen Gliederung nach 
Wirtschaftsbereichen (ÖNACE-Klassifikation) und Privaten Haushalten sollen üblicherweise verwendete 
Wirtschaftsindikatoren, wie z.B. der Produktionswert oder Erwerbstätige, mit den umweltbezogenen 
Materialflüssen und den umweltbezogenen Aufwendungen des betreffenden Bereiches zusammenge-
führt werden. 

Solche Gegenüberstellungen verschieben den Fokus weg von den Wirtschaftsergebnissen hin auf die 
verbrauchten Rohstoffe und Materialien beziehungsweise auf den Ausstoß von Emissionen.  

Die Schwierigkeit bei diesen Vergleichen liegt darin, dass ökologische und ökonomische Systeme von 
vornherein in ihrer Betrachtungsweise verschieden sind und dies sinnvollerweise auch sein müssen, da 
auch ihre Fragestellungen unterschiedlich sind. Um trotzdem eine Verknüpfung miteinander herzustel-
len, bedarf es eines „gemeinsamen Nenners“ der einzelnen Module. 

http://www.statistik.at/KDBWeb/kdb_Einstieg.do
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Grafik 1: Gliederung der Integrierten NAMEA 1995–2016 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA. 

3.2 Einheitliche Klassifikationen 

Der wichtigste gemeinsame Nenner ist die Klassifikation der Daten nach ÖNACE Abteilungen, wo-
bei in diesem Bericht für die Jahre 1995 bis 2007 die Version ÖNACE 2003 und ab dem Jahr 2008 die 
aktuelle Version ÖNACE 2008 Gültigkeit hat. 

Ein weiterer wichtiger Punkt ist die Kompatibilität mit dem System der Volkswirtschaftli-
chen Gesamtrechnungen, was im Einzelnen analoge Klassifikationen, Definitionen und  
Abgrenzungen beziehungsweise Zuordnungen der Bereiche bedeutet.  
Zu beachten ist in diesem Zusammenhang die Adaptierung einzelner Datensätze an das  
„Inländerprinzip“, demzufolge nur institutionelle Einheiten, die auf dem nationalen Territorium 
registriert sind, erfasst werden, egal ob sie ihre Leistungen auf dem nationalen Territorium er-
bringen oder nicht.10 Dieser Ansatz entspricht dem „Inlandsprinzip“ in der Entstehungsrechnung 
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen. 
 In den Umweltgesamtrechnungen gibt es allerdings bereits den Begriff „Inlandsprinzip“, der eine 
territoriale Ausrichtung hat und gemäß dem z.B. bei den Luftschadstoffen und Treibhausgasen 
alle Emissionen, die in Österreich entstehen, egal ob von inländischen oder ausländischen institu-
tionellen Einheiten verursacht, auch Österreich zugerechnet werden müssen. Um durch diesen 
definitorischen Unterschied keine Verwechslungen aufkommen zu lassen, wird das „Inlandsprin-
zip“ der VGR hier als „Inländerprinzip“ bezeichnet.11 

Dennoch sind für eine NAMEA einige Besonderheiten zu erfüllen, die dem Wesen der VGR nicht ent-
sprechen, z.B., dass die Privaten Haushalte in ihrer Rolle als Endverbraucher gemeinsam mit zur Brut-
towertschöpfung beitragenden Wirtschaftszweigen betrachtet werden. 

                                                
10 Exterritoriale Organisationen und Körperschaften (ÖNACE Abteilung 99) sind keine inländischen institutionellen Einhei-
ten und werden daher in der Integrierten NAMEA nicht erfasst. 
11 Von Bedeutung ist diese Unterscheidung bei den Luftemissionen, dem Materialeinsatz, dem Energieeinsatz und den 
Ökosteuern, da über die inländischen Treibstoffverkäufe auch ausländische Einheiten erfasst werden. In den Modulen 
Umweltschutzausgaben und Abfall besteht keine Notwendigkeit für eine derartige Differenzierung, da modellbedingt nur 
inländische institutionelle Einheiten berücksichtigt werden.  
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Konkret bedeutet das, dass die ÖNACE 2003 Abteilungen 95 (Private Haushalte mit Hauspersonal), 96 
(Herstellung von Waren durch private Haushalte für den Eigenbedarf ohne ausgeprägten Schwer-
punkt) sowie 97 (Erbringung von Dienstleistungen durch private Haushalte für den Eigenbedarf ohne 
ausgeprägten Schwerpunkt), bzw. die entsprechenden ÖNACE 2008 Abteilungen 97 und 98, die wirt-
schaftliche Aktivitäten repräsentieren, nicht berücksichtigt werden.12 

3.3 Aufbau 
Die erste Stufe einer NAMEA besteht in der Untersuchung einzelner ökologischer Module, z.B. Luft-
emissionen oder Abfälle. Der nächste Schritt, die so genannte Integrierte NAMEA, umfasst die ge-
meinsame Betrachtung mehrerer ökologischer Module.  

Die ökonomischen Konten der gegenständlichen Integrierten NAMEA bestehen aus Produktions-
wert, Bruttowertschöpfung sowie Erwerbstätigen. Die umweltbezogenen Daten werden mit den 
Modulen Materialeinsatz, Energieeinsatz, Luftemissionen, Umweltschutzausgaben, Ökosteuern sowie 
gefährliche und nicht gefährliche Abfälle abgedeckt.  

Mit der Klassifikation ÖNACE 2008 wurden die Unternehmen der Branche Abwasser- und Abfallbe-
seitigung und sonstige Entsorgung (ÖNACE 2003 Abteilung 90) von den Dienstleistungen (Tertiärer 
Bereich) zum Produzierenden Bereich (Sekundärer Bereich) umgruppiert und bilden nunmehr die 
ÖNACE 2008 Abteilungen 37 (Abwasserentsorgung), 38 (Sammlung, Behandlung und Beseitigung von 
Abfällen; Rückgewinnung) und 39 (Beseitigung von Umweltverschmutzungen und sonstige Entsor-
gung). Aus Vergleichsgründen wird dieser Schritt in der Integrierten NAMEA nicht nachvoll-
zogen. Diese Wirtschaftsbereiche werden somit weiterhin als öffentliche und private Dienstleistungen 
klassifiziert.13 

3.4 Ökonomische Daten 
Die ökonomischen Daten stammen aus den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen (VGR).14 
Der Produktionswert wird zu Herstellungspreisen (verkettete Volumina auf der Basis von Vorjahres-
preisen) dargestellt. Er entspricht dem Wert aller Güter, die im Rechnungszeitraum produziert werden, 
inklusive jener Waren und Dienstleistungen, die eine örtliche fachliche Einheit an eine andere, zur 
selben institutionellen Einheit gehörende örtliche fachliche Einheit liefert, und jener Waren, die sich 
am Ende des Zeitraums noch in den Vorräten befinden, ungeachtet ihrer späteren Verwendung. Die 
verketteten Volumina auf der Basis von Vorjahrespreisen dienen dazu, Preiseffekte zu eliminieren. 

Die Bruttowertschöpfung wird ebenfalls zu Herstellungspreisen (verkettete Volumina auf der Basis 
von Vorjahrespreisen) erfasst. Sie setzt sich aus dem Arbeitnehmerentgelt, den Abschreibungen, den 
sonstigen Produktionsabgaben abzüglich den sonstigen Produktionssubventionen (= Produktionsabga-
ben, netto) und dem Betriebsüberschuss beziehungsweise dem Selbständigeneinkommen zusammen.  
Die verketteten Volumina auf der Basis von Vorjahrespreisen dienen wie beim Produktionswert dazu, 
Preiseffekte zu entfernen. Die Bruttowertschöpfung dient in diesem Bericht zur Darstellung der wirt-
schaftlichen Entwicklung der jeweiligen Branche. 

Die Erwerbstätigen in Vollzeitäquivalenten umfassen selbständig und unselbständig Erwerbstätige. 
Ihre Zahl in Vollzeitäquivalenten ergibt sich aus der Umlegung des Arbeitsvolumens der Erwerbstäti-
gen (= Menge der von Erwerbstätigen tatsächlich geleisteten Arbeitsstunden innerhalb der Produkti-
onsgrenzen des ESVG) auf Beschäftigungsverhältnisse in Normalarbeitszeit. Das Arbeitsvolumen wird 
dabei durch die Stundenzahl dividiert, die normalerweise im Durchschnitt je Vollarbeitsplatz im jeweili-
gen ÖNACE 2-Steller geleistet wird. 

                                                
12 In der Klassifikation ÖNACE 2008 sind dies die Abteilungen 97 (Private Haushalte mit Hauspersonal) und 98 (Herstel-
lung von Waren und Erbringung von Dienstleistungen durch private Haushalte für den Eigenbedarf ohne ausgeprägten 
Schwerpunkt). 
13 Siehe dazu Anhang C. 
14 Leitner (2018); für weitere Informationen siehe Baud, Strasser (2015) und Leitner (2016). 
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Seit September 2014 sind alle Mitgliedstaaten der Europäischen Union verpflichtet, das revidierte Eu-
ropäische System Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen – ESVG 2010 – anzuwenden und die auf 
dieser Grundlage erstellten Daten gemäß den entsprechenden Lieferverpflichtungen an Eurostat zu 
übermitteln. Im Dezember 2010 hatte die Europäische Kommission einen Vorschlag für eine Verord-
nung des Europäischen Parlaments und des Rates zum Europäischen System Volkswirtschaftlicher 
Gesamtrechnungen auf nationaler und regionaler Ebene vorgelegt. Dieser Vorschlag umfasste den 
einleitenden Rechtstext, als Annex A das umfangreiche methodische Handbuch – das „ESVG“ – und 
als Annex B das damit einhergehende Lieferprogramm. Die ESVG 2010-VO wurde am 21. Mai 2013 
angenommen und am 26. Juni im Amtsblatt der Europäischen Union veröffentlicht. Damit wurde auch 
die Datenbasis der integrierten NAMEA von ESVG 95 auf ESVG 2010 umgestellt.15  

3.5 Materialeinsatz 
Der Materialeinsatz basiert auf der gesamtwirtschaftlichen Materialflussrechnung16 und wird in fossile 
Materialien, Biomasse und mineralische Materialien unterteilt. Berücksichtigt werden die genutzte in-
ländische Entnahme aus der natürlichen Umwelt (also jene Rohstoffe, die in Wirtschafts- und Kon-
sumprozesse einfließen) sowie die importierten Güter. Die ungenutzte inländische Entnahme (das sind 
jene Materialien, die bei der Rohstoffgewinnung anfallen, aber ungenutzt in der Natur verbleiben) 
sowie all jene Materialien, die im Ausland für die Produktion der importierten Güter verwendet wer-
den, aber nicht in die Produkte eingehen, werden auf Grund fehlender Daten außer Acht gelassen. 

Die fossilen Materialien bestehen aus den der natürlichen Umwelt entnommenen und in das Produkti-
onssystem einfließenden sowie den importierten Mengen an Erdöl, Erdgas, Kohlen, Torf sowie Erdöl-
produkten, chemischen Produkten und Kunststoffwaren. Inländische Entnahme und Importe werden 
gesondert ausgewiesen. 

In der gesamtwirtschaftlichen Materialflussrechnung wird der Materialeinsatz nicht den einzelnen Wirt-
schaftsbereichen und den Privaten Haushalten zugeordnet sondern für Österreich insgesamt betrach-
tet. Für die Zwecke der Integrierten NAMEA muss daher eine Untergliederung vorgenommen werden. 
Diese erfolgt bei den fossilen Materialien grundsätzlich mit Hilfe des Energetischen Endverbrauchs. 
Nur die importierten Produkte, die überwiegend aus fossilen Energieträgern zusammengesetzt sind, 
werden unter Beiziehung von Informationen aus den Außenhandelsklassifikationen HS17 und KN18 den 
jeweiligen Wirtschaftsbereichen beziehungsweise unter Verwendung der Energiebilanzen den Endver-
brauchern zugewiesen. Diese Gruppe enthält einerseits zahlreiche Halbfertigprodukte, die in Öster-
reich in Produktionsprozesse einfließen, und andererseits Treibstoffe, die den tatsächlichen Endver-
brauchern zuzuordnen sind.  

Unter Biomasse versteht man die Menge aller organischen Stoffe biogener, nicht fossiler Art. Sie um-
fasst in der Natur lebende und wachsende Materie und daraus resultierende Abfallstoffe, sowohl von 
der lebenden als auch schon abgestorbenen organischen Masse. Die Erzeugung von Nutztieren ist 
definitionsgemäß ein Produktionsprozess und keine Entnahme aus der natürlichen Umwelt und somit 
keine zu berücksichtigende Biomasse.  

Die Aufteilung der Biomasse auf die Wirtschaftsbereiche und die Privaten Haushalte erfolgt mit Hilfe 
der Verwendungstabellen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen.  

                                                
15 Havel (2015) und Abl. Nr. 174/1. 
16 Gierlinger (2018); weitere Informationen siehe Milota et al. (2011), Baud, Strasser (2015) und  
http://www.statistik.at/web_de/statistiken/energie_und_umwelt/umwelt/materialflussrechnung/index.html. 
17 Harmonisiertes System. 
18 Kombinierte Nomenklatur. 

http://www.statistik.at/web_de/statistiken/energie_und_umwelt/umwelt/materialflussrechnung/index.html
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Auf Grund einer Methodenrevision in diesen Verwendungstabellen gibt es einen Bruch in den 
Zeitreihen der Landwirtschaft sowie der Branche Nahrungs- und Genussmittel, Tabak von 1996 
auf 1997, der bei der Interpretation der Daten zu beachten ist. 

Untergliedert werden die biotischen Stoffe in die folgenden vier Gruppen: 

 Inländische Entnahme (ohne Holz) 
 Inländische Entnahme von Holz 
 Importe (ohne Holz und Holzprodukte) 
 Importe von Holz und Holzprodukten 

Die mineralischen Materialien umfassen die aus der natürlichen Umwelt entnommenen und in das 
Produktionssystem einfließenden Mengen an metallischen und nichtmetallischen Mineralen sowie de-
ren jeweilige Importe. 

Die Zuordnung zu den Wirtschaftsbranchen und den Privaten Haushalten erfolgt wie bei der Biomasse 
mittels der Verwendungstabellen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen.  

Im Bericht wird er in folgende vier Untergruppen eingeteilt: 

 Inländische Entnahme von metallischen Mineralen 
 Inländische Entnahme von nichtmetallischen Mineralen 
 Metallische Importe 
 Nichtmetallische Importe 

Mit dem Berichtsjahr 2016 wurde die MFA auf das Inländerkonzept umgestellt. Dies wirkt sich auf die 
Importe der fossilen Energieträger aus. Es werden nun auch jene Mengen, die inländische institutio-
nelle Einheiten im Ausland betanken (Straße und Luft) berücksichtigt. Im Jahr 2018 erschien das neue 
MFA-Handbuch.19 Im Zuge dessen wurden mehrere Revisionen durchgeführt. Nähere Informationen 
finden sich im Projektbericht MFA.20 Sämtliche Revisionen beginnen mit dem Jahr 2000. Dadurch 
ergibt sich ein Bruch in den Zeitreihen der MFA. Dies betrifft den Materialeinsatz der Biomasse (-4,3% 
von 1999 auf 2000) und der nichtmetallischen Minerale (-17,4% von 1999 auf 2000). 

3.6 Energieeinsatz 
Die Daten über den Energieeinsatz stammen aus der Energiegesamtrechnung.21 Diese ist VGR-
konform,22 d.h. es wird der Energieeinsatz der im Inland ansässigen institutionellen Einheiten erho-
ben, unabhängig davon wo dieser passiert, während die Energiebilanz die im Inland abgesetzten so-
wie im Eigenverbrauch eingesetzten Energieträger umfasst. In die Integrierte NAMEA fließen der 
Energetische Endverbrauch der Haushalte, der Energetische Endverbrauch und Umwandlungseinsatz 
der Wirtschaft, der Verbrauch des Sektors Energie sowie die emissionsrelevanten Transportverluste 
von Naturgas, Kokereigas und Gichtgas ein. Die Darstellung des Energieeinsatzes erfolgt im Bericht 
nach den folgenden fünf Energieträgergruppen: 

 Emissionsrelevante nicht erneuerbare Energieträger: Steinkohle, Braunkohle, Braunkohlebri-
ketts, Brenntorf, Koks, Sonstiger Raffinerieeinsatz, Benzin, Petroleum, Diesel, Gasöl für Heiz-
zwecke, Heizöl, Flüssiggas, Sonstige Produkte der Erdölverarbeitung, Raffinerie-Restgas, Na-
turgas, Gichtgas, Kokereigas, Nicht erneuerbare brennbare Abfälle 

 Nicht emissionsrelevante nicht erneuerbare Energieträger: Erdöl 

                                                
19 Eurostat (2018). 
20 Gierlinger (2018). 
21 Siehe Gülden Sterzl (2018) sowie 
http://www.statistik.at/web_de/statistiken/energie_und_umwelt/energie/energiegesamtrechnung/index.html. 
22 Sie entspricht somit der NAMEA-Systematik. 

http://www.statistik.at/web_de/statistiken/energie_und_umwelt/energie/energiegesamtrechnung/index.html
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 Emissionsrelevante erneuerbare Energieträger: Biogene Brenn- und Treibstoffe (Haus-
müll Bioanteil, Brennholz, Pellets und Holzbriketts, Holzabfall, Holzkohle, Ablaugen, Bioetha-
nol, Biodiesel, Sonstige Biogene fest, Bio-, Klär- und Deponiegas und Sonstige Biogene fest) 

 Nicht emissionsrelevante erneuerbare Energieträger: Umgebungswärme, Wasserkraft, Wind 
und Photovoltaik 

 Sonstige nicht emissionsrelevante Energieträger: Fernwärme, Elektrische Energie 

Seit 2016 werden für die Berichtsjahre ab 2008 die Daten für den Konsum der Haushalte und den 
Intermediärverbrauch direkt aus der EGR verwendet. Die Zuteilung einzelner Komponenten der Ener-
gieträger zu den Wirtschaftsklassen weicht in der EGR 2008 bis 2016 von jener der Jahre davor ab, 
dadurch entsteht in einzelnen Wirtschaftsklassen ein Zeitreihenbruch im Energieeinsatz von 2007 auf 
das Jahr 2008. In der EGR wird jener Energieverbrauch, der innerhalb eines Jahres im selben Sektor 
verbraucht wird, in dem er entsteht, nicht berücksichtigt. Da dieser Verbrauch allerdings emissionsre-
levant ist, wird er in der Berechnung des Energieeinsatzes für die NAMEA berücksichtigt. Aus demsel-
ben Grund werden die Transportverluste von Kokereigas, Gichtgas und Naturgas hinzugezählt. Daher 
gibt es Differenzen zwischen dem Gesamtenergieeinsatz in der NAMEA und der Summe aus dem Kon-
sum der Haushalte und des Intermediärverbrauches aus der Energiegesamtrechnung. 

Da die Energiegesamtrechnung als Datenbasis anstelle der Konjunkturstatistik die Gütereinsatzstatistik 
verwendet, sowie wegen der teilweise modellhaft errechneten Daten, ist für die Jahre 1995 bis 1998 
von einer gewissen Datenunschärfe auszugehen, die bei der Interpretation der Zeitreihen berücksich-
tigt werden muss. Bei den biogenen Brenn- und Treibstoffen hat sich die Datenlage ab dem Jahr 2005 
deutlich verbessert. Ebenso können nunmehr die Brennbaren Abfälle ab dem Jahr 2005 in ihre erneu-
erbaren und nicht erneuerbaren Komponenten untergliedert und den jeweiligen Energieträgergruppen 
zugewiesen werden. Daraus ergeben sich für diese Energieträger für die Jahre 1995 bis 2004 eben-
falls bestimmte Unschärfen. Es muss auch darauf geachtet werden, dass im Energieeinsatz Doppel-
zählungen enthalten sind. Dies trifft z.B. auf Erdöl und die daraus – durch Umwandlungsprozesse – 
erzeugten Mineralölprodukte, auf die in Kraft-Wärme-Kopplungs(KWK)-Anlagen aufgewendeten Ener-
gieträger und die damit produzierte Fernwärme oder in Hochöfen auf das eingesetzte Koks sowie das 
entstehende Gichtgas zu.  

Zum besseren Verständnis, wie sich die methodischen Unterschiede zwischen Energiegesamtrechnung 
und Energiebilanzen auf die Daten auswirken, findet sich in Anhang D eine entsprechende Brückenta-
belle. 

3.7 Luftemissionen 
Unter dem Begriff „Luftemission“ werden alle Ströme von gas- und partikelförmigen Stoffen aus dem 
Wirtschaftssystem (Produktions- und Konsumprozesse) in die (inländische und Rest der Welt-) Atmo-
sphäre als Bestandteil der Umwelt verstanden.23 Dies impliziert, dass nur von Menschen verursachte 
(anthropogene) und keine natürlichen Emissionen berücksichtigt werden. 

Die Emissionen werden vom Umweltbundesamt nach der CORINAIR24 Systematik der Europäischen 
Umweltagentur (EUA) unter Verwendung der Klassifikation SNAP25 als Produkt von Emissionsfaktoren 
und Emissionen erzeugenden Aktivitäten berechnet.26 Eine wichtige Datenbasis stellen dabei die Ener-
giebilanzen von STATISTIK AUSTRIA dar, weshalb allfällige dort auftretende Zeitreihenbrüche auch 

                                                
23 Eurostat (20015), S. 14. 
24 CORe INventory of AIR emissions. 
25 Selected Nomenclature of Sources for Air Pollution. 
26 Basierend auf dem Methodeninventar der Europäischen Umweltagentur und des Intergovernmental Panel on Climate 
Change (IPCC): EMEP-EEA (2016), EMEP-EEA (2013) und IPCC (2006). 
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bei der Interpretation der Entwicklung der Luftemissionen beachtet werden müssen. CORINAIR unter-
scheidet auf der obersten Aggregationsebene (SNAP level 1) elf Aktivitäten, die Quellen wesentlicher 
Luftemissionen sind und deswegen auch als Hauptemittentengruppen bezeichnet werden. Diese Haup-
temittentengruppen gliedern sich in 77 Unteremittentengruppen (SNAP level 2) und schließlich in 
ca. 400 Prozesse (SNAP level 3). Jedem dieser Prozesse ist ein sechsstelliger Code, der so genannte 
SNAP Code, zugewiesen. 

In der Luftemissionsrechnung werden die Emissionen den wirtschaftlichen Aktivitäten und dem Kon-
sum der Haushalte zugewiesen. Dies geschieht entlang der ÖNACE Klassifikation, welche auch in der 
VGR verwendet wird.27 Die SNAP Codes hingegen beziehen sich auf technologische Prozesse, in Ein-
zelfällen aber auch auf wirtschaftliche Aktivitäten, nämlich dann, wenn der technologische Prozess 
eindeutig einer wirtschaftlichen Aktivität zugeordnet werden kann (z.B. gibt es den Prozess „Zement-
ofen“ nur für die Wirtschaftsaktivität „Zementherstellung“). Da die inhaltliche Beschreibung der Aktivi-
täten generell wesentlich gröber als bei der ÖNACE Klassifikation ist, entspricht CORINAIR nicht der 
Gliederung der Wirtschaftsdaten und ermöglicht deshalb keine unmittelbare Verknüpfung mit der 
ÖNACE Klassifikation. Die Luftschadstoffe werden für die Sektoren28 

 Energieversorgung, 
 Kleinverbrauch, 
 Industrie, 
 Verkehr, 
 Landwirtschaft und 
 Sonstige 

veröffentlicht. Dem Klimaschutzbericht des Umweltbundesamtes, in dem ausschließlich die Treibhaus-
gase publiziert werden, liegt eine andere Gliederung der Sektoren zugrunde. Darin werden die Emissi-
onen nach folgenden Sektoren berichtet:29 

 Energie und Industrie 
 Verkehr  
 Gebäude 
 Landwirtschaft 
 Abfallwirtschaft 
 F-Gase 

Die Luftemissionen fließen im Umweltbundesamt in die Österreichische Luftschadstoff-Inventur (OLI) 
ein. Diese ist die Grundlage für die internationalen Berichtspflichten im Rahmen von UNFCCC30 und 
UNECE-CLRTAP31 und orientiert sich am bereits vorgestellten Inlandsprinzip32, weshalb die Daten über 
die Verkehrsemissionen für die Zwecke der Luftemissionsrechnung, die ein Bestandteil der Integrier-
ten NAMEA ist,33 an das Inländerprinzip angepasst werden müssen.  

                                                
27 Österreichische Fassung zur Klassifizierung der Wirtschaftsbereiche (STATISTIK AUSTRIA 2003, 2011); zur VGR: 
Leitner (2016, 2018). 
28 Siehe Umweltbundesamt (2018a). 
29 Siehe Umweltbundesamt (2018b). 
30 United Nations Framework Convention on Climate Change 2016: http://unfccc.int/2860.php  
31 United Nations Economic Commission for Europe’s Convention on Long Range Transboundary Air Pollution 2016: 
http://www.unece.org/env/lrtap/30anniversary.html 
32 Siehe Abschnitt 3.2. 
33 Die Luftemissionsrechnung (Air Emissions Accounts) wurde bis vor einigen Jahren NAMEA Air Emissions genannt und 
ist Bestandteil der im Jahr 2011 in Kraft getretenen Verordnung über europäische umweltökonomischen Gesamtrech-
nungen (VO (EU) 691/2011). Seit 2013 besteht eine jährliche Berichtspflicht. Aus Gründen höherer Aktualität werden die 
Daten der Luftemissionsrechnung von Statistik Austria im September jeden Jahres, getrennt von den anderen Modulen 
der Integrierten NAMEA, publiziert. Die Luftemissionen sind aber weiterhin Teil des Gesamtberichts der Integrierten 
NAMEA. 
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Ein zusätzlicher Unterschied liegt darin, dass der Verkehr in der OLI funktional behandelt wird. Nach 
den Regeln der NAMEA ist er jedoch den Verursachern zuzuweisen.  

In der Luftemissionsrechnung werden folgende Emissionen berücksichtigt: 

 Schwefeldioxid (SO2 und SO3 angegeben als SO2) 
 Stickstoffoxide (NO und NO2 angegeben als NOx) 
 Flüchtige organische Verbindungen ohne Methan (NMVOC) 
 Methan (CH4) 
 Kohlenmonoxid (CO) 
 Kohlendioxid (CO2), untergliedert nach der Herkunft aus fossilen, biogenen sowie 

sonstigen Quellen 
 Distickstoffoxid (N2O) 
 Ammoniak (NH3) 
 Feinstaub PM2.5 
 Feinstaub PM10 
 F-Gase:34 

o teilfluorierte Kohlenwasserstoffe (HFKW)  
o vollfluorierte Kohlenwasserstoffe (FKW) und  

o Schwefelhexafluorid (SF6) (inkl. Stickstofftrifluorid NF3). 

Die genaue Zuordnung der Emissionen zu den Verursachern kann im Projektbericht zur Luftemissions-
rechnung35 nachgelesen werden. Bei der Interpretation der Datenreihen sind die Zeitreihenbrüche zu 
beachten. Diese basieren überwiegend auf den Brüchen beim Energieeinsatz.36 Zudem sind bei Fein-
staub (PM10 und PM2.5) die Jahre 1996 bis 1999 nicht verfügbar. 
Analog zum Energieeinsatz werden auch bei den Luftemissionen die Unterschiede in den Zeitreihen, 
die sich aus den differierenden Systemgrenzen von OLI und Luftemissionsrechnung ergeben, durch 
Brückentabellen (siehe Anhang E) aufgezeigt. Ab dem Berichtsjahr 2013 wird der grenzüberschreiten-
de Straßen- und Flugverkehr detaillierter dargestellt als in den Jahren zuvor. Basierend auf Angaben 
aus der Brückentabelle des PEFA Fragebogens wird bei den Treibstoffen die Differenz aus Energiebi-
lanz und Energiegesamtrechnung bzw. PEFA aufgeteilt auf den Verbrauch von gebietsansässigen Ein-
heiten außerhalb Österreichs und den Verbrauch von nicht-gebietsansässigen Einheiten in Österreich. 
Aus der abgeleiteten Prozentverteilung ergeben sich jene Emissionen, die von den gebietsansässigen 
Einheiten im Ausland verursacht werden und jene, die von nicht-gebietsansässigen Einheiten in Öster-
reich verursacht werden. Nach demselben Prinzip wird beim Flugverkehr vorgegangen. 

3.8 Gefährliche und nicht gefährliche Abfälle 
Unter Abfall werden jene beweglichen Sachen verstanden, deren sich der Eigentümer oder Inhaber 
beziehungsweise die Eigentümerin oder Inhaberin entledigen will oder entledigt hat oder deren Erfas-
sung und Behandlung als Abfall im öffentlichen Interesse liegt.37 Die Daten werden vom Umweltbun-
desamt zur Verfügung gestellt.38 Die Darstellung erfolgt getrennt nach gefährlichen und nicht ge-
fährlichen Abfällen. 

                                                
34 Da eine Aufteilung der F-Gase auf die Wirtschaftsbereiche erst ab dem Jahr 2008 sinnvoll ist, werden die F-Gase in 
der integrierten NAMEA derzeit nicht betrachtet.  
35 Gierlinger, Schoder 2018. 
36 Siehe Abschnitt 3.6. 
37 Zur Begriffsbestimmung siehe auch §2 AWG (2002) und Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt 
und Wasserwirtschaft (2006). 
38 Umweltbundesamt (2018c). 
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Eine vergleichende Analyse der gefährlichen Abfälle im zeitlichen Verlauf ist im Rahmen der Integrier-
ten NAMEA nicht möglich. Das liegt einerseits daran, dass ihre Untergliederung in die einzelnen Wirt-
schaftsbereiche bis 2004 von jener der Integrierten NAMEA abweicht.39 Andererseits beruht dies auf 
Änderungen in den gesetzlichen Vorschriften für die Festsetzung von gefährlichen Abfällen sowie für 
die Ausstufung von gefährlichen Abfällen (Nachweis der Nicht-Gefährlichkeit) und dem sich daraus 
ergebenden Zeitreihenbruch. Die Zeitreihe erstreckt sich von 1998 bis 2016. Daten für die ungeraden 
Jahre stehen seit dem Jahr 2011 nicht zur Verfügung, da diese nicht unter die EG-
Abfallstatistikverordnung fallen.  

Die nicht gefährlichen Abfälle werden durch das Umweltbundesamt in Zweijahresschritten ausgewertet 
und sind nur für die Jahre 2004, 2006, 2008, 2010, 2012, 2014 und 2016 verfügbar. Wie bei den ge-
fährlichen Abfällen weicht die Einteilung der Branchen im Jahr 200440 von der Integrierten NAMEA ab, 
weshalb eine Gegenüberstellung nicht möglich ist.  

Die Abfalldaten werden auf Grund der abweichenden Klassifikationen eigenständig betrachtet und 
nicht direkt mit den sonstigen Entwicklungen auf Ebene der Wirtschaftsbereiche verglichen. 

Zu beachten gilt des Weiteren, dass vom Umweltbundesamt seit dem Berichtsjahr 2010 die Daten aus 
den Jahresabfallbilanzmeldungen (gemäß Abfallbilanzverordnung (BGBl. II Nr. 497/2008)) für die 
Auswertung des Abfallauskommens herangezogen werden (die Daten sind gemäß der Verordnung im 
Zweijahresrhythmus verfügbar). Das Abfallaufkommen wird aggregiert nach den Branchenkategorien 
der EG-Abfallstatistikverordnung41 dargestellt. Eine detailliertere Gliederung nach ÖNACE-Kategorien 
(z.B. 2-stellig) ist nicht möglich. Der Grund dafür ist, dass Übernahmen von Abfallerzeugern in den 
Jahresabfallbilanzmeldungen pro Bundesland und pro Branchenkategorie der EG-
Abfallstatistikverordnung zusammengefasst gemeldet werden können.42  

Für das Jahr 2010 sind daher im Wirtschaftsbereich Chemie und Petrochemie Mengen enthalten, die 
eigentlich dem Sonstigen Produzierenden Bereich zuzuordnen sind. Hierbei handelt es sich speziell um 
den Wirtschaftsbereich „Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren“. Der Maschinenbau enthält 
den Abfall aus dem Bereich Fahrzeugbau, daher können beim Fahrzeugbau keine Abfälle ausgewiesen 
werden. Des Weiteren enthält die Eisen- und Stahlerzeugung einen Teil der Mengen des Maschinen-
baus. Der Sonstige Produzierende Bereich enthält Mengen der Branche „Reparatur und Installation 
von Maschinen und Ausrüstungen“, die in den Vorperioden in den Öffentlichen und Privaten Dienstleis-
tungen ausgewiesen wurden. Die Abfallmengen des Verkehrs (Landverkehr, Binnenschifffahrt, Flug-
verkehr) sind in den Öffentlichen und Privaten Dienstleistungen enthalten. 

Die Daten ab dem Jahr 2012 sind mit den Vorjahren, speziell mit dem Jahr 2010, aus folgenden Grün-
den nur bedingt vergleichbar:43 

 Für das Berichtsjahr 2010 wurden die mineralischen Bau- und Abbruchabfälle und Böden 
grundsätzlich, wie von der Jahresabfallbilanzverordnung vorgesehen, den Branchen der Bau-
herren zugeordnet. Ab dem Berichtsjahr 2012 wurden diese Abfälle, wie im aktuellen Hand-
buch für Abfallstatistik empfohlen, grundsätzlich der Branche Bauwirtschaft zugeordnet, da die 
Bruttowertschöpfung der erzeugenden Tätigkeit auch der Branche Bauwirtschaft zugeordnet 
wird. Schlacken und Aschen aus der Abfallverbrennung konnten ab dem Berichtsjahr 2012 
genauer zu den erzeugenden Branchen zugeordnet werden. 

                                                
39 Für nähere Informationen über die Gliederung der Wirtschaftsbereiche von 1998 bis 2004 siehe Anhang B. 
40 Die Daten liegen in der Struktur der EG-Abfallstatistikverordnung vor. 
41 Verordnung (EG) Nr. 2150. 
42 Siehe Umweltbundesamt (2012). 
43 Siehe Umweltbundesamt (2012). 
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 Wie im Berichtsjahr 2010, konnten rund 10% des Abfallaufkommens nicht direkt einer Bran-
chenkategorie zugeordnet werden. Die Abfallmengen, welche nicht direkt zu einer Branche 
zugeordnet werden konnten, wurden wie bisher analog zu bekannter Branchenverteilung auf-
geteilt. Während im Berichtsjahr 2010 die anteilige Zuordnung auf Ebene der Abfallkategorien 
der Abfallstatistikverordnung erfolgte, wurde ab dem Berichtsjahr 2012 die Methode insofern 
verbessert, dass die anteilige Zuordnung auf Ebene der Schlüsselnummern durchgeführt wur-
de. 

Die Werte für den Bodenaushub wurden in den Jahren 2012 und 2010 revidiert. Dadurch hat sich das 
Aufkommen in der Branche „Baugewerbe“ in den beiden Jahren erhöht.  

Die Gesamtmengen zwischen den Berichtsjahren 2014 und 2016 sind grundsätzlich gut vergleichbar. 
Dennoch gab es manche Änderungen in folgenden Branchen:44 

 Herstellung von Holz-, Flecht-, Korb- und Korkwaren: Der Anstieg des Abfallaufkommens in 
dieser Branche wurde durch veränderte Zuordnung zu Abfällen und Nebenprodukten verur-
sacht. Dadurch wurde wesentlich mehr Sägemehl als Abfall gemeldet als im Vorjahr. 

 Metallerzeugung und -bearbeitung und Herstellung von Metallerzeugnissen: Auch in dieser 
Branche wurde die Veränderung – in diesem Fall Verringerung – des Abfallaufkommens durch 
veränderte Zuordnung zu Abfällen und Nebenprodukten verursacht. Im Jahr 2014 wurden 
größere Mengen an Schlacken aus der Metallindustrie in den eBilanzen als Abfall gemeldet, die 
im Jahr 2016 als Nebenprodukte ausgewiesen wurden und somit nicht mehr gemeldet wur-
den. 

 Sammlung, Behandlung und Beseitigung von Abfällen; Rückgewinnung: Der Anstieg des Ab-
fallaufkommens ist im Wesentlichen darauf zurückzuführen, dass der Nettobetrag der Sortie-
rungs- und Aufbereitungsrückstände 2016 mit größerer Genauigkeit festgestellt wurde. 

 Baugewerbe/Bau: Das Abfallaufkommen ist stark gestiegen, da mehr Bodenaushub und Bau-
restmassen in den eBilanzen als Abfall gemeldet wurden. Seit 2014 werden außerdem die Er-
gebnisse einer Detailstudie zum Aufkommen und Verbleib von Bodenaushub zur Verbesserung 
der Datenlage genutzt. 

 Dienstleistungen: Die Steigerung des Abfallaufkommens ist auf ein erhöhtes Aufkommen in 
verschiedenen Abfallkategorien zurückzuführen; es handelt sich somit um eine reale Entwick-
lung. 

3.9 Umweltschutzausgaben 
Bis zum Berichtsjahr 2015 stammten die Daten aus der Umweltschutzausgabenrechnung,45 mit der 
auf Basis der einheitlichen europäischen Methodik SERIEE46 die Produktion, Verwendung und Finan-
zierung von Umweltschutzleistungen nach Umweltbereichen berechnet wurden. Ab dem Berichtsjahr 
2016 steht diese Datengrundlage nicht mehr zur Verfügung; die Berechnung der Umweltschutzausga-
ben erfolgt gemäß Eurostat-Handbuch,47 welches die Grundlage für die europäischen Berichtspflichten 
darstellt. Diese Methode weist eine geringere Detailtiefe auf und es ergibt sich somit ein Zeitreihen-
bruch von 2015 auf 2016, der bei der Interpretation der Daten berücksichtigt werden muss. 

                                                
44 Umweltbundesamt (2018c). 
45 Siehe Aichinger (2017a) und  
http://www.statistik.at/web_de/statistiken/energie_und_umwelt/umwelt/umweltschutzausgaben/index.html. 
46 Système Européen pour le Rassemblement des Informations Economiques sur l’Environnement (European System for 
the Collection of Economic Information on the Environment). 
47 Eurostat (2017). 

http://www.statistik.at/web_de/statistiken/energie_und_umwelt/umwelt/umweltschutzausgaben/index.html
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Die Einteilung in Umweltbereiche beruht generell auf der Klassifikation CEPA.48 Im Rahmen der Inte-
grierten NAMEA werden nur die Ausgaben für Umweltschutzleistungen für Luftreinhaltung und Klima-
schutz (CEPA 1) sowie Abfallwirtschaft (CEPA 3) behandelt und den jeweiligen Luftemissionen bezie-
hungsweise dem Aufkommen an gefährlichen und nicht gefährlichen Abfällen der Wirtschaftsbereiche 
und der Privaten Haushalte gegenübergestellt. Um dennoch einen kurzen Überblick über die gesamten 
Umweltschutzausgaben zu geben, werden in Kapitel 4.1.5 alle Ausgabenbereiche knapp dargestellt. 

Die Zahlen sind erst ab 1997 verfügbar. Umweltschutzausgaben wurden zwar auch schon für die Jah-
re 1995 und 1996 erhoben, sie lassen sich aber nicht in die in diesem Bericht verwendete Struktur 
untergliedern. Bei den Privaten Haushalten wird angenommen, dass es in der Abfallwirtschaft in den 
Jahren 1997 und 1998 zu einer Untererfassung gekommen und daher ein Zeitreihenbruch gegeben ist. 
Darüber hinaus änderte sich mit dem Berichtsjahr 2007 die Datengrundlage gegenüber den Vorjahren, 
da, aus Gründen der Respondentenentlastung, anstelle eigener Erhebungen Daten aus der Leistungs- 
und Strukturerhebung im Produzierenden Bereich verwendet werden. Dies führt ebenfalls zu gewissen 
Brüchen in diesen Zeitreihen, die bei der Interpretation berücksichtigt werden müssen.  

Zu beachten ist, dass sich ab dem Berichtsjahr 2009 durch die Umstellung von ÖNACE 2003 auf 
ÖNACE 2008 eine neue Zuordnung der Recyclingaktivitäten ergab. ÖNACE 37 (Rückgewinnung  
(Recycling)) ist bis Berichtsjahr 2008 im Sonstigen Produzierenden Bereich verbucht. Ab 2009 ist Re-
cycling Bestandteil von ÖNACE 38 (Sammlung, Behandlung und Beseitigung von Abfällen; Rückgewin-
nung) und wird unter den Öffentlichen und Privaten Dienstleistungen verbucht. 

3.10  Ökosteuern 
Als Ökosteuern werden jene Steuern angesehen, deren Bemessungsgrundlagen eine nachgewiesen 
schädliche Wirkung auf die Umwelt haben.49 

Sie werden in die Gruppen  

 Energiesteuern 
 Transportsteuern 
 Umweltverschmutzungssteuern und 
 Ressourcensteuern 

untergliedert und auf diese Weise auch in der Integrierten NAMEA präsentiert. 

Korrekterweise müssten auch die Einnahmen aus Energiesteuern vom Inlandsprinzip auf das Inlän-
derprinzip umgerechnet werden. Eine Berechnung der Einnahmen aus Energiesteuern von ausländi-
schen institutionellen Einheiten wäre (unter Heranziehung von PEFA) prinzipiell möglich, jedoch kön-
nen diese nicht nach Wirtschaftsbereichen aufgeteilt werden. Somit sind in den Energiesteuern auch 
jene Steuern enthalten, die ausländische institutionelle Einheiten durch den Treibstoffeinkauf in Öster-
reich bezahlt haben. Ebenso ist nicht bekannt, welchen Betrag an Energiesteuern Private Haushalte 
und Unternehmen an ausländische Steuerbehörden ablieferten. Ausgehend von den Informationen 
über den Energieeinsatz bedeutet das, dass der Wirtschaft und in der Folge auch jedem einzelnen 
Wirtschaftsbereich sowie den Privaten Haushalten höhere Steuerleistungen zugeschrieben werden als 
sie tatsächlich leisteten. Dies hat aber keinen Einfluss auf die Tendenz der Zeitreihen und deren Aus-
sagekraft. 

                                                
48 Classification of Environmental Protection Activities. 
49 Siehe Aichinger (2017b) und 
http://www.statistik.at/web_de/statistiken/energie_und_umwelt/umwelt/oeko-steuern/index.html. 

http://www.statistik.at/web_de/statistiken/energie_und_umwelt/umwelt/oeko-steuern/index.html
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Die bisher den Umweltverschmutzungssteuern zugerechneten Emissionszertifikate wurden 2017 an 
internationale Richtlinien (National Tax List) angepasst und sind ab dem Berichtsjahr 2015 als Ener-
giesteuern ausgewiesen. 

Aufgrund von methodischen Änderungen in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen ergeben 
sich Zeitreihenbrüche, die bei der Analyse berücksichtigt werden müssen. Darüber hinaus wurden mit 
dem Berichtsjahr 2016 die Zeitreihen der Ökosteuern von 2010 bis zum aktuellen Berichtsjahr revi-
diert, woraus sich ein Zeitreihenbruch von 2009 auf 2010 ergibt. Letzterer wirkt sich in der Zeitreihe 
der Ökosteuern insgesamt nur gering aus, in einigen Wirtschaftsbereichen kommt es aber zu starken 
prozentuellen Veränderungen (insbesondere Flugverkehr: +2.822,7%, Bergbau: +168,0%, Eisen- und 
Stahlerzeugung: +97,0%). 

Für weitere methodische Fragen wird auf die Standard-Dokumentation für die Integrierte NAMEA50 
verwiesen.  

  

                                                
50 Siehe Baud, Strasser (2015) und  
http://www.statistik.at/web_de/statistiken/energie_umwelt_innovation_mobilitaet/energie_und_umwelt/umwelt/namea/i
ndex.html. 

http://www.statistik.at/web_de/statistiken/energie_umwelt_innovation_mobilitaet/energie_und_umwelt/umwelt/namea/index.html
http://www.statistik.at/web_de/statistiken/energie_umwelt_innovation_mobilitaet/energie_und_umwelt/umwelt/namea/index.html
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4 Ergebnisse 

Auf Grund von Aktualisierungen in den Zeitreihen der meisten Datenquellen können die Zahlen 
der Integrierten NAMEA mit jenen aus früheren Berichten nur bedingt verglichen werden. Dies 
betrifft die Bruttowertschöpfung, den Produktionswert, die Erwerbstätigen, den Materialeinsatz, 
den Energieeinsatz, die Luftemissionen sowie die Ökosteuern. Bei den gefährlichen Abfällen 
weicht die Gliederung aufgrund der Datenverfügbarkeit für den Zeitraum von 1998 bis 2004 von 
jener der Integrierten NAMEA ab. Bei den nicht gefährlichen Abfällen trifft dies auf das Jahr 2004 
zu. Zudem wird nochmals auf mögliche Zeitreihenbrüche beim Materialeinsatz, Energieeinsatz, 
den Luftemissionen, den Umweltschutzaufwendungen sowie den Ökosteuern hingewiesen, die 
bei der Interpretation der Daten beachtet werden müssen. 

Der erste Abschnitt dieses Kapitels beschäftigt sich mit den einzelnen Modulen, danach werden die 
Ergebnisse modulübergreifend für die jeweiligen Wirtschaftsbereiche sowie die Privaten Haushalte 
betrachtet. 

Die genauen Werte für den Zeitraum 1995 bis 2016 können den Tabellen in den Anhängen A und B 
entnommen werden. Im Anhang C wird zum besseren Verständnis der einzelnen Wirtschaftsklassen 
die in der Integrierten NAMEA angewandte Gliederung dargestellt. Hinsichtlich der Unterschiede, die 
sich beim Energieeinsatz und den Luftemissionen aus den unterschiedlichen Systemgrenzen gemäß 
„Inländerprinzip“ und „Inlandsprinzip“ ergeben, wird auf die Brückentabellen in den Anhängen D und 
E verwiesen. 

4.1 Ergebnisse nach Modulen 

4.1.1  Ökonomische Konten 

 
Produktionswert, Bruttowertschöpfung und Anzahl der Erwerbstätigen  

von 1995 bis 2016 gestiegen. 
 

Wie bereits zuvor51 erwähnt, werden der Produktionswert und die Bruttowertschöpfung mit den Her-
stellungskosten zu Vorjahrespreisen, also als verkettete Volumina, dargestellt. Damit werden die Zeit-
reihen um Preiseffekte, wie z.B. die Inflation, bereinigt. 

Die Öffentlichen und Privaten Dienstleistungen waren in Bezug auf die drei ökonomischen Kennzahlen 
(Produktionswert, Bruttowertschöpfung und Erwerbstätige) im gesamten Zeitraum die mit Abstand 
bedeutendste Branche (56,2% Anteil am Produktionswert im Jahr 2016, 68,9% an der Bruttowert-
schöpfung und 69,3% an den Erwerbstätigen), wobei der Anteil der Erwerbstätigen am meisten stieg, 
während jener des Produktionswertes und der Bruttowertschöpfung nur geringfügig anstieg. (Anm.: 
Bei der Interpretation der Zahlen muss jedoch darauf geachtet werden, dass in diesem Bereich die 
überwiegende Zahl an Dienstleistungsbranchen gemeinsam erfasst wird, während der Produzierende 
Bereich wesentlich detaillierter untergliedert ist). Danach folgten mit Abstand der Maschinenbau (An-
teil von 8,6% am Produktionswert im Jahr 2016, 7,1% an der Bruttowertschöpfung und 5,7% an den 
Erwerbstätigen) sowie die Bauwirtschaft (Anteil von 7,8% am Produktionswert im Jahr 2016, 6,2% an 
der Bruttowertschöpfung und 7,2% an den Erwerbstätigen), wobei die relative Bedeutung der Bau-
wirtschaft, ausgedrückt durch ihren Anteil am Produktionswert und an der Bruttowertschöpfung ab-
nahm, während jene des Maschinenbaus stieg. Nachstehend werden die ökonomischen Daten näher 
besprochen. 

                                                
51 Siehe Abschnitt 3.4. 
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Der Produktionswert stieg zwischen 1995 und 2016 um 65,4% auf 642,7 Mrd. € (siehe Grafik 2), 
wobei die Privaten Haushalte, wie bereits in Kapitel 3 erwähnt, per Definition nicht als Produzenten 
behandelt werden und der ÖNACE 2-Steller 95 (Private Haushalte mit Hauspersonal) somit nicht be-
rücksichtigt wird. Deren Beitrag zum Produktionswert – wie auch zur Bruttowertschöpfung – floss 
daher nicht in die Berechnungen ein, weshalb sich ein geringer Unterschied zu den üblicherweise 
publizierten Daten ergibt. Abgesehen von Textil und Leder (-36,2%) wurde in allen Wirtschaftsberei-
chen zwischen 1995 und 2016 ein Wachstum erzielt. Die Raten lagen zwischen 0,5% bei Steine und 
Erden, Glas und 176,8% im Fahrzeugbau. Die wichtigste Branche, die Öffentlichen und Privaten 
Dienstleistungen, nahm um 69,8% zu. Die in der Größenordnung dahinter liegenden Wirtschaftsklas-
sen wiesen folgende Änderungen auf: Maschinenbau +106,1%, Bauwirtschaft +22,5%. Die größten 
Anstiege gab es nach dem Fahrzeugbau in der Chemie und Petrochemie (+137,1%) und in der Ener-
gieversorgung (+135,6%). 

Grafik 2: Produktionswert 1995–2016 in Mio. € zu Herstellungspreisen (verkettete Volumina,  
Referenzjahr 2015) 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA. 

Die Bruttowertschöpfung (siehe Grafik 3) erhöhte sich zwischen 1995 und 2016 um insgesamt 
46,8%. Die bedeutendste Branche, die Öffentlichen und Privaten Dienstleistungen, wuchs um 54,7%. 
Am erfolgreichsten waren jedoch die Chemie und Petrochemie (+265,3%), der Fahrzeugbau 
(+136,4%) sowie der Maschinenbau (+91,9%). Die größten Rückgänge mussten die Wirtschaftsberei-
che Luftverkehr (-65,8%) sowie Textil und Leder (-35,0%) verbuchen. 

Die Zahl der Erwerbstätigen in Vollzeitäquivalenten (siehe Grafik 4) stieg zwischen 1995 und 2016 
um 14,6%, wobei sie bei den Öffentlichen und Privaten Dienstleistungen (+33,2%), im Fahrzeugbau 
(+32,7%), in der Luftfahrt (+16,1%), im Maschinenbau (+7,6%), bei der Eisen- und Stahlerzeugung 
(+6,0%), in der Chemie und Petrochemie (+5,6%) sowie in der Bauwirtschaft (+0,7%) stieg. Alle 
anderen Wirtschaftsbereiche wiesen einen Rückgang auf, im Besonderen Textil und Leder (-66,6%), 
die Landwirtschaft (-36,7%), der Bergbau (-28,0%) sowie Papier und Druck (-25,4%). Im Landver-
kehr fällt vor allem die abrupte Abnahme der Erwerbstätigen um ca. 23.400 oder 16,9% von 2004 auf 
2005 auf. Dies ist auf eine Reklassifizierung von Unternehmen im Unternehmensregister der Statistik 
Austria zurückzuführen. 
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Grafik 3: Bruttowertschöpfung 1995–2016 in Mio. € zu Herstellungspreisen (verkettete Volumina,  
Referenzjahr 2015) 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA. 

Grafik 4: Erwerbstätige 1995–2016 in Vollzeitäquivalenten 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA.  

0

50.000

100.000

150.000

200.000

250.000

300.000

350.000

1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016

M
io

. €
 

Eisen- und
Stahlerzeugung

Chemie und
Petrochemie

Steine und Erden,
Glas

Fahrzeugbau Maschinenbau Bergbau

Nahrungs- und
Genussmittel, Tabak

Papier und Druck Holzverarbeitung Bau Textil und Leder Sonstiger Produ-
zierender Bereich

Landverkehr Binnenschifffahrt Luftfahrt Öff. und Private
Dienstleistungen

Energieversorgung Landwirtschaft

0

500.000

1.000.000

1.500.000

2.000.000

2.500.000

3.000.000

3.500.000

4.000.000

1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016

VZ
Ä 

Eisen- und
Stahlerzeugung

Chemie und
Petrochemie

Steine und Erden,
Glas

Fahrzeugbau Maschinenbau Bergbau

Nahrungs- und
Genussmittel, Tabak

Papier und Druck Holzverarbeitung Bau Textil und Leder Sonstiger Produ-
zierender Bereich

Landverkehr Binnenschifffahrt Luftfahrt Öff. und Private
Dienstleistungen

Energieversorgung Landwirtschaft



Integrierte NAMEA 1995–2016 

 

20 

4.1.2  Materialeinsatz 

 

Anstieg des Materialeinsatzes um 9,5%  im Betrachtungszeitraum. 

 

Der Materialeinsatz wird an Hand der drei Stoffgruppen fossile Materialien, Biomasse sowie minerali-
sche Materialien dargestellt. 

Der Input an fossilen Materialien (Kohlen, Erdöl, Erdgas, etc.) stieg von 1995 bis 2016 um 24,0% 
auf ca. 36,4 Mio. t (Grafik 5). Die bedeutendsten Nutzer im gesamten Berichtszeitraum waren Chemie 
und Petrochemie mit einem Anteil von 47,3% im Jahr 2016, die Energieversorgung (14,7%) sowie die 
Privaten Haushalte (11,2%); den höchsten relativen Anstieg hatte der Landverkehr zu verzeichnen 
(+167,5%). Hervorzuheben ist vor allem die gestiegene Bedeutung im Bereich Chemie und Petroche-
mie, wo der Einsatz von fossilen Materialien um 2,7 Mio. t beziehungsweise 19,0% stieg, und in der 
Energieversorgung mit +1,9 Mio. t oder +56,0%. Danach folgte die Eisen- und Stahlerzeugung mit 
einem Wachstum von 840.207 t (+81,9%) sowie Papier und Druck mit einem Wachstum von 
547.575 t (+66,4%). 

Die größten Rückgänge gab es bei Textil und Leder (-49,1%) – zurückzuführen auf die generell rück-
läufige wirtschaftliche Entwicklung in diesem Bereich (vgl. Abschnitt 4.1.1) –, im Sonstigen Produzie-
renden Bereich (-35,6%), in der Landwirtschaft (-32,2%) sowie im Fahrzeugbau (-21,0%). 

Grafik 5: Fossile Materialien 1995–2016 in 1.000 t* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA. – * Brüche in den Zeitreihen. 
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Importe von fossilen Materialien umfassten im Jahr 2016 ein Volumen von ca. 33,3 Mio. t. Dies ent-
spricht einem Anteil von 91,4%. Im Jahr 1995 lag die Importabhängigkeit noch bei 84,8%; sie hat 
sich somit deutlich erhöht. Die steigende Bedeutung von Importen ist auch aus Grafik 6 ersichtlich. 
Betrachtet man die wichtigsten fossilen Materialien näher, herrschte 2016 bei Brenntorf mit 100% die 
größte Importabhängigkeit, gefolgt von Kohlen mit nahezu 100%, Erdöl mit 94,8% sowie Erdgas mit 
92,0%. 30,8% des gesamten fossilen Inputs entfielen auf Erdgas, 41,9% auf Erdöl, 9,4% auf Kohlen 
sowie 0,4% auf Brenntorf. Den Rest bildeten nicht näher spezifizierte sonstige Produkte. 

Grafik 6: Inländische Entnahme und Importe fossiler Materialien 1995–2016 in 1.000 t* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA. – * Brüche in den Zeitreihen. 

Der Einsatz an Biomasse ist dadurch geprägt, dass er auf wenige Branchen konzentriert ist. Von 
199752 bis 2016 stieg die Menge um 26,5% auf insgesamt 65,6 Mio. t (Grafik 7). Wichtigste Nutzer 
von Biomasse waren die privaten Haushalte mit 27,9% im Jahr 2016 sowie der Wirtschaftsbereich 
Nahrungs- und Genussmittel, Tabak mit einem Anteil von 25,2%. Weitere bedeutende Verbraucher 
von Biomasse waren die Landwirtschaft (19,4%) sowie die Holzverarbeitung (15,6%). Die stärksten 
quantitativen Zuwächse53 verbuchten die Holzverarbeitung (+3,7 Mio. t), die Privaten Haushalte 
(+3,6 Mio. t) sowie der Wirtschaftsbereich Nahrungs- und Genussmittel, Tabak (+2,5 Mio. t). Mehr als 
die Hälfte der Branchen wiesen einen rückläufigen Einsatz auf. 

In Grafik 8 wird die Entwicklung der Inländischen Entnahme von Biomasse (ohne Holz) und Holz sowie 
der entsprechenden Importe dargestellt. Der Selbstversorgungsgrad ist deutlich besser als bei den 
fossilen Materialien, der Anteil der inländischen Entnahme ist aber von 1997 bis 2016 von 75,4% auf 
60,6% gefallen. Das liegt in erster Linie daran, dass Importe von Biomasse (ohne Holz) um 104,7% 
zunahmen, während die inländische Entnahme um 1,7% zurückging. Bei Holz stieg die inländische 
Entnahme um 10,5%, der Import von Holz und Holzprodukten um 101,1%. 

                                                
52 Auf Grund eines Bruches in der Zeitreihe von 1996 auf 1997, der auf einer Methodenrevision in den Verwendungsta-
bellen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen beruht, wird für die Interpretation nur der Zeitraum 1997 bis 2016 
betrachtet. 
53 Wiederum jeweils ab 1997 berechnet. 
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Grafik 7: Biomasse 1995–2016 in 1.000 t* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA. * Brüche in den Zeitreihen. 

Grafik 8: Inländische Entnahme und Importe von Biomasse 1995–2016 in 1.000 t* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA. – * Brüche in den Zeitreihen. 
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Der mineralische Materialeinsatz verringerte sich von 1995 bis 2016 um 2,5% auf 127,4 Mio. t 
(Grafik 9). Er teilt sich im Jahr 2016 zu 18,9% auf metallische Minerale und zu 81,1% auf nichtmetalli-
schen Minerale auf. 

Die bei weitem wichtigsten Nutzer54 der mineralischen Materialien waren die Bauwirtschaft (42,0%) 
sowie der Wirtschaftsbereich Steine und Erden, Glas (14,3%). Weiters folgten der Maschinenbau 
(11,5%) und die Privaten Haushalte (8,1%). In quantitativer Hinsicht waren die Zuwächse im Maschi-
nenbau mit 6,3 Mio. t und in der Eisen- und Stahlerzeugung mit 1,7 Mio. t bedeutsam. 

Der Maschinenbau wies die größte relative Zunahme (+75,8%) auf, gefolgt von der Eisen- und 
Stahlerzeugung mit 35,7%. Die Binnenschifffahrt (-370 t bzw. -53,8%) sowie die Energieversorgung 
(-0,2 Mio. t bzw. -44,0%) konnten die höchsten relativen Abnahmen verzeichnen.  

Grafik 9: Mineralische Materialien 1995–2016 in 1.000 t* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA. – * Brüche in den Zeitreihen. 

Grafik 10 stellt die Entwicklung der Inländischen Entnahme sowie der Importe von metallischen und 
nichtmetallischen mineralischen Materialien dar. Der Anteil der inländischen Entnahme von metalli-
schen Mineralen am Gesamtaufkommen der metallischen Mineralen (17,2% im Jahr 1995 und 13,7% 
im Jahr 2016) sank leicht, genauso jener der nichtmetallischen Mineralen von 93,4% im Jahr 1995 auf 
89,5% im Jahr 2016. Dies hatte Auswirkungen auf die Importabhängigkeit. Der Anteil der importierten 
metallischen Mineralen am Gesamteinsatz der metallischen Mineralen stieg von 82,8% im Jahr 1995 
auf 86,3% im Jahr 2016, jener der nichtmetallischen Einfuhren von 6,6% auf 10,5%. 

                                                
54 Der Landverkehr wird bei der Evaluierung der Veränderung im zeitlichen Ablauf auf Grund der Brüche in der Zeitreihe 
nicht berücksichtigt. 
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Grafik 10: Inländische Entnahme und Importe von mineralischen Materialien 1995–2016 in 1.000 t* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA. – * Brüche in den Zeitreihen. 

Der Gesamtinput an Material betrug im Jahr 2016 229,4 Mio. t, seit 1995 stieg er um 9,5%. Diese 
Entwicklung ist im Hinblick auf das im 6. Umweltaktionsprogramm55 sowie in der Thematischen Stra-
tegie für eine nachhaltige Nutzung natürlicher Ressourcen56 genannte Ziel eines effizienten Umganges 
mit natürlichen Ressourcen nicht unproblematisch. Allerdings hat sich der Pro-Kopf-Input, der im Jahr 
1995 bei 26,3 t lag, auf rund 26,2 t im Jahr 2016 leicht verringert. Im Zeitverlauf weist dieser Wert 
erhebliche Schwankungen auf (Grafik 11) und erreichte 2007 mit 28,9 t seinen Höhepunkt. Die kom-
menden Jahre werden zeigen, ob der leicht rückläufige Trend tatsächlich auf einen strukturellen Wan-
del hin zu mehr Ressourceneffizienz zurückzuführen ist. Von 2015 auf 2016 lässt sich auf jeden Fall 
wiederum ein leichter Anstieg des Pro-Kopf-Inputs erkennen. 

Grafik 11: Materialinput pro Kopf 1995–2016 in t 

 

Q: Statistik Austria. 

                                                
55 KOM (2001) 0031. 
56 KOM (2005) 670. 
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4.1.3  Energieeinsatz 

 

Zunahme des Energieeinsatzes um 13,9% . Steigende Bedeutung der erneuerbaren Energien.  

 

Der Energieeinsatz stieg zwischen 1995 und 201657 insgesamt um 13,9% auf 1.945 PJ58 (Grafik 12). 
Die wichtigsten Energieverbraucher waren die Chemische und Petrochemische Industrie (mit einem 
Anteil von 25,2% im Jahr 2016), die Energieversorgung (21,6%) sowie die Privaten Haushalte 
(20,2%). Der höchste Wert wurde beim Gesamtenergieeinsatz im Jahr 2010 erreicht. Seit 200859 
nahm der Energieeinsatz bei Nahrungs- und Genussmittel, Tabak (+44,4%), im Maschinenbau 
(+13,7%), in der Holzverarbeitung (+11,5%), bei den privaten Haushalten (+7,8%), bei Papier und 
Druck (+5,9%) sowie in der Landwirtschaft (+4,2%) zu. Alle anderen Wirtschaftsbereiche weisen seit 
2008 einen rückläufigen Energieeinsatz aus. Den absolut gesehen bedeutendsten Rückgang gab es bei 
den öffentlichen und privaten Dienstleistungen (-44,9 PJ). 

Grafik 12: Energieeinsatz 1995–2016 in Terajoule* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA. - * Bruch in der Zeitreihe. 

                                                
57 Bei diesem Anstieg ist allerdings der Bruch in der Zeitreihe, aus der modellhaften Erweiterung der Zeitreihen der 
Energiegesamtrechnung um die Jahre 1995–1998 resultierend, zu beachten. 
58 Jeder Brennstoff enthält Energie in unterschiedlichem Ausmaß. Für die Vergleichbarkeit dieser verschiedenen  
Brennstoffe werden sie in Energieeinheiten, z.B. Joule umgerechnet. 1 PJ (Petajoule) = 1.000 TJ (Terajoule),  
1 TJ = 1.000.000.000.000 Joule.  
59 Wie in Abschnitt 3.6 erwähnt, gibt es zwischen 2007 und 2008 in einigen Wirtschaftsbereichen einen Bruch in der 
Zeitreihe. Daher wird hier das Jahr 2008 als Referenzjahr herangezogen. 
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Grafik 13 zeigt den Anteil verschiedener Energieträgergruppen am gesamten Energieeinsatz des jewei-
ligen Wirtschaftsbereichs. Den größten Anteil an der generellen Zunahme des Energieeinsatzes hatten 
die emissionsrelevanten erneuerbaren Energieträger mit einer Zunahme um 136,7 PJ (+124,6%) seit 
1995, gefolgt von den nicht emissionsrelevanten Energieträgern mit einem Wachstum von 107,2 PJ 
(+50,0%). Dahinter lagen die nicht emissionsrelevanten erneuerbaren Energieträger mit einem Plus 
von 46,5 PJ (+33,9%). Die emissionsrelevanten nicht erneuerbaren Energieträger verzeichneten einen 
leichten Rückgang (-33,0 PJ beziehungsweise -3,8%), ebenso der Einsatz von Erdöl (-20,0 PJ bezie-
hungsweise -5,4%).  

Bei den emissionsrelevanten nicht erneuerbaren Energieträgern60 fällt besonders der Rückgang seit 
2006 um 193,0 PJ beziehungsweise 18,6% auf. Die steigende Bedeutung der erneuerbaren Energie-
träger zeigt sich deutlich daran, dass ihr Anteil von 14,5% im Jahr 1995 auf 22,1% im Jahr 2016 zu-
nahm, während jener der nicht erneuerbaren Energieträger von 73,0% auf 61,4% zurückging. Die 
sonstigen nicht emissionsrelevanten Energieträger nahmen leicht von 12,6% auf 16,5% zu. 

Grafik 13: Anteil verschiedener Energieträgergruppen am Energieeinsatz 1995 und 2016 

 
Q: STATISTIK AUSTRIA. 

 

 

                                                
60 Das sind die primären und sekundären fossilen Energieträger. 
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4.1.4  Luftemissionen 

Emissionsreduktion bei 9 von 10 Luftschadstoffen verzeichnet. 

An Luftemissionen werden SO2, NOx, NMVOC, CH4, CO, CO2, N2O, NH3 sowie PM2.5 und PM10 erfasst, 
wobei CO2 in Emissionen aus fossilen, biogenen und sonstigen Quellen unterschieden wird. Grafik 14 
zeigt einen Überblick über die Entwicklung von 1995 bis 2016 für Österreich insgesamt, sowie für die 
Wirtschaft und die Privaten Haushalte. Zur Erinnerung wird nochmals darauf hingewiesen, dass auf 
Grund der Anwendung des Inländerprinzips die Werte für den Straßenverkehr niedriger61 sind als in 
der österreichischen Luftschadstoff-Inventur.62 Daraus ergeben sich Abweichungen von den vom Um-
weltbundesamt veröffentlichten Daten. Bei der Interpretation muss zudem auf den Bruch in den Zeit-
reihen der Energiebilanzen63 von 1998 auf 1999 geachtet werden. 

Zwischen 1995 und 2016 stieg der Ausstoß von Kohlendioxid (CO2) um 14,6% an. Bei allen anderen 
betrachteten Schadstoffen konnte ein zum Teil beträchtlicher Rückgang erzielt werden.64 Betrachtet 
man die Privaten Haushalte und die Wirtschaft getrennt, fällt auf, dass die Veränderungen in ihren 
Dimensionen deutlich voneinander abweichen, die Entwicklung aber überwiegend in dieselbe Richtung 
verläuft. Eine Ausnahme bildet CO2, wo die Emissionen der Privaten Haushalte sanken, während bei 
der Wirtschaft ein Anstieg verzeichnet wurde. Innerhalb der Zeitreihen ist das Bild differenzierter, wie 
im Folgenden ausgeführt wird. 

Grafik 14: Veränderung der Luftemissionen 1995–2016 in %* 

Q: STATISTIK AUSTRIA. – * Bruch in den Zeitreihen. 

61 Ein Teil der in Österreich verkauften Treibstoffe konnte den inländischen institutionellen Einheiten, d.h. den Unter-
nehmen, der öffentlichen Verwaltung sowie den Privaten Haushalten nicht zugeordnet werden. Dies lässt darauf schlie-
ßen, dass diese Treibstoffmengen von ausländischen institutionellen Einheiten in Österreich gekauft wurden und somit 
dem Rest der Welt zuzurechnen sind. 
62 Vergleiche dazu z.B. Umweltbundesamt (2018a) und Umweltbundesamt (2018b). 
63 Die Energiebilanzen sind eine wichtige Quelle für die Berechnung der Luftschadstoffemissionen. Der Bruch gründet 
auf der Umstellung von der Konjunkturstatistik auf die Gütereinsatzstatistik als wichtige Datenquelle für die Zuordnung 
des Energieeinsatzes zu den Industrien.  
64 Wie bereits in Kapitel 3.7.1 erwähnt, werden die F-Gase, welche Teil der Luftemissionsrechnung sind, hier nicht dar-
gestellt, da eine sinnvolle Aufteilung auf die Wirtschaftsbereiche erst ab 2008 möglich ist.  
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Grafik 15 bildet die Entwicklung der Schwefeldioxidemissionen (SO2) ab. Diese entstehen haupt-
sächlich beim Verbrennen von schwefelhaltigen Brenn- und Treibstoffen65 und sanken zwischen 1995 
und 2016 um 68,3%. Die Anstrengungen zur Verminderung des diesbezüglichen Ausstoßes reichen 
aber viele Jahre zurück. So wurden bereits ab den 1980er Jahren die Emissionen stark gesenkt. Sie 
verringerten sich von 1980 bis 2000 auf ca. ein Zehntel des damaligen Wertes.66 Die enorme Reduzie-
rung wurde durch die Senkung des Schwefelanteils in Mineralölprodukten und Treibstoffen, den Ein-
bau von Entschwefelungsanlagen in Kraftwerken und durch die intensivere Anwendung schwefelärme-
rer Brennstoffe (z.B. Erdgas) erzielt.67 

Grafik 15: Schwefeldioxidemissionen 1995–2016 in t* 

 

Q: Umweltbundesamt; STATISTIK AUSTRIA. – * Bruch in der Zeitreihe. 

Im Beobachtungszeitraum war ein erster Tiefstand bei den Emissionen im Jahr 2000 zu verzeichnen. 
Zwischen 2001 und 2003 stiegen sie durch den vermehrten Einsatz von Kohle in kalorischen Kraftwer-
ken wieder leicht an.68 Die positive Entwicklung in den Jahren 2004 und 2005 beruhte in erster Linie 
auf der flächendeckenden Versorgung mit schwefelfreien Kraftstoffen ab dem 1.1.2004 sowie den 
günstigen Witterungsbedingungen und dem damit verbundenen niedrigeren Heizbedarf.69 Die Zunah-
me im Jahr 2006 ist auf die kalorischen Kraftwerke, die Raffinerie und die Eisen- und Stahlindustrie 
zurückzuführen; der abermalige Rückgang im Jahr 2007 vornehmlich auf die Stilllegung eines Kohle-
kraftwerkes und den niedrigeren Heizölverbrauch sowie im Jahr 2008 auf technische Maßnahmen zur 
Entstickung, Entschwefelung und Entstaubung im Bereich der Raffinerie Schwechat.  

                                                
65 Umweltbundesamt (2018a), S. 29. 
66 Umweltbundesamt (2005b), S. 110. 
67 Umweltbundesamt (2018a), S. 30. 
68 Umweltbundesamt (2005a), S. 46. 
69 Umweltbundesamt (2006), S. 51 und Umweltbundesamt (2007), S. 50. 

0

5.000

10.000

15.000

20.000

25.000

30.000

35.000

40.000

45.000

50.000

1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016

To
nn

en
 

Eisen- und
Stahlerzeugung

Chemie und
Petrochemie

Steine und Erden,
Glas

Fahrzeugbau Maschinenbau

Bergbau Nahrungs- und
Genussmittel, Tabak

Papier und Druck Holzverarbeitung Bau

Textil und Leder Sonst. Produ-
zierender Bereich

Landverkehr Binnenschifffahrt Flugverkehr

Öff. und Private
Dienstleistungen

Energieversorgung Private Haushalte Landwirtschaft



Integrierte NAMEA 1995–2016 

 

29 

Der Rückgang der SO2-Emissionen von 2008 auf 2009 ist zweifelsohne auf die Finanz- und Wirt-
schaftskrise zurückzuführen und dem damit einhergegangenen Einbruch in der industriellen Produkti-
on sowie dem verringerten Brennstoffeinsatz.70 Mit der Erholung der Wirtschaft sind auch die Emissio-
nen im darauffolgenden Jahr wieder etwas angestiegen und haben sich auf einem konstanten Niveau 
eingependelt. Die wichtigsten Emittenten waren 2016 die Eisen- und Stahlerzeugung mit einem Anteil 
von 38,5%, Steine und Erden, Glas (10,0%) sowie die Privaten Haushalte (8,9%). Die Bereiche mit 
den größten Minderungen zwischen 1995 und 2016 waren quantitativ die Privaten Haushalte 
(-16.503,6 t beziehungsweise -92,8%), die Energieversorgung (-4.998,4 t beziehungsweise -83,6%) 
sowie die Chemie und Petrochemie (-3.087,6 t beziehungsweise -72,9%); in relativen Zahlen der 
Bergbau (-98,4%), der Landverkehr (-95,4%), die Öffentlichen und Privaten Dienstleistungen 
(-93,4%), die Privaten Haushalte (-92,8%), die Binnenschifffahrt (-92,0%), der Fahrzeugbau (-90,2%) 
sowie die Landwirtschaft (-86,7%). Den Spitzenplatz bei den Emissionssteigerungen nahm – relativ 
wie auch absolut – die Holzverarbeitung mit einem Zuwachs um 263,6% beziehungsweise +1.041,3 t 
ein. 

Der Ausstoß an Stickstoffoxiden (NOx) verringerte sich von 1995 bis 2016 um 41.172,1 t oder 
24,1%. Seit 2005 wurde sogar ein Rückgang von 71.973,5 t erzielt (siehe Grafik 16).  

Die Emissionen entstehen zu einem großen Teil bei der Verbrennung von Brenn- und Treibstoffen.71 
Die bedeutendsten Verursacher waren im gesamten Zeitraum die Privaten Haushalte, es gab aber 
erwähnenswerte Veränderungen bei den Belastungsniveaus. Im Jahr 1995 hatten sie noch einen An-
teil von 38,6%, der bis 2016 auf 26,6% sank. Damit einhergehend sanken die Emissionen um 47,8%. 

Grafik 16: Stickoxidemissionen 1995–2016 in t* 

 

Q: Umweltbundesamt; STATISTIK AUSTRIA. – * Bruch in der Zeitreihe. 

                                                
70 Umweltbundesamt (2018a), S. 30. 
71 Umweltbundesamt (2018a), S. 25. 
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Die deutlichsten Rückgänge wurden bei den Privaten Haushalten (-31.493,2 t), beim Landver-
kehr (-10.855,7 t) sowie bei Steine und Erden, Glas (-3.992,3 t) erreicht. Betrachtet man nur den 
Zeitraum ab 2007 stammen die wichtigsten Beiträge zur Senkung der Emissionen auch von den Priva-
ten Haushalten, gefolgt vom Landverkehr und der Bauwirtschaft. Gründe für die Abnahme in den Jah-
ren 2007 bis 2016 waren unter anderem Fortschritte in der Automobiltechnologie, der Rückgang der 
Industrieproduktion bedingt durch die Wirtschaftskrise, geänderte Produktionsverfahren bei der Am-
moniakherstellung, relativ milde Heizperioden und die Steigerung der Effizienz der Heizgeräte (Kessel-
tausch), aber auch die bereits erwähnten technischen Maßnahmen zur Entstickung, Entschwefelung 
und Entstaubung in der Raffinerie Schwechat.72 Die Reduktion von 2015 auf 2016 lässt sich unter 
anderem mit der Stilllegung bzw. Teilabschaltung von zwei Kohlekraftwerken erklären.73 
Zuwächse an Stickoxid-Emissionen über den gesamten Zeitraum gab es in erster Linie beim Flugver-
kehr (+9.345,7 t beziehungsweise +214,6%), dessen Anteil im Jahr 2016 10,6% betrug, in der Holz-
verarbeitung (+2.859,4 t beziehungsweise +134,9%) mit einem Anteil von 3,8% sowie in der Bau-
wirtschaft (+2.767,2 t beziehungsweise +46,3%) mit einem Anteil von 6,8%. 

Die Flüchtigen Organischen Verbindungen ohne Methan (NMVOC) wurden um -35,5% auf ins-
gesamt 134.802,9 t verringert (siehe Grafik 17). 
Sie entstehen in erster Linie beim Verdunsten von Lösemitteln und Treibstoffen beziehungsweise 
durch unvollständiges Verbrennen von Brenn- und Treibstoffen.74 Die mit Abstand größten Verursa-
cher waren in allen Jahren die Privaten Haushalte. Sie verminderten die Emissionen zwar um 39,7%, 
dennoch waren sie im Jahr 2016 mit 55.816,3 t für 41,4% aller Abgaben an die Umwelt verantwort-
lich. 

Grafik 17: NMVOC-Emissionen 1995–2016 in t* 

 

Q: Umweltbundesamt; STATISTIK AUSTRIA. – * Bruch in der Zeitreihe. 

                                                
72 Umweltbundesamt (2018a), S. 26. 
73 Ebenda. 
74 Ebenda, S. 28. 
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Dahinter folgten die Landwirtschaft (Anteil von 25,1% im Jahr 2016, Rückgang um 18,0% seit dem 
Jahr 1995), die Öffentlichen und Privaten Dienstleistungen (7,4% beziehungsweise -12,8%) sowie 
Chemie und Petrochemie (4,5% beziehungsweise -52,5%). Anstiege waren bei den Nahrungs- und 
Genussmitteln, im Flugverkehr und in der Energieversorgung zu verzeichnen. Die Anstiege waren ge-
meinsam betrachtet, gemessen am gesamten Rückgang, mit einem Anteil von 0,8% jedoch sehr ge-
ring. 

Die Methanemissionen (CH4) wurden in den Jahren 1995 bis 2016 um 31,3% (-119.564,8 t) reduziert 
(siehe Grafik 18). 

Grafik 18: Methanemissionen 1995–2016 in t* 

 

Q: Umweltbundesamt; STATISTIK AUSTRIA. – * Bruch in der Zeitreihe. 

Methan fällt hauptsächlich in der Viehwirtschaft durch Verdauungsprozesse von Pflanzenfressern, beim 
Güllemanagement sowie in der Abfallwirtschaft bei der Deponierung an.75 Es waren somit überwie-
gend die Landwirtschaft (Anteil von 70,6% im Jahr 2016) und die Öffentlichen und Privaten Dienstleis-
tungen (20,3%), unter denen die Abfallwirtschaft (ÖNACE 2003 Abteilung 90)76 erfasst wird, für die 
Emissionen verantwortlich. Beide Wirtschaftsbereiche sorgten mit zusammen 110.756,7 t aber auch 
überwiegend für die Einsparungen, wobei sich die Abnahme einerseits auf die Verringerung des Rin-
derbestandes und andererseits auf den sinkenden deponierten Abfall, inklusive rückläufiger organi-
scher Materialien im deponierten Restmüll, sowie die verstärkte Nutzung des Deponiegases stützte.77 
Zudem leisteten noch die Privaten Haushalte mit einem Rückgang der Emissionen um 7.151,3 t 
(-42,6%) einen wichtigen Beitrag. Sechs von 19 Branchen wiesen einen Anstieg auf. Aufgrund der 
geringen Volumina lag ihre Gesamtmenge aber nur in einer Höhe von 0,9% der Emissionsminderun-
gen. 

                                                
75 Umweltbundesamt (2018b), S. 62. 
76 Hinsichtlich der Besonderheit bei der Zuordnung der Abwasser- und Abfallbeseitigung und sonstigen Entsorgung siehe 
Abschnitt 3.3. 
77 Umweltbundesamt (2009), S. 61. 
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Die Chemie und Petrochemie hatte das größte absolute (+503,2 t beziehungsweise +28,2%), die 
Holzverarbeitung das höchste relative (+375,7% beziehungsweise +192,2 t) Wachstum. 

Der Ausstoß an Kohlenmonoxid (CO) sank von 1995 bis 2016 um 38,1% auf 541.038,1 t  
(siehe Grafik 19). Es entsteht in erster Linie bei der unvollständigen Verbrennung von Brenn- und 
Treibstoffen.78 Die größten Emittenten, bedingt durch den Personenverkehr und die Heizungsanlagen, 
waren im Jahr 2016 die Privaten Haushalte mit einem Anteil von 54,1%. An zweiter Stelle lag die Ei-
sen- und Stahlerzeugung (27,2%). Beide Bereiche waren gleichzeitig hauptverantwortlich für den 
Emissionsrückgang.  

Grafik 19: Kohlenmonoxidemissionen 1995–2016 in t* 

 
Q: Umweltbundesamt; STATISTIK AUSTRIA. – * Bruch in der Zeitreihe. 

Die Privaten Haushalte verminderten ihren Ausstoß um 252.768,6 t (-46,3%),79 die Eisen- und Stahl-
erzeugung80 um 57.716,4 t (-28,2%). Einen Anstieg verzeichneten im Besonderen der Flugverkehr 
(4.475,4 t beziehungsweise +144,3%), Steine und Erden, Glas (+3.232,8 t beziehungsweise 
+16,7%), sowie die Energieversorgung (+1.967,1 t beziehungsweise +98,7%). 

Insgesamt wurde bei Kohlendioxidemissionen (CO2) für den Zeitraum 1995–2016 eine Zunahme um 
14,6% festgestellt (siehe Grafik 20), d.h. die Gesamtentwicklung war nicht zufriedenstellend. CO2 wird 
jedoch getrennt nach Emissionen aus fossilen, biogenen sowie sonstigen Quellen ausgewiesen  
(Grafik 21).81  

                                                
78 Umweltbundesamt (2018a), S. 35. 
79 Diese positive Entwicklung wurde in erster Linie durch verbesserte Verbrennungsvorgänge in Motoren sowie den 
Umstieg auf moderne Heizungsanlagen und den damit verbundenen Brennstoffwechsel erreicht (vgl. Umweltbundesamt 
2018a, S. 36). 
80 Der Rückgang basiert vor allem auf der Optimierung von Industriefeuerungen und der Restrukturierung der Stahlwer-
ke (siehe ebenda). 
81 Siehe Kapitel 3. 
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Der Grund liegt darin, dass CO2 aus biogenen Quellen als klimaneutral angesehen wird, da davon aus-
gegangen wird, dass während des Wachstums der Biomasse dieselbe Menge an CO2 gebunden wird, 
die dann bei der Verbrennung freigesetzt wird.82 Kritisch zu sehen sind dagegen die Emissionen aus 
fossilen und sonstigen Quellen. Sonstige Quellen erfassen alle CO2-Emissionen, die nicht durch Ver-
brennungsprozesse entstehen. Dazu zählt z. B. der Prozess der Umwandlung von Kalkstein zu  
Zementklinker in der Zementproduktion. 

Grafik 20: Kohlendioxidemissionen 1995–2016 in t* 

 

Q: Umweltbundesamt; STATISTIK AUSTRIA. – * Bruch in den Zeitreihen. 

Der Ausstoß an CO2 aus fossilen Quellen lag im Jahr 2016 unter dem Wert von 1995 (45,4 Mio. t im 
Vergleich zu 50,1 Mio.t, beziehungsweise -9,4%). CO2 aus sonstigen Quellen nahm allerdings um 
28,5% auf 14,4 Mio. t zu. Gemeinsam verringerten sich diese für die Erreichung der Klimaschutzziele 
relevanten Emissionen zwischen 1995 und 2016 geringfügig, um 2,4% auf 59,8 Mio. t. Das höchste 
Niveau gab es im Jahr 2005; in den Folgejahren konnte ein Rückgang von 19,3% verzeichnet werden. 
Der Rückgang von 2008 auf 2009, insbesondere bei den CO2-Emissionen aus sonstigen Quellen 
(-19,3%), ist zu einem wichtigen Teil auch auf die Wirtschaftskrise zurückzuführen, respektive kann 
deren Anstieg in den drauffolgenden Jahren wiederum mit der Erholung der Wirtschaft und steigenden 
Produktionsmengen erklärt werden. CO2 aus biogenen Quellen wuchs im betrachteten Zeitraum um 
99,0% auf 24,7 Mio. t,83 d.h. die Bedeutung der biogenen Brenn- und Treibstoffe nahm zu. 

                                                
82 Umweltbundesamt (2016), S. 64. 
83 In der Zeitreihe der Holzverarbeitung gibt es von 1998 auf 1999 durch den notwendigen Umstieg von der Konjunktur-
statistik auf die Gütereinsatzstatistik für die Aufteilung des Energieeinsatzes einen Bruch. Zudem hat sich die Datenlage 
allgemein verbessert. Aus diesen Gründen dürfte die Menge in den Anfangsjahren der betrachteten Periode untererfasst 
und somit der Anstieg in Wirklichkeit geringer sein. Dies ändert aber nichts am generellen Anstieg der CO2-Emissionen 
aus biogenen Quellen. 
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Grafik 21: Anteil der verschiedenen Kohlendioxidquellen an den gesamten Kohlendioxidemissionen 
1995 und 2016 

 

Q: Umweltbundesamt; STATISTIK AUSTRIA. 

Zuwächse bei den CO2-Emissionen aus fossilen Quellen verzeichneten vor allem drei Bereiche: Der 
Flugverkehr steigerte den Ausstoß um 1,4 Mio. t (+102,9%), der Bau um 1,0 Mio. t (+150,2%) sowie 
die Chemie und Petrochemie um 0,5 Mio. t (+14,8%). Die Privaten Haushalte reduzierten ihn dagegen 
um 3,5 Mio. t (-19,8%), blieben aber mit einem Anteil von 31,4% im Jahr 2016 vor der Energiever-
sorgung (16,3%) und der Chemie und Petrochemie (9,2%) die größten Verursacher. 

Kohlendioxid aus sonstigen Quellen entstand vornehmlich in den Branchen Eisen- und Stahlerzeugung 
(Anteil von 72,5% im Jahr 2016) sowie Steine und Erden, Glas (17,0%), die auch fast ausschließlich 
für den Anstieg verantwortlich waren. In den meisten Wirtschaftsbereichen ging der Ausstoß zwar 
zurück, diese Gesamtmenge erreichte aber nur rund 3,9% der verzeichneten Zunahme an Emissionen. 

Bei den CO2-Emissionen aus biogenen Quellen gab es die größten Steigerungen in der Energieversor-
gung (+6,7 Mio. t beziehungsweise +901,8%) und bei der Holzverarbeitung (+2,3 Mio. t beziehungs-
weise +617,0%). Verringert wurde der Ausstoß nur im Sonstigen Produzierenden Bereich (-57.433,6 t 
beziehungsweise -95,3%) sowie geringfügig im Fahrzeugbau (-139,6 t beziehungsweise -1,3%. Die 
größten Emittenten waren im Jahr 2016 die privaten Haushalte (31,2%) und die Energieversorgung 
(30,1%) sowie Papier und Druck (15,6%). 

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%
Ei

se
n-

 u
nd

 S
ta

hl
er

ze
ug

un
g

Ch
em

ie
 u

nd
 P

et
ro

ch
em

ie
St

ei
ne

 u
nd

 E
rd

en
, G

la
s

Fa
hr

ze
ug

ba
u

M
as

ch
in

en
ba

u
Be

rg
ba

u
N

ah
ru

ng
s-

 u
nd

 G
en

us
sm

itt
el

, T
ab

ak
Pa

pi
er

 u
nd

 D
ru

ck
Ho

lzv
er

ar
be

itu
ng Ba

u
Te

xt
il 

un
d 

Le
de

r
So

ns
tig

er
 P

ro
du

zie
re

nd
er

 B
er

ei
ch

La
nd

ve
rk

eh
r

Bi
nn

en
sc

hi
fff

ah
rt

Fl
ug

ve
rk

eh
r

Ö
ff.

 u
nd

 P
riv

at
e 

Di
en

st
le

ist
un

ge
n

En
er

gi
ev

er
so

rg
un

g
Pr

iv
at

e 
Ha

us
ha

lte
La

nd
w

irt
sc

ha
ft

Ei
se

n-
 u

nd
 S

ta
hl

er
ze

ug
un

g
Ch

em
ie

 u
nd

 P
et

ro
ch

em
ie

St
ei

ne
 u

nd
 E

rd
en

, G
la

s
Fa

hr
ze

ug
ba

u
M

as
ch

in
en

ba
u

Be
rg

ba
u

N
ah

ru
ng

s-
 u

nd
 G

en
us

sm
itt

el
, T

ab
ak

Pa
pi

er
 u

nd
 D

ru
ck

Ho
lzv

er
ar

be
itu

ng Ba
u

Te
xt

il 
un

d 
Le

de
r

So
ns

tig
er

 P
ro

du
zie

re
nd

er
 B

er
ei

ch
La

nd
ve

rk
eh

r
Bi

nn
en

sc
hi

fff
ah

rt
Fl

ug
ve

rk
eh

r
Ö

ff.
 u

nd
 P

riv
at

e 
Di

en
st

le
ist

un
ge

n
En

er
gi

ev
er

so
rg

un
g

Pr
iv

at
e 

Ha
us

ha
lte

La
nd

w
irt

sc
ha

ft

1995 2016

CO2-Emissionen aus fossilen Quellen CO2-Emissionen aus sonstigen Quellen CO2-Emissionen aus biogenen Quellen



Integrierte NAMEA 1995–2016 

 

35 

Bei Lachgas (N2O) sank der Ausstoß zwischen 1995 und 2016 um 20,1% oder 2.895,8 t (siehe Grafik 
22). Hauptverantwortlich für den Rückgang waren als bei weitem wichtigster Produzent die Landwirt-
schaft, die ihre Emissionsbilanz im Berichtszeitraum um 601,7 t beziehungsweise 6,3% verbesserte, 
sowie die Chemische und Petrochemische Industrie, die ihre Lachgasfreisetzung durch die Inbetrieb-
nahme einer entsprechenden Zersetzungsanlage84 allein im Jahr 2004 um 1.939,7 t und ihren Anteil 
somit von 21,2% im Jahr 2003 auf 1,4% im Jahr 2016 reduzierte. Die Mehrheit der Branchen steigerte 
jedoch, wenn auch zumeist von einem niedrigen Wert ausgehend, die Emissionen. Die höchsten Zu-
wächse verzeichneten absolut die Energieversorgung mit 206,0 t (+167,0%), relativ die Holzverarbei-
tung mit 539,9% (+83,6 t) sowie Steine und Erden, Glas mit 191,2% (+53,1 t). 

Grafik 22: Lachgasemissionen 1995–2016 in t* 

 

Q: Umweltbundesamt; STATISTIK AUSTRIA. – * Bruch in der Zeitreihe. 

Die Ammoniakemissionen (NH3) wiesen zwischen 1995 und 2016 einen Rückgang um 2,1% auf 
67.450,6 t (siehe Grafik 23) auf. Die freigesetzten Mengen der meisten Wirtschaftsbereiche waren so 
gering, dass sie in der Abbildung nicht zur Geltung kommen. Größter Verursacher war die Landwirt-
schaft85 (Anteil von 94,6% im Jahr 2016), die ihren Ausstoß um 1.159,0 t oder 1,8% vermindern 
konnte. Sie sorgte zusammen mit den Privaten Haushalten, die einen Rückgang von 1.214,3 t 
(-48,9%) verzeichneten,86 für den überwiegenden Teil der Abnahme. In einigen Wirtschaftsbereichen 
wuchsen die Emissionen, allen voran in den Öffentlichen und Privaten Dienstleistungen (+669,9 t oder 
+93,0%). Die Entwicklung der NH3 Emissionen ist von eher geringen Schwankungen gekennzeichnet. 
Ein Grund für die leichte Abnahme in den 1990er Jahren ist ein reduzierter Viehbestand. Der leichte 
Anstieg von 2015 auf 2016 geht vor allem auf den vermehrten Gebrauch von Mineraldünger in der 
Landwirtschaft zurück.87 

                                                
84 Umweltbundesamt (2016), S. 67. 
85 Ammoniak entsteht im Zuge der Viehhaltung, der Lagerung von Gülle und Mist sowie beim Abbau von organischem 
und mineralischem Dünger (Umweltbundesamt 2018a, S. 31). 
86 Hauptursache hierfür war der Rückgang der verkehrsbedingten Ammoniakemissionen. 
87 Umweltbundesamt (2018a), S. 32. 
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Grafik 23: Ammoniakemissionen 1995–2016 in t* 

 

Q: Umweltbundesamt; STATISTIK AUSTRIA. – * Bruch in der Zeitreihe. 

Bei Feinstaub PM10 (Grafik 24) stehen für die Jahre 1996 bis 1999 zwar keine Daten zur Verfügung, 
dennoch ermöglichen die Zahlen, ausgehend vom Jahr 1995 und der vollständigen Zeitreihe ab 2000, 
einen guten Überblick über die Entwicklung dieser Emissionen. Der Ausstoß verringerte sich von 1995 
bis 2016 um 19,1% auf 30.784,8 t. Die wichtigsten Emittenten waren die Privaten Haushalte (Anteil 
von 30,8% im Jahr 2016), die Landwirtschaft (17,6%), der Bergbau (15,6%) sowie die Bauwirtschaft 
(7,7%). Die Holzverarbeitung steuerte mit einer Steigerung um 1061,3 t (+172,0%) den größten Bei-
trag zum Schadstoffwachstum bei, gefolgt vom Flugverkehr (+462,6 t beziehungsweise +98,9%), 
während die Privaten Haushalte (-3.485,2 t beziehungsweise -26,9%) sowie die Eisen- und Stahler-
zeugung (-2.782,3 t beziehungsweise -82,1%) die positivsten Einflüsse auf den Verlauf hatten.  

Bei dem als Teilmenge von PM10 definierten Feinstaub PM2.5 (siehe Grafik 25) lässt sich eine ähnli-
che Entwicklung erkennen. Von 1995 bis 2016 konnten die Emissionen um 26,4% (6.315,6 t) redu-
ziert werden. Dies entspricht einem Ausstoß von 17.633,5 t im Jahr 2016. Der Hauptteil der PM2.5-
Emissionen wird durch die Privaten Haushalte mit einem Anteil von 49,6% und die Landwirtschaft mit 
einem Anteil von 8,8% verursacht. Jedoch konnten sowohl die Privaten Haushalte als auch die Land-
wirtschaft ihre Emissionen im Betrachtungszeitraum um 3.271,2 t (-27,2%) beziehungsweise 1.270,0 t 
(-45,1%) senken. Der stärkste Rückgang war bei der Eisen- und Stahlerzeugung mit -81,9% oder 
1.339,9 t zu verzeichnen. Den größten Beitrag zum Wachstum der PM2.5 Emissionen steuerte die Holz-
verarbeitung mit 832,8 t (+230,7%) bei, gefolgt vom Flugverkehr mit 462,6 t (+98,9%) und der 
Energieversorgung mit 272,1 t (+40,5%). 
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Grafik 24: Feinstaubemissionen (PM10) 1995–2016 in t* 

 

Q: Umweltbundesamt; STATISTIK AUSTRIA. – * Bruch in der Zeitreihe. 

Grafik 25: Feinstaubemissionen (PM2.5) 1995–2016 in t* 

 

Q: Umweltbundesamt; STATISTIK AUSTRIA. – * Bruch in der Zeitreihe. 
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4.1.5  Umweltschutzausgaben 

 

Ausgaben für Luftreinhaltung und K limaschutz sow ie Abfallw irtschaft gestiegen. 

 

Die österreichischen Umweltschutzausgaben werden für die Bereiche allgemeiner Umweltschutz, For-
schung & Entwicklung, Strahlenschutz, Schutz der biologischen Vielfalt und der Landschaft, Boden- 
und Grundwasserschutz, Abfallwirtschaft, Gewässerschutz sowie Luftreinhaltung und Klimaschutz ge-
tätigt. Grafik 26 gibt einen Überblick über die prozentuelle Verteilung der Umweltschutzausgaben nach 
Wirtschaftsbereichen für das Jahr 2016. Deutlich zu erkennen ist die unterschiedliche Verteilung der 
Ausgaben. Beispielsweise wendete die Bauwirtschaft 96,5% ihrer Ausgaben für den Boden- und 
Grundwasserschutz auf. Bei den öffentlichen und privaten Dienstleistungen wurden 43,1% für die 
Abfallwirtschaft ausgegeben. Naturgemäß verteilten sich die Ausgaben der Landwirtschaft stark auf 
die Bereiche Schutz der biologischen Vielfalt (47,0%) sowie Boden- und Grundwasserschutz (34,0%). 
Zu beobachten ist noch, dass in den energieintensiven Branchen wie Eisen- und Stahlerzeugung, oder 
Steine und Erden, Glas der höchste Anteil für Luftreinhaltung und Klimaschutz aufgewendet wurde 
(43,5% bzw. 55,5%). 

Grafik 26: Überblick über die Umweltschutzausgaben nach Wirtschaftsbereichen 2016 in % 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA. 
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Die Umweltschutzausgaben für die weitere Betrachtung setzen sich aus Investitionen und laufenden 
Aufwendungen für Luftreinhaltung und Klimaschutz sowie Abfallwirtschaft zusammen und werden in 
den folgenden beiden Grafiken dargestellt.  

Bei den Privaten Haushalten ist auf Grund der Datenlage anzunehmen, dass es in den Jahren 1997 
und 1998 im Bereich Abfallwirtschaft zu einer Untererfassung gekommen ist und daher ein Bruch in 
der Zeitreihe gegeben ist. Ein weiterer Zeitreihenbruch von 2006 auf 2007 sowie von 2008 auf 2009 
beruht auf Änderungen in den Datengrundlagen. Er bezieht sich auf beide betrachtete Umweltberei-
che. Ebenfalls beide Umweltbereiche betrifft der Zeitreihenbruch von 2015 auf 2016, der sich aus der 
beschriebenen Umstellung von der SERIEE-Methodik auf die Methodik gemäß Eurostat-Handbuch 
ergibt.88 Es muss weiters darauf hingewiesen werden, dass für den gesamten Verkehrsbereich kein 
Nachweis von Umweltschutzausgaben möglich war beziehungsweise für die Bauwirtschaft nur in den 
Jahren 1997, 1998 und ab 2003. Auf eine Interpretation der Zeitreihen der einzelnen Wirtschaftsberei-
che wird aufgrund dieser Einschränkungen verzichtet. 

Die Ausgaben für Luftreinhaltung und Klimaschutz (Grafik 27) unterlagen einigen Schwankungen 
und waren 2016 mit 595,4 Mio. € um 17,8% über dem Ausgangsniveau von 1997. Die höchsten Aus-
gaben in diesem Zeitraum waren 2009 zu verzeichnen. Den größten Beitrag leisteten in den meisten 
Jahren die Privaten Haushalte (245,5 Mio. € beziehungsweise Anteil von 41,2% im Jahr 2016). Dahin-
ter folgen die Eisen- und Stahlerzeugung mit 134,2 Mio. € (22,5%) sowie Chemie und Petrochemie 
mit 50,2 Mio. € (8,4%). 

Grafik 27: Umweltschutzausgaben für Luftreinhaltung und Klimaschutz 1997–2016 in Mio. €* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA. – * Zeitreihenbrüche. 

                                                
88 Eurostat (2017); siehe auch Kapitel 3.9. 
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Die Aufwendungen für die Abfallwirtschaft (Grafik 28) waren – selbst unter Berücksichtigung der 
Zeitreihenbrüche – im betrachteten Zeitraum ebenfalls jährlichen Schwankungen unterworfen. Die 
geringsten Ausgaben89 wurden mit 2,0 Mrd. € im Jahr 2002 getätigt, die höchsten mit 4,7 Mrd. € im 
Jahr 2014. Der Anstieg von 1999 bis 2016 betrug 1,6 Mrd. € beziehungsweise 62,7%. Die Öffentlichen 
und Privaten Dienstleistungen stellten in allen Jahren den größten Teil der Aufwendungen (im Jahr 
2016 3,2 Mrd. € beziehungsweise 76,7%). Dahinter folgten die Privaten Haushalte mit 657,5 Mio. € 
(16,0%) sowie die Eisen- und Stahlerzeugung mit 94,4 Mio. € (2,3%). 

Grafik 28: Umweltschutzausgaben für Abfallwirtschaft 1997–2016 in Mio. €* 

 
Q: STATISTIK AUSTRIA. – * Zeitreihenbrüche. 

4.1.6  Ökosteuern 

 
Ökosteueraufkommen von 1995 bis 2016 um 116,5%  gestiegen. 

 

Die Entwicklung des Ökosteueraufkommens kann Grafik 29 entnommen werden.90 Insgesamt stieg es 
zwischen 1995 und 2016 um 116,5% auf rund 9,1 Mrd. €, wobei ein Zeitreihenbruch, der sich aus der 
Revision der Daten von 2010 bis 2016 ergibt, berücksichtigt werden muss.91  Die Steuern wurden in 
erster Linie von den Privaten Haushalten mit einem Anteil von 55,8% im Jahr 2016, den Öffentlichen 
und Privaten Dienstleistungen (15,6%) sowie dem Landverkehr (8,8%) bezahlt.  

                                                
89 Wegen des Zeitreihenbruchs wird der Zeitraum 1999 bis 2016 betrachtet. 
90 Im Gegensatz zu anderen Datensätzen, die mit dem Energieeinsatz in Zusammenhang stehen, konnte für die 
Ökosteuern noch keine VGR-konforme Lösung, d.h. Unterscheidung zwischen inländischen institutionellen Einheiten, die 
über den Treibstoffkonsum Steuern zahlen, und ausländischen institutionellen Einheiten, gefunden werden. Stattdessen 
wird das gesamte Ökosteueraufkommen, das dem österreichischen Staat zufließt, in die Betrachtung mit einbezogen. 
Daraus ergeben sich bei den Energiesteuern gewisse Unschärfen, die bei der Interpretation beachtet werden müssen. 
91 Siehe Kapitel 3.10. 
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Relativ betrachtet, wuchsen die Ökosteuerleistungen des Flugverkehrs am kräftigsten (+20.395,2%), 
gefolgt von der Eisen- und Stahlerzeugung (+2.483,8%), Papier und Druck (+671,8%), der Chemie 
und Petrochemie (+567,6%), Steine und Erden, Glas (+364,6%) sowie dem Bergbau (+346,8%). 

Grafik 29: Ökosteueraufkommen 1995–2016 in Mio. €* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA. – * Bruch in den Zeitreihen. 

Grafik 30 zeigt den Anteil der einzelnen Steuergruppen (Energiesteuern, Transportsteuern, Ressour-
censteuern und Umweltverschmutzungssteuern) am gesamten Ökosteueraufkommen für die Jahre 
1995 und 2016. Aus dieser Darstellung ist ersichtlich, dass die relative Bedeutung der Energiesteuern 
im Betrachtungszeitraum zugenommen hat. Für die Wirtschaftsbereiche Eisen- und Stahlerzeugung, 
Bergbau, Papier und Druck, Landverkehr, Binnenschifffahrt, Flugverkehr und Landwirtschaft trugen 
2016 die Energiesteuern über 90% des gesamten Ökosteueraufkommens bei; auch für die restlichen 
Wirtschaftsbereiche war diese Steuergruppe die wichtigste. Transportsteuern spielten für die Privaten 
Haushalte eine wesentliche Rolle (45,3% des gesamten Ökosteueraufkommens in diesem Bereich), 
gefolgt von Textil und Leder (37,3%), sowie Öffentlichen und Privaten Dienstleistungen (34,5%). 
Ressourcensteuern kamen vor allem in der Energieversorgung (25,9%), im Fahrzeugbau (16,5%) und 
bei den Öffentlichen und Privaten Dienstleistungen (15,0%) zum Tragen. Umweltverschmutzungs-
steuern spielten in der Energieversorgung (7,6%), sowie der Eisen- und Stahlerzeugung (4,9%) eine 
gewisse Rolle. 

Im Jahr 2016 hatten die Privaten Haushalte an den Energie- (45,7%), den Transport- (75,8%) sowie 
den Ressourcensteuern (50,4%) und die Öffentlichen und Privaten Dienstleistungen an den Umwelt-
verschmutzungssteuern (68,3%) die höchsten Anteile. Insgesamt waren Energiesteuern (Anteil von 
58,4% im Jahr 2016) und Transportsteuern (33,3%) die bedeutendsten Gruppen, während Ressour-
cen- (7,6%) und Umweltverschmutzungssteuern (0,6%) einen geringen Beitrag leisteten.  
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Grafik 30: Anteil der Steuergruppen am Ökosteueraufkommen 1995 und 2016 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA. 

4.1.7  Abfälle 

In Kapitel 3.8 wurde bereits erwähnt, dass eine vergleichende Analyse der gefährlichen Abfälle im 
Rahmen der Integrierten NAMEA nicht möglich ist. Dies liegt einerseits daran, dass ihre Untergliede-
rung in die einzelnen Wirtschaftsbereiche für die Jahre 1998 bis 2004 von jener der anderen Module 
abweicht, andererseits an Änderungen in den gesetzlichen Vorschriften für die Festsetzung von ge-
fährlichen Abfällen sowie für die Ausstufung von gefährlichen Abfällen (Nachweis der Nicht-
Gefährlichkeit) und dem sich daraus ergebenden Zeitreihenbruch. 

Die gefährlichen Abfälle werden für die Zeitreihe 1998 bis 2004 in Grafik 31 und für die Jahre 2005 bis 
2010, 2012, 2014 sowie 2016 – in der Struktur der Integrierten NAMEA – in Grafik 32 dargestellt. Zu 
beachten sind auch die Anmerkungen in Kapitel 3.8 zur Darstellung der Daten des Umweltbundesam-
tes nach der EG-Abfallstatistikverordnung. Ab 2010 liegen Daten nur für gerade Jahre vor, da gemäß 
EG-Abfallstatistikverordnung nur alle zwei Jahre erhoben werden muss. Unter Berücksichtigung der 
genannten Einschränkungen schwankte die Menge der gefährlichen Abfälle zwischen 1998 und 2016 
deutlich. Der höchste Wert wurde im Jahr 2010 mit knapp 1,5 Mio. t verzeichnet, die geringste Menge 
im Jahr 2005 mit 913.000 t. 
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Grafik 31: Gefährliche Abfälle 1998–2004 in t* 

 
Q: Umweltbundesamt. – * Zeitreihenbruch auf Grund von Änderungen in den gesetzlichen Vorschriften. 

Grafik 32: Gefährliche Abfälle 2005–2010, 2012, 2014 und 2016 in t,* nach Wirtschaftsbereichen und 
Privaten Haushalten** 

 
Q: Umweltbundesamt. – *Ab 2010: Chemie und Petrochemie enthält Wirtschaftsbereich 22 (Herstellung von 
Gummi und Kunststoffwaren); Maschinenbau enthält Mengen aus Fahrzeugbau (daher keine Darstellung von 
Mengen im Fahrzeugbau); Eisen- und Stahlerzeugung enthält Teilmengen des Maschinenbaus; Sonstiger Produ-
zierender Bereich enthält Mengen des Wirtschaftsbereiches „Reparatur und Installation von Maschinen und Aus-
rüstungen“; Verkehr ist in Öffentlichen und Privaten Dienstleistungen enthalten.92 ** Zeitreihenbruch auf Grund 
von Änderungen in den gesetzlichen Vorschriften.  

                                                
92 Für nähere Informationen siehe Abschnitt 3.8. 
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In den Jahren 1998 bis 2004 fielen die meisten gefährlichen Abfälle im Bereich Öffentliche und Private 
Dienstleistungen an,93 gefolgt von den Branchen Metallerzeugung und -erzeugnisse sowie Energie- 
und Wasserversorgung, wobei die Menge im Wirtschaftsbereich Metallerzeugung und -erzeugnisse 
einen Anstieg aufwies während sie in der Energie- und Wasserversorgung abnahm. Im Zeitraum 2005 
bis 2016 waren abermals die Öffentlichen und Privaten Dienstleistungen die größten Produzenten von 
gefährlichen Abfällen, gefolgt von der Eisen- und Stahlerzeugung, der Bauwirtschaft, der Chemie und 
Petrochemie sowie den Privaten Haushalten. 

Die nicht gefährlichen Abfälle sind für sieben Jahre verfügbar. Die Verteilung ihres Aufkommens 
im Jahr 2004 kann Grafik 33 entnommen werden, jene für die Jahre 2006, 2008, 2010, 2012, 2014 
und 2016 Grafik 34.94 Diese getrennte Betrachtung ist notwendig, da, wie in Abschnitt 3.8 bereits 
erläutert, das Jahr 2004 nicht nach der Systematik der Integrierten NAMEA gegliedert werden kann. 
Die gesamte Menge an nicht gefährlichen Abfällen nahm von 52,0 Mio. t im Jahr 2004 auf 60,0 Mio. t 
im Jahr 2016 zu. Die bei Weitem wichtigste Verursacherin war die Bauwirtschaft mit einem Anteil von 
74,5% des angefallenen Volumens an nicht gefährlichen Abfällen im Jahr 2016. 

Grafik 33: Nicht gefährliche Abfälle 2004 in t 

 
Q: Umweltbundesamt. 

                                                
93 Der Grund liegt darin, dass in der für diesen Bericht maßgeblichen Wirtschaftsklassifikation ÖNACE 2003 der Wirt-
schaftsbereich Abwasser- und Abfallbeseitigung und sonstige Entsorgung (ÖNACE 90) als Dienstleistung angesehen 
wird. 
94 Für nähere Informationen siehe Abschnitt 3.8. 
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Grafik 34: Nicht gefährliche Abfälle 2006, 2008, 2010, 2012, 2014 und 2016 in t* 

 
Q: Umweltbundesamt. - *Ab 2010: Chemie und Petrochemie enthält Wirtschaftsbereich 22 (Herstellung von 
Gummi und Kunststoffwaren); Maschinenbau enthält Mengen aus Fahrzeugbau (daher keine Darstellung von 
Mengen im Fahrzeugbau); Eisen- und Stahlerzeugung enthält Teilmengen des Maschinenbaus; Sonstiger Produ-
zierender Bereich enthält Mengen des Wirtschaftsbereiches „Reparatur und Installation von Maschinen und Aus-
rüstungen“; Verkehr ist in Öffentlichen und Privaten Dienstleistungen enthalten. 

4.2 Ergebnisse nach Wirtschaftsklassen (ohne Private Haushalte) 
In diesem Abschnitt werden alle Wirtschaftsklassen in Bezug auf ihre Entwicklung in den einzelnen 
Modulen umfassend analysiert. Zu diesem Zweck werden für jeden Wirtschaftsbereich alle Module 
anhand von jeweils zwei Grafiken mit Indexzeitreihen dargestellt und entsprechend beschrieben. Als 
Referenzwert für die vergleichende Beschreibung wurde die Bruttowertschöpfung gewählt, da sie auf 
Ebene der Wirtschaftsbereiche grob gesprochen deren Beitrag zum Bruttoinlandsprodukt darstellt. 
Korrekterweise müsste man zusätzlich die Gütersteuern addieren sowie die Gütersubventionen und die 
unterstellten Bankgebühren abziehen. Die Bruttowertschöpfung selbst stellt die Differenz aus dem 
Produktionswert zu Herstellungspreisen und den Vorleistungen zu Anschaffungspreisen dar.95 Die 
gefährlichen und nicht gefährlichen Abfälle werden aus den bereits genannten Gründen in diesem 
Abschnitt nicht berücksichtigt. Im Zusammenhang mit der Interpretation der Zahlen wird nochmals 
darauf hingewiesen, dass die auftretenden Zeitreihenbrüche beim Materialeinsatz, Energieeinsatz, den 
Luftemissionen, den Umweltschutzausgaben sowie den Ökosteuern, aber auch die Besonderheit96 bei 
den Energiesteuern, beachtet werden müssen. Die Reihung der Wirtschaftsbereiche folgt der Gliede-
rung der Energiebilanzen. 

Die genauen Zahlen für jeden Wirtschaftsbereich sowie für die Privaten Haushalte können dem An-
hang A entnommen werden. 

                                                
95 Luksch, Olsson (2006), S. 9. 
96 Wie in Abschnitt 3.10 erläutert, muss bei den Energiesteuern eine gewisse Verzerrung berücksichtigt werden, die sich 
daraus ergibt, dass die Steuereinnahmen aus Treibstoffverkäufen nicht nach der Herkunft der Käufer aufgeteilt werden 
können. Das bedeutet, dass der Wirtschaft und in der Folge auch jedem einzelnen Wirtschaftsbereich höhere Steuerleis-
tungen zugeschrieben werden als sie tatsächlich leisteten. Dies hat aber keinen Einfluss auf die Tendenz der Zeitreihen 
und deren Aussagekraft. 
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4.2.1  Gesamte Wirtschaft (ohne Private Haushalte) 

Die Entwicklung der gesamten Wirtschaft lässt sich aus Grafik 35 ablesen.  
Der Produktionswert ist seit 1995 im Vergleich zur Bruttowertschöpfung stärker (+65,4% gegenüber 
+46,8%) gewachsen. Der schwache Anstieg der Erwerbstätigen in Vollzeitäquivalenten (+14,6%) 
verweist auf eine gestiegene Pro-Kopf-Produktivität. Die Zunahme des Materialeinsatzes lag bei 8,7%, 
jene des Energieeinsatzes bei 16,5%. Stellt man diese beiden physischen Ströme und die Bruttowert-
schöpfung gegenüber, zeigt sich jeweils eine relative Entkopplung,97 d.h. sowohl Material- bzw. Ener-
gieeinsatz als auch die Bruttowertschöpfung stiegen, aber der jeweilige Einsatz je Einheit Bruttowert-
schöpfung ging zurück. Es wurde zwar keine absolute Entkopplung erzielt, d.h. ein quantitativ sinken-
der Material- bzw. Energieeinsatz bei gleichzeitig ansteigender Bruttowertschöpfung, die relative Ent-
kopplung führte dennoch im Hinblick auf den sorgfältigen Umgang mit im Besonderen nicht nach-
wachsenden Rohstoffen zu einer gewissen Verbesserung.98  

Die Umweltschutzausgaben (nur für die Bereiche Luftreinhaltung und Klimaschutz sowie Abfallwirt-
schaft) wuchsen zwischen 1997 und 2016 um 113,8%, ihre Höhe schwankte im jährlichen Vergleich 
jedoch deutlich. Vorherrschend waren in allen Jahren die Ausgaben für die Abfallwirtschaft. Das 
Ökosteueraufkommen vermehrte sich im gesamten Zeitraum um 109,8%.  

Die Emissionen der österreichischen Wirtschaft wiesen einen unterschiedlichen Verlauf auf (siehe Gra-
fik 36). Der Ausstoß an CO2 (+27,9%) wuchs zwar in einigen Jahren der betrachteten Periode stärker 
als die Bruttowertschöpfung, über den gesamten Zeitraum veränderte sich das Verhältnis aber nur 
geringfügig. 

Grafik 35: Gesamtentwicklung der Wirtschaft 1995–2016 (1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA; Umweltbundesamt. – * Brüche in den Zeitreihen. 

                                                
97 „Die Entkopplung ist relativ, wenn die Wachstumsrate der umweltrelevanten Variablen positiv ist, jedoch geringer als 
die Wachstumsrate der wirtschaftlichen Variablen. Die Entkopplung kann entweder absolut oder relativ sein. Absolute 
Entkopplung tritt auf, wenn die betreffende Umweltauswirkung stabil oder abnehmend ist, während die Wirtschaftsleis-
tung zunimmt.“ (EUROSTAT, o.J.). 
98 Die Brüche in den Zeitreihen des Energieeinsatzes bewirken keine Veränderung der Trends, weshalb die Aussagen 
ihre Gültigkeit behalten. 
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Grafik 36: Gesamtentwicklung der Luftemissionen der Wirtschaft 1995–2016 (1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA; Umweltbundesamt. – * Brüche in den Zeitreihen. 

Betrachtet man nur die CO2-Emissionen aus den so genannten nicht-biogenen Quellen, also das kli-
mawirksame Kohlendioxid, ergibt sich eine Zunahme von 4,6%. Die Emissionen aus biogenen Quellen 
haben sich dagegen um 215,8% erhöht, was zu einem Anstieg des Anteils der Emissionen aus erneu-
erbaren Energieträgern am gesamten CO2-Ausstoß der österreichischen Wirtschaft von 11,0% im Jahr 
1995 auf 27,2% im Jahr 2016 führte. Bis auf CO2 konnten alle Luftschadstoffe unter das Ausgangsni-
veau (absolute Entkopplung) verringert werden: SO2 (-52,5%), NOx (-9,2%), NMVOC (-32,0%), CH4 
(-30,8%), CO (-24,5%), N2O (-19,9%), PM2.5 (-25,5%), PM10 (-15,1%), NH3 (-0,4).99 

4.2.2  Eisen- und Stahlerzeugung 

Die Eisen- und Stahlerzeugung erwirtschaftete im Jahr 2016 eine Bruttowertschöpfung von 4,5 Mrd. € 
(Rückgang um 12,5% von 1995 bis 2016) und einen Produktionswert von 15,7 Mrd. € (+87,5%), 
wobei zu beachten ist, dass die Bruttowertschöpfung bis zum Jahr 2008 um 30,4% wuchs, im Krisen-
jahr 2009 jedoch massiv zurückging; 2012 wurde der Produktionswert von 2008 erstmalig wieder 
übertroffen (siehe Grafik 37). Die Zahl der Erwerbstätigen (in VZÄ) stieg seit 1995 um 6,0%. 

Der Materialeinsatz unterlag starken Schwankungen, wobei die geringste Menge im Jahr 2001 einge-
setzt wurde; den größten Verbrauch gab es dagegen im Jahr 2011 mit einem Anstieg um 62,7% ge-
genüber 1995. 

Für die Ressourcenproduktivität hatte dies folgende Auswirkungen: Während im Jahr 1995 für einen 
Euro Bruttowertschöpfung 1,2 kg Material aufgewendet werden musste, lag dieser Wert im Jahr 2011 
bei 2,7 kg, 2016 schließlich bei 1,9 kg; d.h. die Ressourcenproduktivität hat sich insgesamt ver-
schlechtert. Der überwiegend aus emissionsrelevanten nicht erneuerbaren Energieträgern bestehende 
Energieeinsatz ging seit dem Jahr 2008 um 2,8% zurück.  

                                                
99 Detaillierte Informationen zur Entwicklung der Emissionen können dem Abschnitt 4.1.4 entnommen werden. 
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Grafik 37: Entwicklung der Eisen- und Stahlerzeugung 1995–2016 (1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA. – * Brüche in den Zeitreihen. 

Besonders stark (+2.483,8%) nahmen seit 1995 die Ökosteuern, in erster Linie die Energiesteuern, 
zu. Die Umweltschutzausgaben unterlagen einigen Schwankungen. Im Jahr 2015 wurden die höchsten 
Aufwendungen (234,0 Mio. €) der betrachteten Periode getätigt. Der Anstieg über den gesamten Zeit-
raum (1997 bis 2016) betrug 199,7%. Der Anstieg beruhte in erster Linie auf vermehrten Aufwendun-
gen für Luftreinhaltung und Klimaschutz. 

Bei den Luftemissionen (siehe Grafik 38) verzeichneten PM10 (-82,1%), PM2.5 (-81,9%), 
NMVOC (-34,0%) und CO (-28,2%) einen Rückgang gegenüber dem Basisjahr. In einigen Jahren der 
betrachteten Periode waren auch die NOx-Emissionen unter dem Ausgangsniveau, ab 2010 lagen sie 
allerdings durchgehend darüber (+5,6% im Jahr 2016). 

Die sonstigen Emissionen entwickelten sich folgendermaßen: N2O (+53,2%), CO2 (+36,2%),  
NH3 (+30,2%), SO2 (+18,4%) sowie CH4 (+16,1%). Setzt man jene Schadstoffe, bei denen die Eisen- 
und Stahlerzeugung zu den wichtigsten Verursachern zählt, mit der Bruttowertschöpfung in Beziehung 
zeigt sich, dass die Emissionsintensität (Emissionen je Einheit Bruttowertschöpfung) bei SO2 von 1996 
bis 2000 abnahm, danach aber wieder anstieg, weshalb man für die gesamte Periode von keiner Ent-
kopplung sprechen kann. Bei CO kam es zu einer Entkopplung und bei CO2 wurde anfangs auch eine 
positive Entwicklung verzeichnet, insgesamt musste aber eine Intensivierung festgestellt werden. Her-
vorzuheben ist hierbei im Besonderen das Wachstum der Kohlendioxidemissionen aus sonstigen Quel-
len um 40,7%, bei denen die Eisen- und Stahlerzeugung im Jahr 2016 einen Anteil von 72,5% auf-
wies. 
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Grafik 38: Luftemissionen und Bruttowertschöpfung der Eisen- und Stahlerzeugung 1995–2016 
(1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA; Umweltbundesamt. – * Brüche in den Zeitreihen. 

4.2.3  Chemie und Petrochemie 

Chemie und Petrochemie werden in Grafik 39 und Grafik 40 dargestellt. Der Produktionswert wuchs 
von 1995 bis 2016 um 137,1% auf insgesamt 22,1 Mrd. €. Die Bruttowertschöpfung entwickelte sich 
noch besser und betrug im Jahr 2016 insgesamt 5,8 Mrd. € (+265,3%). Die Wirtschaftskrise wirkte 
sich auf diese Branche nicht negativ aus. Die Zahl der Erwerbstätigen in VZÄ stieg um 5,6%.  

Der Materialeinsatz – wichtig waren vor allem die fossilen Materialien mit einem Anteil von 84,9% am 
gesamten Input des Jahres 2016 – stieg bis 2016 um 20,1%. Man kann bei dieser Branche somit von 
einer relativen Entkopplung von Ressourcenverbrauch und Wirtschaftswachstum sprechen. 

Der Energieeinsatz blieb mit Ausnahme der Jahre 1997 und 1998 und unter Berücksichtigung des 
Zeitreihenbruches von 2007 auf 2008 ziemlich stabil und sank seit 2008 um -7,6%. Dies ist umso 
wichtiger als die Chemische und Petrochemische Industrie die energieintensivste Branche ist. Ihr An-
teil am gesamten Energieeinsatz machte – mit abnehmender Tendenz – rund ein Viertel aus. Der Be-
darf zur Produktion eines Euro Bruttowertschöpfung lag 2008 bei 170,2 MJ, ging aber bis 2016 auf 
84,8 MJ zurück. Die wichtigsten Energieträger waren Erdöl und die emissionsrelevanten nicht erneu-
erbaren Energieträger.  

Bei den Umweltschutzausgaben wurde im Jahr 2003 eine Spitze verzeichnet, mehrheitlich durch hohe 
Aufwendungen für Luftreinhaltung und Klimaschutz (+81,1 Mio. € beziehungsweise +145,6% von 
2002 auf 2003) verursacht, allerdings wuchsen auch die Ausgaben für die Abfallwirtschaft beträchtlich 
(+44,5 Mio. € beziehungsweise +203,2% von 2002 auf 2003). Danach sank das Ausgabenniveau 
deutlich und lag 2016 schließlich unter dem Ausgangsjahr 1997 (-6,6%).  

Die Ökosteuerzahlungen nahmen von 1995 bis 2016 um 567,6% zu. Die wichtigste Gruppe war so-
wohl beim Aufkommen als auch beim Anstieg jene der Energiesteuern. 
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Grafik 39: Entwicklung von Chemie und Petrochemie 1995–2016 (1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA. – * Brüche in den Zeitreihen. 

Grafik 40: Luftemissionen und Bruttowertschöpfung von Chemie und Petrochemie 1995–2016 
(1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA; Umweltbundesamt. – * Brüche in den Zeitreihen. 

Ab dem Jahr 2005 wurde in der Chemischen und Petrochemischen Industrie bei allen Luftemissionen 
eine teils absolute, teils relative Entkopplung vom Wirtschaftswachstum realisiert. Die Bruttowert-
schöpfung stagnierte anfangs und wies spätestens ab dem Jahr 2005 deutliche Steigerungsraten auf, 
wohingegen bei den Luftschadstoffen und Treibhausgasen nach anfänglichen Anstiegen zum Teil er-
hebliche Einsparungen erzielt wurden.  
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Den stärksten Rückgang verzeichnete N2O mit einer Abnahme um 94,4%, wobei dieser in erster Linie 
auf einer beträchtlichen Senkung des Ausstoßes im Jahr 2004100 beruht. Damit hat diese Industrie bei 
der N2O-Freisetzung ihren Anteil an den Gesamtemissionen seit 1995 von 19,4% auf 1,4% im Jahr 
2016 vermindert. Die Abgabe von SO2 sowie an NMVOC die Umwelt wurde um 72,9% beziehungswei-
se 52,5% gesenkt, jene von NOx um 47,7%. Emissionen von PM10 und PM2.5 gingen um 6,8% bezie-
hungsweise 8,9% zurück.101 Ein Wachstum wurde bei CH4 (+28,2%), CO2 (+13,6%), NH3 (+2,7%) 
und CO (+0,7%) verzeichnet. 

4.2.4  Steine und Erden, Glas 

Im Wirtschaftsbereich Steine und Erden, Glas (siehe Grafik 41) verzeichneten zwei von drei ökonomi-
schen Daten einen geringfügigen Anstieg – der Produktionswert stieg zwischen 1995 und 2016 um 
0,5%, die Bruttowertschöpfung um 0,4%. Die Zahl der Erwerbstätigen in VZÄ sank um 24,2%. Von 
Bedeutung ist diese Branche beim Materialeinsatz, im Besonderen bei den mineralischen Materialien, 
wo ihr Anteil im Jahr 2016 bei 14,3% (zweitwichtigste Branche) lag. Betrachtet man den gesamten 
Materialeinsatz, war sie mit einem Anteil von 8,5% an fünfter Stelle. Im Vergleich dazu betrug ihr 
Anteil an der gesamten Bruttowertschöpfung 0,8%. Im Jahr 2016 machte der Verbrauch an minerali-
schen Materialien 18,3 Mio. t und an fossilen Materialien 1,3 Mio. t aus. Biomasse war von unterge-
ordneter Bedeutung. Innerhalb der mineralischen Materialien dominierte branchenspezifisch die inlän-
dische Entnahme von nichtmetallischen Mineralen (Anteil von 88,7%).  

Der Energieeinsatz wuchs bis 2016 um 27,0% bei nur sehr gering steigender Bruttowertschöpfung. In 
den einzelnen Jahren gab es jedoch deutliche Unterschiede in der Energieeffizienz. Im Jahr 2016 
mussten 16,0 MJ für die Erwirtschaftung einer Wertschöpfung von einem Euro aufgewendet werden, 
im Jahr 1995 waren es 12,6 MJ. Die höchste Energieeffizienz wurde mit einem Aufwand von 12,1 MJ 
im Jahr 2001 erzielt.  

Die Aufwendungen für den Umweltschutz befanden sich 2016 in den beiden betrachteten Umweltbe-
reichen um 2,7% unter dem Niveau des Jahres 1997. Die Ökosteuern verzeichneten von 2009 auf 
2010 einen jähen Anstieg; sie stiegen im betrachteten Zeitraum um 364,6%. 

Bei den Emissionen war nach einem ersten Anstieg bis 1997/1998 ein Rückgang zu verzeichnen, der 
je nach Schadstoff unterschiedlich ausgeprägt war (siehe Grafik 42). Spätestens ab dem Jahr 2005 
kam es dann wieder zu teilweise beträchtlichen Steigerungen des Ausstoßes. Bis 2016 verminderten 
sich die Emissionen von SO2 (-38,7%), NOx (-35,2%), NMVOC (-27,9%) und NH3 (-15,8%). Die ande-
ren Emissionen stiegen wie folgt: N2O (+191,2%), CH4 (+82,6%), PM10 (+39,0%), PM2.5 (+33,3%), 
CO (+16,7%), CO2 (+16,7%). Bedeutsam war die Entwicklung vor allem dort, wo die Branche Steine 
und Erden, Glas einen hohen Anteil an den Gesamtemissionen aufwies. Das waren 2016 SO2 (Anteil 
von 10,0%), CO2 (7,1%), NOx (5,7%) und CO (4,2%). Bei Kohlendioxid spielten die sonstigen Emissi-
onen eine große Rolle. Sie machten einerseits 40,5% des CO2-Ausstosses dieses Wirtschaftsbereiches 
aus, andererseits 17,0% der gesamten sonstigen CO2-Emissionen. 

                                                
100 Der Grund war die Inbetriebnahme einer Lachgaszersetzungsanlage (siehe Abschnitt 4.1.4). 
101 Erst durch technische Maßnahmen zur Entstickung, Entschwefelung und Entstaubung in der Raffinerie Schwechat 
wurden diese Rückgänge im Jahr 2008 bewirkt (vgl. Abschnitt 4.1.4). 
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Grafik 41: Entwicklung von Steine und Erden, Glas 1995–2016 (1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA. – * Brüche in den Zeitreihen. 

Grafik 42: Luftemissionen und Bruttowertschöpfung von Steine und Erden, Glas 1995–2016 
(1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA; Umweltbundesamt. – * Brüche in den Zeitreihen. 
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4.2.5  Fahrzeugbau 
Der Fahrzeugbau wies in den meisten Jahren der betrachteten Periode eine sehr dynamische ökono-
mische Entwicklung auf, 2008 und vor allem 2009 waren jedoch Rückgänge zu verzeichnen; das 
Wachstum beim Produktionswert betrug zwischen 1995 und 2016 176,8%, bei der Bruttowertschöp-
fung 136,4% sowie bei den Erwerbstätigen in VZÄ 32,7%. Der Materialverbrauch, überwiegend aus 
fossilen Materialien (Erdölprodukten) bestehend, unterlag teilweise starken Schwankungen; seit 2008 
ist ein Rückgang um 28,4% zu verzeichnen. 2016 lag der Input um 4,2% über jenem des Jahres 
1995. Quantitativ spielte er aber nur eine untergeordnete Rolle.102 Der Energieeinsatz befand sich in 
den meisten Jahren der betrachteten Periode unter jenem des Jahres 1995 und nur von 2004 bis 2007 
darüber. 2016 war er um 16,7% niedriger als 1995. Somit konnte beim Energieverbrauch in dieser 
Branche eine absolute Entkopplung vom Wirtschaftswachstum erzielt werden. 

Das Ökosteueraufkommen sank um 45,5%, wobei nach einem Höchststand 2001 ein Rückgang zu 
verzeichnen war. Die Aufwendungen für den Umweltschutz waren in den betrachteten Umweltberei-
chen nur 1999 über dem Ausgangsniveau und 2016 schließlich um 66,5% unter jenem des Jahres 
1997 (siehe Grafik 43). 

Hinsichtlich der Entwicklung der Luftemissionen kann im Vergleich zum Wachstum des Fahrzeugbaus 
von einem sehr positiven Verlauf gesprochen werden (siehe Grafik 44). Bei allen Luftemissionen wur-
de eine absolute Entkoppelung von der Bruttowertschöpfung erreicht. 

Die Emissionen verminderten sich zum Teil beträchtlich: SO2 (-90,2%), CO (-77,3%), CH4 (-74,5%), 
NH3 (-72,2%), CO2 (-72,1%), NOx (-67,1%), PM2.5 (-54,7%), PM10 (-45,5%), NMVOC (-31,3%) sowie 
N2O (-3,2%). 

Grafik 43: Entwicklung im Fahrzeugbau 1995–2016 (1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA. – * Brüche in den Zeitreihen. 

                                                
102 Dies liegt an der Methodik der Materialflussrechnung, bei der auf der einen Seite die inländische Entnahme aus der 
Umwelt, also die Rohstoffe, beim jeweiligen Produzenten und auf der anderen Seite die importierten Güter beim Impor-
teur erfasst werden. Da die Importeure oft nicht bekannt sind, werden die Importe den Branchen zugewiesen, die die 
Güter zuerst verwenden. Der Fahrzeugbau ist nun dadurch gekennzeichnet, dass die einzelnen Bauteile zu einem großen 
Teil zugeliefert werden. Das hat zur Folge, dass der Fahrzeugindustrie nur direkt durch sie importierte fertige Bauteile 
zugewiesen werden dürfen, ansonsten dem jeweiligen Zulieferer. Bei den fossilen Materialien wird allerdings eine andere 
Regel angewendet. Diese werden dem Endverbraucher zugeordnet. Daher besteht der Materialverbrauch in diesem Fall 
überwiegend aus Erdölprodukten. Für weitere Informationen zur Materialflussrechnung siehe Milota (2016). 
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Grafik 44: Luftemissionen und Bruttowertschöpfung im Fahrzeugbau 1995–2016 (1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA; Umweltbundesamt. – * Brüche in den Zeitreihen. 

4.2.6  Maschinenbau 
Die Maschinenbauindustrie war zwischen 1995 und 2016 durch ein starkes Wachstum des Produkti-
onswertes (+106,1%) sowie der Bruttowertschöpfung (+91,9%) gekennzeichnet (siehe Grafik 45), 
wobei auch diese Branche Schwankungen gemäß der allgemeinen wirtschaftlichen Entwicklung unter-
worfen war.  

Die Zahl der Erwerbstätigen in VZÄ nahm um 7,6% zu. Die Menge des Materialeinsatzes war 2016 um 
76,8% höher als 1995. Die Menge war aber generell sehr gering.103 Der Energieeinsatz erhöhte sich 
um 54,8%, wobei der Anteil der emissionsrelevanten nicht erneuerbaren Energieträger von 57,9% im 
Jahr 1995 auf 50,5% im Jahr 2016 zurückging und die Bedeutung der sonstigen nicht emissionsrele-
vanten Energieträger104 von 39,7% auf 47,4% anstieg. Die Umweltschutzausgaben verringerten sich 
um 26,5%. Das Aufkommen an Ökosteuern war einigen Schwankungen unterworfen, nahm aber bis 
2016 um 110,3% zu.  

Zwischen 1995 und 2016 wurde der Ausstoß von acht Luftschadstoffen beträchtlich reduziert (Grafik 
46): CO (-87,7%), NOx (-51,7%), NMVOC (-45,0%), SO2 (-40,5%), CH4 (-33,8%) sowie NH3 (-24,8%). 
NOx lag 2008 erstmalig seit 2004 wieder unter dem Niveau von 1995. Bei PM10 ist nach dem Anstieg 
bis 2007 wieder ein Rückgang (-41,1% im Vergleich 2016 zu 1995) erkennbar; selbiges Verhalten ist 
bei PM2.5 zu verzeichnen (-56,0% im Vergleich 2016 zu 1995 mit einem Anstieg bis 2007). Eine  relati-
ve Entkopplung wurde bei CO2 (+41,5%) erzielt. N2O stieg insgesamt geringfügig (+0,4%), es konn-
ten jedoch seit 2010 beträchtliche Reduktionen erzielt werden. Als Emittent war die Maschinenbauin-
dustrie mit einem Anteil von 3,3% im Jahr 2016 (sechster Platz unter allen betrachteten Bereichen) 
nur bei NMVOC von Bedeutung. 

                                                
103 Für den Maschinenbau gelten dieselben Bedingungen wie schon beim Fahrzeugbau erläutert wurde.  
104 Eine Übersicht über die Einteilung der Energieträger findet sich in Abschnitt 3.6. 
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Grafik 45: Entwicklung im Maschinenbau 1995–2016 (1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA. – * Brüche in den Zeitreihen. 

Grafik 46: Luftemissionen und Bruttowertschöpfung im Maschinenbau 1995–2016 (1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA; Umweltbundesamt. – * Brüche in den Zeitreihen. 
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4.2.7  Bergbau 

Der Bergbau war durch einen Anstieg des Produktionswertes (+36,6%), der Bruttowertschöpfung 
(+39,8%), des Materialeinsatzes (+4,0%) sowie der Ökosteuern (+346,8%) geprägt, während die 
Zahl der Erwerbstätigen (-28,0%) und der Energieeinsatz (-28,0%) reduziert wurden  
(siehe Grafik 47).  

Der Materialinput wurde branchenspezifisch naturgemäß von den mineralischen Materialien dominiert 
und war in der betrachteten Periode einer deutlichen Schwankung unterworfen. Beim Energieeinsatz 
überwogen im gesamten Zeitraum die emissionsrelevanten nicht erneuerbaren Energieträger. Ihr An-
teil ging jedoch von 88,4% im Jahr 1995 auf 66,5% im Jahr 2016 zurück.  

Die Ökosteuern bestanden 1995 vorwiegend aus Energie- und Transportsteuern, während 2016 Ener-
giesteuern alleine den überwiegenden Anteil ausmachten. Die Umweltschutzausgaben waren im Jahr 
2016 40,7% niedriger als 1997. 

Bei den Luftemissionen (siehe Grafik 48) wurden bis 2016 die Ausstöße von SO2 (-98,4%), 
CO (-76,4%), NMVOC (-68,1%), NOx (-61,2%), NH3 (-55,8%), CO2 (-36,9%), CH4 (-36,9%), 
PM2.5 (-9,8%) sowie PM10 (-6,0%) verringert. Bei N2O gab es einen Anstieg von 15,0%. Aus dem Ver-
lauf der einzelnen Emissionen lassen sich – mit Ausnahme von N2O – deutliche absolute Entkopplun-
gen von der Bruttowertschöpfung feststellen. Die Entwicklung der kommenden Jahre wird zeigen, wie 
nachhaltig diese sind. 

Grafik 47: Entwicklung im Bergbau 1995–2016 (1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA. – * Brüche in den Zeitreihen. 
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Grafik 48: Luftemissionen und Bruttowertschöpfung im Bergbau 1995–2016 (1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA; Umweltbundesamt. – * Brüche in den Zeitreihen. 

4.2.8  Nahrungs- und Genussmittel,  Tabak 

Produktionswert und Bruttowertschöpfung des Wirtschaftsbereiches Nahrungs- und Genussmittel, 
Tabak lagen bis 2001 beziehungsweise 2002 immer unter dem Ausgangswert von 1995. Durch den 
nachfolgenden Anstieg konnte schließlich beim Produktionswert ein Wachstum von 39,8% und bei der 
Bruttowertschöpfung von 12,8% erzielt werden. Die Zahl der Erwerbstätigen in VZÄ nahm um 14,8% 
ab (siehe Grafik 49). Damit verbunden war eine steigende Pro-Kopf-Produktivität. Der Materialeinsatz 
wurde bis zum Jahr 2003 um 21,2% reduziert. Nach Zunahmen in den späteren Jahren befand er sich 
2016 mit einer Menge von 19,6 Mio. t um 20,9% über jenem des Jahres 1995. Dies entsprach 8,5% 
des gesamten Inputs und dem vierten Platz unter allen Branchen. Dem Zweck entsprechend dominier-
te die Biomasse mit einem Anteil von 84,5%. Sie setzte sich zu 72,1% aus inländischer Entnahme aus 
der Umwelt (ohne Holz), zu 27,8% aus importierten Biomasseprodukten (ohne Holz und Holzproduk-
te) sowie zu sehr geringen Anteilen inländischer Entnahme von Holz und Importen von Holz und 
Holzprodukten zusammen. 

Der Energieeinsatz war starken Schwankungen unterworfen, mit Spitzen in den Jahren 2006/2007 und 
2012. Im Jahr 2016 wurde mit 35,0 PJ der bisher höchste Wert beim Energieeinsatz erreicht. Die ge-
ringste Verbrauchsmenge wurde im Jahr 1999 verzeichnet, als der Rückgang 12,3% gegenüber 1995 
betrug; die Zunahme von 1995 bis 2016 betrug 48,5%. Die größte Bedeutung hatten in der gesamten 
Periode die emissionsrelevanten nicht erneuerbaren Energieträger vor den sonstigen nicht emissions-
relevanten Energieträgern, wobei jedoch auch die Bedeutung der emissionsrelevanten erneuerbaren 
Energieträger zunahm.105 Das Ökosteueraufkommen erhöhte sich bis 2002 um 38,5%, fiel danach 
zurück, um ab 2010 erneut zu wachsen, wodurch sich über den gesamten Zeitraum ein Wachstum 
von 77,1% ergab. Die Aufwendungen für den Umweltschutz hatten dieselbe Tendenz wie in den meis-
ten anderen Industriebereichen und wurden bis 2016 um 58,2% verringert. 

                                                
105 Zur Gliederung der Energieträger siehe Abschnitt 3.6. 
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Die Emissionen von CO und PM2.5 wiesen die größten Rückgänge (-71,0% beziehungsweise -62,5%) 
auf. Eine Verminderung des Ausstoßes wurde ebenfalls bei SO2 (-61,8%), PM10 (-49,1%), 
NOx (-36,0%), CH4 (-23,1%) sowie NH3 (-16,6%) erreicht. Bei den anderen Luftschadstoffen und 
Treibhausgasen wurden Anstiege festgestellt: NMVOC (+22,2%), CO2 (+3,9%) und N2O (+0,9%) 
(siehe Grafik 50). 

Grafik 49: Entwicklung bei Nahrungs- und Genussmitteln, Tabak 1995–2016 (1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA. – * Brüche in den Zeitreihen. 

Grafik 50: Luftemissionen und Bruttowertschöpfung bei Nahrungs- und Genussmitteln, Tabak 1995–
2016 (1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA; Umweltbundesamt. – * Brüche in den Zeitreihen. 
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4.2.9  Papier und Druck 
In der Branche Papier und Druck (siehe Grafik 51) wuchs der Produktionswert um 22,2% zwischen 
1995 und 2016, die Bruttowertschöpfung um 40,9%. Die Zahl der Erwerbstätigen in VZÄ wurde im 
selben Zeitraum um 25,4% reduziert. Der Materialeinsatz stieg um 45,0%; umgelegt auf eine Einheit 
Bruttowertschöpfung lässt sich eine leichte Intensivierung feststellen. Der Energieeinsatz verzeichnete 
seit dem Jahr 2008 einen Anstieg um 5,9%. Es wurde eine relative Entkopplung vom Wirtschafts-
wachstum realisiert. Konkret sank die notwendige Energie für die Erzeugung eines Euro Bruttowert-
schöpfung von 25,4 MJ im Jahr 2008 auf 24,1 MJ im Jahr 2016. Dennoch ist der betrachtete Wirt-
schaftsbereich als energieintensiv zu bezeichnen, denn die entsprechenden Werte für die Gesamtwirt-
schaft betrugen 5,6 MJ beziehungsweise 5,0 MJ. Die Zunahme des Ökosteueraufkommens um 671,8% 
war der drittgrößte Anstieg hinter dem Flugverkehr sowie der Eisen- und Stahlerzeugung und wurde 
fast vollständig von den Energiesteuern verursacht.  

Die Umweltschutzausgaben für Luftreinhaltung und Klimaschutz beliefen sich im Jahr 2016 auf 
36,2 Mio. €, jene für Abfallwirtschaft auf 22,6 Mio. €. Aufgrund der Änderungen in der Methodik kann 
der Wert nicht mit den Vorjahren verglichen werden (vgl. Kapitel 3.9). 

Grafik 51: Entwicklung bei Papier und Druck 1995–2016 (1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA. – * Brüche in den Zeitreihen. 

Der Ausstoß an Luftemissionen war in der Papier- und Druckindustrie überwiegend vom ökonomischen 
Wachstum abgekoppelt (siehe Grafik 52). Sieben von zehn Luftschadstoffen und Treibhausgasen sind 
im Jahr 2016 niedriger als im Jahr 1995: NMVOC (-54,7%), PM2.5 (-52,9%), PM10 (-52,1%), 
SO2 (-51,6%), CO (-43,0%), NH3 (-19,3%) sowie NOx (-19,3%). Bei N2O (+14,5%), CH4 (+3,9%) 
sowie CO2 (+3,5%) kam es zu einer Zunahme. Bei CO2 nahmen die Emissionen aus biogenen Quellen 
eine wichtige Rolle ein (drittgrößter Verursacher mit einem Anteil von 15,6% im Jahr 2016). Sie wer-
den aus klimapolitischer Sicht als unproblematisch angesehen, da das bei der Verbrennung freigesetz-
te CO2 zuvor von den Pflanzen gebunden worden ist (vgl. Kapitel 4.1.4).  
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Sie stiegen zwischen 1995 und 2016 um 27,7% an und erreichten einen Anteil an den gesamten Koh-
lendioxidemissionen dieser Branche von 69,2%. Der Ausstoß aus nicht erneuerbaren (fossilen und 
sonstigen) Quellen wurde dagegen um 27,4% reduziert. Unter diesem Blickwinkel verlief somit auch 
die Entwicklung bei CO2 positiv. 

Grafik 52: Luftemissionen und Bruttowertschöpfung bei Papier und Druck 1995–2016 (1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA; Umweltbundesamt. – * Brüche in den Zeitreihen. 

4.2.10  Holzverarbeitung 

Die beiden auffälligsten Entwicklungen in der Holzverarbeitung betrafen im Beobachtungszeitraum den 
Energieeinsatz und die Umweltschutzausgaben. So stieg der Energieeinsatz ab dem Jahr 2005 beacht-
lich, was u.a. auch auf die verbesserte Datenlage zurückzuführen ist.  
Die Umweltschutzausgaben jedoch schrumpften nach einem Anstieg im Jahr 1998 um 80,0% (siehe 
Grafik 53). Beim Energieeinsatz kam es selbst unter Berücksichtigung des Zeitreihenbruchs von 
1998/1999 zu einer Steigerung und in der Folge zu einer Energieintensivierung der holzverarbeitenden 
Industrie, d.h. es wurde mehr Energie für die Produktion einer Einheit Bruttowertschöpfung benötigt. 
Vorherrschend waren die emissionsrelevanten erneuerbaren Energieträger. Es wurden aber auch 
sonstige nicht emissionsrelevante und emissionsrelevante nicht erneuerbare Energieträger verwendet. 

Der Materialinput nahm um 59,1% auf 11,8 Mio. t im Jahr 2016 zu und bestand überwiegend aus 
Biomasse. Dieser Anstieg hängt ebenfalls zum Teil mit der verbesserten Datenlage zusammen.  

Die Bruttowertschöpfung wuchs zwischen 1995 und 2016 um 30,4%, der Produktionswert um 51,9%. 
Die Rückgänge in den Jahren 2008 und 2009 sind ebenfalls im Lichte der Wirtschaftskrise zu sehen. 
Die Zahl der Erwerbstätigen in VZÄ lag in den meisten Jahren unter dem Ausgangsniveau, so auch 
2016 (-16,6%). Das Ökosteueraufkommen stieg um 169,7%. 

Wie Grafik 54 zu entnehmen ist, wird der Verlauf der meisten Luftemissionen sehr stark von den  
Brüchen in der Zeitreihe beeinflusst. Diese beruhen in erster Linie auf einer verbesserten Datenlage 
und sind nicht auf spezifische Entwicklungen in der holzverarbeitenden Industrie zurückzuführen.  
Auf Grund der Inkonsistenz der Zeitreihen wird auf ihre Interpretation verzichtet.  
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Vergleicht man die wirtschaftliche Bedeutung der Holzverarbeitung und ihre jeweiligen Anteile an den 
Emissionen, lassen sich für das Jahr 2016 dennoch einige interessante Aussagen tätigen: So machte 
ihr Beitrag zur Bruttowertschöpfung 0,8% aus. Im Vergleich dazu hatte sie bei SO2 (10,0%), PM2.5 
(6,8%), PM10 (5,5%), NOx (3,8%), CO2 (3,3%) sowie NMVOC (2,9%) höhere Anteile. Bei der Freiset-
zung von N2O (0,9%), CO (0,5%), NH3 (0,2%) sowie CH4 (0,1%) spielte sie hingegen eine geringere 
bis untergeordnete Rolle. Ein interessanter Aspekt in Bezug auf die Emissionen von CO2 ist, dass sie 
im Jahr 2016 zu 95,5% aus biogenen Quellen stammten, die als klimaneutral eingestuft werden. 

Grafik 53: Entwicklung in der Holzverarbeitung 1995–2016 (1995 = 100)* 

 
Q: STATISTIK AUSTRIA. – * Brüche in den Zeitreihen. 

Grafik 54: Luftemissionen und Bruttowertschöpfung in der Holzverarbeitung 1995–2016 
(1995 = 100)* 

 
Q: STATISTIK AUSTRIA; Umweltbundesamt. – * Brüche in den Zeitreihen. 
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4.2.11  Bauwirtschaft 

In der Bauwirtschaft (siehe Grafik 55) stieg der Produktionswert zwischen 1995 und 2016 um 22,5%, 
die Bruttowertschöpfung nahm um 9,8% ab. Durch den leichten Anstieg der Erwerbstätigen in VZÄ 
um 0,7% nahm die Pro-Kopf-Produktivität um 10,5% ab.  

Der Materialeinsatz nahm um 10,4% ab und erreichte im Jahr 2016 eine Höhe von 53,8 Mio. t. Vor-
herrschend waren mit einem Anteil von 95,7% die nichtmetallischen Minerale, die in dieser Branche 
von besonderer Bedeutung sind (Anteil der Bauwirtschaft von 49,5% an den gesamten nichtmetalli-
schen Mineralen). Seit dem Jahr 2008 sank der Energieeinsatz um 52,3%.  

Das Ökosteueraufkommen wuchs seit 1995 um 182,3%. Der überwiegende Teil dieser Steuerleistun-
gen stammte aus Energiesteuern (80,4% im Jahr 2016).  

Umweltschutzausgaben sind nur für die Jahre 1997, 1998 sowie ab 2003 verfügbar, wobei sie zwi-
schen 2003 und 2016 stark schwankten. Der massive Anstieg ab dem Jahr 2007 (+136,0% gegenüber 
1997; 2016 +243,0% gegenüber 1997) liegt zum Teil an der neuen Datengrundlage, weshalb auf eine 
Interpretation der Zeitreihe verzichtet wird. 

Bei den Luftemissionen (siehe Grafik 56) gab es gegenläufige Entwicklungen. Auf der einen Seite 
wuchsen bei CO2 (+159,3%), NOx (+46,3%), N2O (+21,7%) sowie PM10 (+16,8%) die Abgaben an 
die Umwelt. Auf der anderen Seite wurden aber auch Emissionen reduziert: SO2 um 70,2%,106 NH3 um 
52,4%, NMVOC um 50,5%, CO um 37,2%, PM2.5 um 34,1% sowie CH4 um 19,1%. Besonderes Au-
genmerk ist auf die Zunahme bei NOx sowie PM10 zu legen, da die Bauwirtschaft mit einem Anteil von 
6,8% beziehungsweise 7,7% im Jahr 2016 der fünft- bzw. der viertwichtigste Emittent war. 

Grafik 55: Entwicklung in der Bauwirtschaft 1995–2016 (1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA. – * Brüche in den Zeitreihen. 

 

                                                
106 Ein Grund dafür ist die Senkung des Schwefelanteils in Mineralölprodukten und Treibstoffen (siehe Abschnitt 4.1.4). 
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Grafik 56: Luftemissionen und Bruttowertschöpfung in der Bauwirtschaft 1995–2016 (1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA; Umweltbundesamt. – * Brüche in den Zeitreihen. 

4.2.12  Texti l-  und Lederindustrie 

Die Textil- und Lederindustrie (siehe Grafik 57) war im betrachteten Zeitraum durch eine überwiegend 
negative ökonomische Entwicklung geprägt.  

Der Produktionswert sank bis 2016 um 36,2%, die Bruttowertschöpfung um 35,0% sowie die Erwerb-
stätigen in VZÄ um 66,6%. Infolge dessen verringerten sich auch der Materialeinsatz (-53,1%), der 
Energieeinsatz seit 2008 (-32,0%) und die Aufwendungen für den Umweltschutz (-63,0%).  

Der Materialeinsatz lag im Jahr 2016 bei 299.000 t und bestand überwiegend aus mineralischen Mate-
rialien. Die Ökosteuerzahlungen verzeichneten einen Anstieg um 60,0%. 

Dem allgemeinen Trend in der Textil- und Lederindustrie folgend, verringerten sich fast alle  
Luftemissionen (siehe Grafik 58): CO (-88,3%), NMVOC (-69,8%), NH3 (-49,4%), CH4 (-46,1%), NOx 

(-45,7%), CO2 (-36,1%), N2O (-29,0%), PM2.5 (-17,5%) sowie PM10 (-1,5%).  

Ein Wachstum gab es lediglich bei SO2 (+190,8%), bedingt durch die vermehrte Verwendung schwe-
felhaltiger Energieträger. Die starken Schwankungen beim Ausstoß an Schwefeldioxid beruhten über-
wiegend auf dem unterschiedlichen Heizölverbrauch in den einzelnen Jahren. 
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Grafik 57: Entwicklung in der Textil- und Lederindustrie 1995–2016 (1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA. – * Brüche in den Zeitreihen. 

Grafik 58: Luftemissionen und Bruttowertschöpfung in der Textil- und Lederindustrie 1995–2016 
(1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA; Umweltbundesamt. – * Brüche in den Zeitreihen. 
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4.2.13  Sonstiger Produzierender Bereich 

Im Sonstigen Produzierenden Bereich stiegen von den ökonomischen Kennzahlen im betrachteten 
Zeitraum der Produktionswert (+35,6%) und die Bruttowertschöpfung (+29,4%), während die Zahl 
der Erwerbstätigen in VZÄ unter den Wert von 1995 (-25,0%) zurückging (siehe Grafik 59). Damit 
verbunden waren deutliche Pro-Kopf-Produktivitätszuwächse (+72,6%).  

Der Materialeinsatz erreichte 2011 seinen Höhepunkt und lag 2016 12,9% über dem Niveau von 1995. 
Auf Grund der noch stärker steigenden Bruttowertschöpfung lässt sich von einer relativen Entkopplung 
von Materialeinsatz und Wirtschaftswachstum sprechen. Der Energieeinsatz sank um 52,1%, wobei 
der geringste Aufwand zur Erzeugung eines Euro Bruttowertschöpfung mit 1,5 MJ im Jahr 2014 not-
wendig war, der höchste Einsatz dagegen mit 4,2 MJ im Jahr 1995. Im Jahr 2016 waren es schließlich 
1,6 MJ. Dominiert wurde der Energieeinsatz von den sonstigen nicht emissionsrelevanten (Anteil von 
63,4% im Jahr 2016) sowie den emissionsrelevanten nicht erneuerbaren Energieträgern (31,1%). 
Jedoch nahm die Bedeutung der emissionsrelevanten erneuerbaren Energieträger von einem Anteil 
von 1,9% im Jahr 1995 auf 5,4% im Jahr 2016 zu. Die Umweltschutzausgaben sind über den gesam-
ten Zeitraum um 87,5% gesunken; der Bruch von 2008 auf 2009 ergibt sich aus der Änderung in der 
Zuordnung der ÖNACE-Klassifikation.107 Das Ökosteueraufkommen wuchs seit 1995 um 12,0% auf 
53,5 Mio. €.  

Die Emissionen im Sonstigen Produzierenden Bereich (siehe Grafik 60) haben durchwegs einen Rück-
gang zu verzeichnen, und zwar in folgender Rangreihung: CO (-93,0%), CH4 (-89,4%), SO2 (-80,4%), 
NH3 (-77,7%), PM2.5 (-71,9%), NOx (-71,5%), N2O (-69,2%), PM10 (-62,5%), CO2 (-57,4%) sowie 
NMVOC (-49,2%). 

Grafik 59: Entwicklung im Sonstigen Produzierenden Bereich 1995–2016 (1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA. – * Brüche in den Zeitreihen. 

                                                
107 Siehe Kapitel 3.9. 
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Grafik 60: Luftemissionen und Bruttowertschöpfung im Sonstigen Produzierenden Bereich 1995–2016 
(1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA; Umweltbundesamt. – * Brüche in den Zeitreihen. 

4.2.14  Landverkehr 

Im Landverkehr (siehe Grafik 61), bestehend aus Eisenbahn, sonstigem Landverkehr sowie Transport 
in Rohrfernleitungen, wuchs der Produktionswert zwischen 1995 und 2016 um 32,4%, die Bruttowert-
schöpfung stieg dagegen nur um maximal 12,3% (im Jahr 2002) und lag 2016 um 1,1% über dem 
Niveau von 1995. Die Zahl der Erwerbstätigen in VZÄ wurde im selben Zeitraum um 9,8% verringert. 
Beim Materialeinsatz liegt auf Grund von Brüchen keine konsistente Zeitreihe für die gesamte Periode 
vor, weshalb auf ihre Interpretation verzichtet wird. Im Jahr 2016 erreichte der Materialeinsatz ein 
Ausmaß von 1,3 Mio. t und bestand branchenspezifisch überwiegend aus fossilen Materialien (Anteil 
von 58,4%). Der Energieeinsatz sank seit dem Jahr 2008 um 33,9%. Die wichtigsten Energieträger 
waren im gesamten Zeitraum die emissionsrelevanten nicht erneuerbaren sowie die sonstigen nicht 
emissionsrelevanten Energieträger.108 Der Verbrauch der sonstigen nicht emissionsrelevanten Energie-
träger (Fernwärme, elektrische Energie) sank seit 2008 um 9,9%; jener der emissionsrelevanten nicht 
erneuerbaren Energieträger sank um 41,3%. Der Anteil der sonstigen nicht emissionsrelevanten Ener-
gieträger stieg zwischen 2008 und 2016 von 19,9% auf 27,0% und jener der emissionsrelevanten 
nicht erneuerbaren Energieträger sank von 76,5% auf 68,0%. An Bedeutung gewannen die emissions-
relevanten erneuerbaren Energieträger (vorwiegend biogene Brenn- und Treibstoffe), deren Anteil 
sich bis zum Jahr 2016 auf 5,0% erhöhte. Das Ökosteueraufkommen erhöhte sich im Betrachtungs-
zeitraum um 102,4%; der Landverkehr war bei ihnen mit einem Anteil von 8,8% im Jahr 2016 nach 
den Privaten Haushalten und den Öffentlichen und Privaten Dienstleistungen der drittgrößte Zahler. 
Umweltschutzausgaben sind für diesen Wirtschaftsbereich nicht verfügbar. 

                                                
108 Zur Beschreibung der Energieträgergruppe siehe Kapitel 3.6. 
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Unter allen betrachteten Luftschadstoff- und Treibhausgasemissionen des Landverkehrs (siehe Grafik 
62) konnte bei SO2 (-95,4%), CO (-69,2%), PM2.5 (-68,6%), NMVOC (-61,3%), NOx (-61,2%),  PM10 
(-51,4%), CH4 (-28,1%) sowie CO2 (-3,0%) ein Rückgang erzielt werden. Den stärksten Anstieg wies 
NH3 (+20,3%) auf, gefolgt von N2O (+4,4%). Bei N2O und NH3 kam es im zeitlichen Verlauf zu einer 
Intensivierung im Vergleich zur Bruttowertschöpfung, d.h. bei der Erzeugung einer Einheit Bruttowert-
schöpfung entstanden größere Mengen an Luftschadstoffen und Treibhausgasen. 

Grafik 61: Entwicklung im Landverkehr 1995–2016 (1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA. – * Brüche in den Zeitreihen. 

Grafik 62: Luftemissionen und Bruttowertschöpfung im Landverkehr 1995–2016 (1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA; Umweltbundesamt. – * Brüche in den Zeitreihen. 
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4.2.15  Binnenschifffahrt 

Die Binnenschifffahrt (siehe Grafik 63) hat in Österreich sowohl ökonomisch als auch hinsichtlich der 
umweltbezogenen Module nur eine geringe Bedeutung. Der Produktionswert wuchs im Berichtszeit-
raum um 21,5%. Die Bruttowertschöpfung und die Zahl der Erwerbstätigen in VZÄ sanken um 24,3% 
bzw. 19,4%.  
Der Materialeinsatz, der von allen betrachteten Bereichen der niedrigste war, bestand zu einem gro-
ßen Teil aus Dieseltreibstoff und lag im Jahr 2016 um 60,7% unter dem Niveau von 1995.  

Der Energieeinsatz sank seit dem Jahr 2008 um 23,2%, wobei die Bedeutung der emissionsrelevanten 
nicht erneuerbaren Energieträger von 93,8% im Jahr 2008 auf 90,4% im Jahr 2016 sank und jene der 
emissionsrelevanten erneuerbaren Energieträger zunahm (von 0,9% auf 1,8%).  

Das Ökosteueraufkommen nahm um 81,4% zu und bestand im Jahr 2016 überwiegend aus Energie-
steuern. Daten zu Umweltschutzausgaben sind für diesen Wirtschaftsbereich nicht verfügbar. 

Grafik 64 gewährt einen Blick auf die Luftemissionen in der Binnenschifffahrt. Bis zum Jahr 2016 ging 
der Ausstoß folgender Luftemissionen zurück: SO2 (-92,0%), PM10 (-62,4%), PM2.5 (-62,4%), NMVOC 
(-57,7%), CH4 (-44,5%) und CO (-25,1%). Die Emissionen von CO2 (+167,5%), N2O (+41,2%) und 
NOx (+31,8%) stiegen im Zeitverlauf. 

Grafik 63: Entwicklung in der Binnenschifffahrt 1995–2016 (1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA. – * Brüche in den Zeitreihen. 
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Grafik 64: Luftemissionen und Bruttowertschöpfung der Binnenschifffahrt 1995–2016 (1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA; Umweltbundesamt. – * Brüche in den Zeitreihen (NH3 erst ab 2008 betrachtet). 

4.2.16  Flugverkehr 

Der Flugverkehr (siehe Grafik 65) war im betrachteten Zeitabschnitt in wirtschaftlicher Hinsicht durch 
folgende Entwicklungen gekennzeichnet. Einerseits schwankte die Bruttowertschöpfung sehr stark. Bis 
zum Jahr 1998 wuchs sie um 115,6% und 2001 lag sie in etwa auf gleichem Niveau wie 1995. Nach 
weiteren Spitzen in den Jahren 2004 und 2007 lag sie im Jahr 2016 schließlich um 65,8% unter dem 
Niveau von 1995. Andererseits verzeichneten der Produktionswert sowie die Zahl der Erwerbstätigen 
in VZÄ gleichmäßiger verlaufende Steigerungen von 38,4% beziehungsweise 16,1%.  

Der Materialeinsatz betrug im Jahr 2016 rund 49.000 t und bestand fast ausschließlich aus fossilen 
Materialien. Der Energieverbrauch verringerte sich seit 2008 um 1,0%. Dominiert wurde er dem Ge-
schäftszweck der Branche entsprechend von den Flugtreibstoffen.  

Auf eine Darstellung und Interpretation des Ökosteueraufkommens wurde aufgrund des Bruchs in der 
Zeitreihe (siehe Abschnitt 3.10) verzichtet. Umweltschutzausgaben wurden keine erhoben. 

Die Luftemissionen wiesen bis auf eine Ausnahme (CH4: -4,4%) ein Wachstum auf  
(siehe Grafik 66).109 Im Detail erhöhte sich der Ausstoß von NOx um 214,6%, von NH3 um 183,1%, 
von CO2 um 103,1%, von CO um 144,3%, von PM2.5 und PM10 um je 98,9%, von SO2 um 66,7%, von 
N2O um 57,4% und von NMVOC um 0,7%. Da sich die Bruttowertschöpfung auf Grund der ökonomi-
schen Rahmenbedingungen im Flugverkehr schwach entwickelte, gab es keine Entkopplungseffekte 
sondern zum Teil beträchtliche Intensivierungen. 

                                                
109 Der Rückgang von CH4 und NMVOC von 2015 auf 2016 lässt sich mit neuen Emissionsfaktoren, die seit Berichtsjahr 
2016 in der OLI auf den Flugverkehr angewandt werden, erklären (Umweltbundesamt 2018d, S. 238). 
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Grafik 65: Entwicklung des Flugverkehrs 1995–2016 (1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA. – * Brüche in den Zeitreihen. 

 

Grafik 66: Luftemissionen und Bruttowertschöpfung des Flugverkehrs 1995–2016 (1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA; Umweltbundesamt. – * Brüche in den Zeitreihen. 
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4.2.17  Öffentliche und Private Dienstleistungen 

Bei den Öffentlichen und Privaten Dienstleistungen (siehe Grafik 67) stiegen sowohl der Produktions-
wert (+69,8%) und die Bruttowertschöpfung (+54,7%) als auch die Zahl der Erwerbstätigen in 
VZÄ (+33,2%). Der Materialeinsatz sank um 22,2%. Der Input machte im Jahr 2016 insgesamt 
12,1 Mio. t aus und setzte sich zu 68,1% aus mineralischen Materialien, zu 18,7% aus Biomasse und 
zu 13,2% aus fossilen Materialien zusammen. Der Energieeinsatz sank seit 2008 um 25,7% auf 
ca. 129,5 PJ. Das bedeutete mit einem Anteil von 6,7% den fünften Rang im Jahr 2016.  

Die jährlichen Schwankungen beruhten auf den wechselnden klimatischen Bedingungen. Die wichtigs-
ten Energieträger waren die emissionsrelevanten nicht erneuerbaren Energieträger sowie die sonsti-
gen nicht emissionsrelevanten Energieträger. 

Die Umweltschutzaufwendungen stiegen bis 2016 um 225,9% auf 3,2 Mrd. €. Dies ist vor allem darauf 
zurückzuführen, dass im Jahr 2009 erstmals die Kosten für die CO2-Zertifikate berücksichtigt wurden 
und dass die Unternehmen der Recyclingbranche nicht mehr im Sonstigen Produzierenden Bereich 
sondern in dieser Branche erfasst werden.110 Dominierend waren die Ausgaben für die Abfallwirt-
schaft, wohingegen jene für Luftreinhaltung und Klimaschutz eine geringe Rolle spielten. In diesem 
Zusammenhang ist zu beachten, dass die Öffentlichen und Privaten Dienstleistungen über alle Jahre 
den höchsten Anteil an den Gesamtausgaben für abfallwirtschaftliche Maßnahmen hatten.  

Das Ökosteueraufkommen, bei dem die angesprochenen Dienstleistungsbranchen die zweitwichtigsten 
Steuerzahler (Anteil von 15,6% im Jahr 2016) waren, erhöhte sich um 86,0%. Die größte Bedeutung 
hatten sie mit einem Anteil von rund 68,3% im Jahr 2016 bei den Umweltverschmutzungssteuern, die 
überwiegend aus dem Altlastensanierungsbeitrag bestanden.111  

Bei den Luftemissionen gab es sowohl Anstiege als auch Minderungen. Einen Rückgang verzeichneten 
SO2 (-93,4%), CH4 (-62,0%), CO (-36,8%), NOx (-34,2%), PM2.5 (-13,6%), NMVOC (-12,8%) sowie 
CO2 (-11,3%). Die Zuwächse betrugen bei NH3 93,0%, bei N2O 9,9% sowie bei PM10 3,7%.  

Grafik 67: Entwicklung bei den Öffentlichen und Privaten Dienstleistungen 1995–2016 (1995 = 100)* 

 
Q: STATISTIK AUSTRIA. – * Brüche in den Zeitreihen. 

                                                
110 Vergleiche dazu Kapitel 3.9. 
111 Aichinger (2017b), S. 8. 
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Mit Blick auf den Verlauf der Bruttowertschöpfung wurde mit Ausnahme von NH3 bei allen Schadstof-
fen eine absolute beziehungsweise relative Entkopplung erreicht (siehe Grafik 68). Die Veränderungen 
bei den jährlich emittierten Schadstoffmengen waren vor allem bei NMVOC, CH4 sowie N2O von Be-
deutung, da hier diese Wirtschaftsbereiche zu den wichtigsten Verursachern zählten. 

Grafik 68: Luftemissionen und Bruttowertschöpfung der Öffentlichen und Privaten Dienstleistungen 
1995–2016 (1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA; Umweltbundesamt. – * Brüche in den Zeitreihen. 

4.2.18  Energieversorgung 

In der Energieversorgung (siehe Grafik 69) wuchsen zwischen 1995 und 2016 der Produktionswert um 
135,6% und die Bruttowertschöpfung um 19,2%. Gleichzeitig wurde die Zahl der Erwerbstätigen um 
12,3% verringert. Somit erhöhte sich die Pro-Kopf-Produktivität deutlich. Der Materialeinsatz lag im 
Jahr 2016 mit 5,9 Mio. t um 48,6% über dem Wert des Jahres 1995. Der Energieeinsatz verzeichnete 
einen gleichmäßigen Verlauf und verringerte sich um 0,1% seit dem Jahr 2008. Branchenbedingt dien-
te der Materialeinsatz überwiegend der Energieerzeugung, jedoch gibt er nur einen Teil des für die 
Energiegewinnung benötigten Inputs wider. Die Abweichungen von der Entwicklung des Energieein-
satzes hängen mit der Methode der gesamtwirtschaftlichen Materialflussrechnung zusammen.112 Es 
werden der Energieversorgung nämlich nur die im Inland aus der Umwelt selbst entnommenen Roh-
stoffe sowie die Importe zugerechnet, aber nicht die im Inland von anderen Branchen bezogenen 
Brenn- und Treibstoffe sowie die für den Eigengebrauch produzierten Energieträger. Dies hat zur Fol-
ge, dass der Materialeinsatz nur einen Bruchteil des Energieeinsatzes widergibt.  
Letzterer bestand vorwiegend aus emissionsrelevanten nicht erneuerbaren (fossilen) sowie nicht emis-
sionsrelevanten erneuerbaren (überwiegend Wasserkraft) Energieträgern,113 deren Menge sich zwi-
schen 2008 und 2016 um 21,3% verringerte beziehungsweise um 14,3% anstieg. Zudem stieg die 
Bedeutung der emissionsrelevanten erneuerbaren (biogenen) Energieträger (+30,0%), deren Anteil 
am Gesamtverbrauch von 15,3% im Jahr 2008 auf 20,0% im Jahr 2016 zunahm.  

                                                
112 Die Wirtschaft wird als „black box“ angesehen und die in ihr stattfindenden Prozesse werden im Rahmen der ge-
samtwirtschaftlichen Materialflussrechnung (Economy-wide Material Flow Accounts) nicht berücksichtigt. Für weitere 
Informationen zur Methode der Materialflussrechnung siehe Milota (2016). 
113 Für Informationen über die Zusammensetzung der Energieträgergruppen siehe Kapitel 3.6. 
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Der Vergleich dieser Zeitreihen zeigt sehr gut, dass in Jahren, in denen witterungsbedingt weniger 
Strom aus Wasserkraft erzeugt wurde, verstärkt andere Kraftwerke zur Produktion herangezogen 
wurden. Ihr Betrieb wurde von fossilen Energieträgern dominiert, jedoch erhielten die biogenen Ener-
gieträger in den letzten Jahren ein größeres Gewicht.  

Grafik 69: Entwicklung in der Energieversorgung 1995–2016 (1995 = 100)* 

 
Q: STATISTIK AUSTRIA. – * Brüche in den Zeitreihen. 

Bei den Aufwendungen für den Umweltschutz muss man die Umweltbereiche getrennt betrachten. Die 
Ausgaben für Luftreinhaltung und Klimaschutz waren 2002 und vor allem 2003 überdurchschnittlich 
hoch (+37,0% beziehungsweise +79,4% gegenüber 1997), 2016 lagen sie schließlich 45,1% unter 
dem Ausgangswert. Die Ausgaben für die Abfallwirtschaft waren nur in den Jahren 1999 und 2000 
höher als 1997, im Jahr 2016 um 27,3% niedriger. Insgesamt wiesen die Umweltschutzaufwendungen 
einen Rückgang um 36,2% auf.  

Die Ökosteuereinnahmen stiegen bis 2016 um 185,0%. Das lag vor allem daran, dass sich die Daten-
lage über die Energieabgabe verbessert hat und die entsprechenden Zahlungen der Energieversor-
gung zugeordnet werden können. In absoluten Beträgen war das Aufkommen wie bei den Umwelt-
schutzausgaben allerdings gering. 

Bei den Luftemissionen (siehe Grafik 70) war die Energieversorgung dadurch gekennzeichnet, dass 
abgesehen von SO2 (-83,6%) der Ausstoß aller Luftschadstoffe und Treibhausgase zwischen 1995 und 
2016 gestiegen ist: N2O (+167,0%), NH3 (+142,3%), CO (+98,7%), PM2.5 (+40,5%), CO2 (+39,6%), 
PM10 (+37,4%), NMVOC (+30,0%), NOx (+17,8%) sowie CH4 (+5,2%). Unterscheidet man beim Aus-
stoß von Kohlendioxid jene aus biogenen114 von den anderen Quellen, sieht der Verlauf besser aus, 
denn der Großteil der Zunahme beruht auf der Nutzung erneuerbarer Energieträger.  

Sieht man von diesen ab, so ist sogar ein Rückgang der Emissionen des klimawirksamen CO2 um 
25,0% festzustellen. Verglichen mit der Bruttowertschöpfung kam es bei SO2 zu einer absoluten Ent-
kopplung. Gerade bei Schwefeldioxid nimmt die Energieversorgung eine wichtige Rolle ein; sie liegt an 
sechster Stelle.  

                                                
114 Emissionen aus biogenen Quellen gelten als CO2-neutral, da das freiwerdende Kohlendioxid zuvor in nachwachsenden 
Brennstoffen gespeichert wurde und somit nicht als umweltschädlich angesehen wird (siehe Abschnitt 4.1.4). 
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Grafik 70: Luftemissionen und Bruttowertschöpfung in der Energieversorgung 1995–2016 
(1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA; Umweltbundesamt. – * Brüche in den Zeitreihen. 

4.2.19  Landwirtschaft 

Der Bereich Landwirtschaft (siehe Grafik 71) setzt sich aus Landwirtschaft, Forstwirtschaft sowie  
Fischerei und Fischzucht zusammen. Der Produktionswert stieg zwischen 1995 und 2016 um 14,1%, 
die Bruttowertschöpfung um 22,1% (2008 lag dieser Wert noch bei +24,5%). Die Zahl der Erwerbstä-
tigen in VZÄ reduzierte sich um 36,7%.  

Der Materialeinsatz erhöhte sich um 11,8% zwischen 1997115 und 2016 und wies im Zeitverlauf ge-
ringfügige Schwankungen auf. Vorherrschend war typischerweise die Biomasse (Anteil von 94,7% 
2016). Am wichtigsten war dabei die inländische Entnahme (ohne Holz) mit einem entsprechenden 
Anteil von 31,4% im Jahr 2016, gefolgt von den Holzimporten (27,0%), der inländischen Entnahme 
von Holz (26,3%) sowie schlussendlich den Importen ohne Holz und Holzprodukte (15,4%). 

Der Energieeinsatz wies zwischen 2008 und 2016 einen leichten Rückgang von 0,1% auf. Von Bedeu-
tung waren die emissionsrelevanten nicht erneuerbaren, die emissionsrelevanten erneuerbaren sowie 
die sonstigen nicht emissionsrelevanten Energieträger. Bei Ersteren sank der Anteil von 52,8% im Jahr 
2008 auf 44,7% im Jahr 2016, bei Letzteren stieg dieser von 19,9% auf 21,5%. Dagegen nahm er bei 
Zweiteren von 26,9% auf 33,0% zu.  

Das Ökosteuervolumen reduzierte sich von 1995 bis 2016 um 22,0%. Dominiert wurden die Zahlun-
gen von Energiesteuern; Ressourcensteuern fielen keine an und Umweltverschmutzungssteuern nur in 
äußerst geringem Ausmaß. Für die Umweltschutzausgaben wird auf eine Interpretation der Zeitreihe 
verzichtet, da der drastische Rückgang von 2015 bis 2016 auf die geänderte Methodik zurückzuführen 
ist.116 

                                                
115 Da es für den Biomasseeinsatz erst ab 1997 konsistente Daten gibt, wurde für die Vorstellung der Daten das Jahr 
1997 als Basisjahr gewählt. Siehe auch Kapitel 3.5. 
116 Siehe dazu auch Kapitel 3.9. 
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Grafik 71: Entwicklung in der Landwirtschaft 1995–2016 (1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA. – * Brüche in den Zeitreihen. 

In der Landwirtschaft wurde der Ausstoß (siehe Grafik 72) von SO2 (-86,7%), PM2.5 (-45,1%), 
CO (-32,7%), PM10 (-21,8%), NMVOC (-18,0%), CH4 (-11,5%), N2O (-6,3%), NOx (-5,7%) sowie 
NH3 (-1,8%) über den gesamten Zeitraum verringert. Bei SO2 wirkte sich dabei besonders die bereits 
erwähnte flächendeckende Einführung von schwefelfreien Kraftstoffen ab 1.1.2004 aus. Von Bedeu-
tung sind die Rückgänge vor allem bei jenen Stoffen, wo die Landwirtschaft der führende Verursacher 
ist – bei CH4 mit einem Anteil von 70,6% im Jahr 2016, bei N2O mit 77,3% sowie bei NH3 mit 94,6%. 
Bei CO2 war ein Anstieg um 45,9% zu verzeichnen; das klimawirksame CO2 stieg um 40,3%.  

Grafik 72: Luftemissionen und Bruttowertschöpfung in der Landwirtschaft 1995–2016 (1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA; Umweltbundesamt. – * Brüche in den Zeitreihen. 
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4.3 Ergebnisse für die Privaten Haushalte 

Die Privaten Haushalte werden in der Integrierten NAMEA nicht als Produzenten sondern als Konsu-
menten behandelt, d.h. ihnen können keine Bruttowertschöpfung beziehungsweise kein Produktions-
wert sowie keine Erwerbstätigen zugeordnet werden. Es fehlt somit ein wichtiges Analyseinstrument, 
weshalb sie in diesem Rahmen gesondert behandelt werden. Ihre Daten werden in Grafik 73 und  
Grafik 74 dargestellt. 

Der Materialeinsatz der Privaten Haushalte war in den Jahren 2010 und 2011 am höchsten. 2016 war 
er um 14,5% höher als 1995. Innerhalb der Biomasse (höchster Materialverbrauch) nahmen die Priva-
ten Haushalte mit einem Anteil von 27,9% im Jahr 2016 den ersten Rang ein. 

Der Energieeinsatz nahm seit 1995 um 4,7% auf 393,6 PJ zu. Dies war hinter der Chemischen und 
Petrochemischen Industrie und der Energieversorgung der dritthöchste Energieeinsatz (20,2% Anteil 
im Jahr 2016). Der Energiemix wurde von den emissionsrelevanten nicht erneuerbaren Energieträgern 
dominiert (53,5% Anteil im Jahr 2016), gefolgt von den sonstigen nicht emissionsrelevanten (24,8%) 
sowie den emissionsrelevanten erneuerbaren Energieträgern (18,6%). Absolut betrachtet nahm der 
Verbrauch an emissionsrelevanten nicht erneuerbaren Energieträgern ab (-15,5% zwischen 1995 und 
2016), während jener der sonstigen nicht emissionsrelevanten (+58,0%) sowie der emissionsrelevan-
ten erneuerbaren Energieträger (+16,8%) wuchs. Somit gab es bei den Privaten Haushalten zwar 
einen leicht steigenden Energiebedarf aber auch einen Trend zu umweltfreundlicher Energie. Laut 
Nutzenergie-Analyse wurde in den betrachteten Jahren rund die Hälfte für Raumheizung und Klimaan-
lagen aufgewendet (52,7% im Jahr 1995, 48,4% im Jahr 2016).117  

Mit abnehmender Tendenz dienten daher etwa 9,1% des gesamtwirtschaftlichen Energieeinsatzes 
dem Zweck der Beheizung beziehungsweise Klimatisierung von Privathäusern und –wohnungen 
(11,2% im Jahr 1995, 8,7% im Jahr 2015).118 

Die Umweltschutzausgaben der Privaten Haushalte veränderten sich im zeitlichen Ablauf sehr stark, 
wobei die Zahlen durch eine Untererfassung der Aufwendungen für die Abfallwirtschaft in den Jahren 
1997 und 1998 verzerrt sind, weshalb für diesen Bereich die Entwicklung erst ab 1999 betrachtet wird. 
Im Jahr 2016 lagen die gesamten Aufwendungen bei 903,0 Mio. €, wobei auch hier von einer Unterer-
fassung (im Bereich der Abfallwirtschaft) aufgrund der geänderten Methodik ausgegangen werden 
muss. Für Luftreinhaltung und Klimaschutz bezahlten die Privaten Haushalte im Jahr 2016 
245,5 Mio. € und nahmen damit den ersten Platz ein. In der Abfallwirtschaft belegten sie im selben 
Jahr mit 657,5 Mio. € den zweiten Platz hinter den Öffentlichen und Privaten Dienstleistungen (Anstieg 
um 32,3% seit 1999). 

Zu den Ökosteuern leisteten die Privaten Haushalte über die gesamte Periode den höchsten finanziel-
len Beitrag, nämlich über die Hälfte des Gesamtaufkommens, wobei sich die Zahlungen vor allem aus 
Energie- und Transportsteuern zusammensetzten. Wertmäßig erhöhten sich die Aufwendungen um 
122,0% auf rund 5,0 Mrd. €.  

Die Entwicklung der Luftemissionen wurde mangels Bruttowertschöpfung mit dem Energieeinsatz ver-
glichen. Einschränkend muss allerdings vorweg darauf hingewiesen werden, dass nicht alle Emissio-
nen mit dem Energieeinsatz in kausalem Zusammenhang stehen. Bei den privaten Haushalten konnte 
bis 2016 für alle Luftschadstoffe und Treibhausgase ein Rückgang bei den Emissionen verzeichnet 
werden. Das Ausmaß betrug im Einzelnen: SO2 (-92,8%), NH3 (-48,9%), NOx (-47,8%), CO (-46,3%), 
CH4 (-42,6%), NMVOC (-39,7%), PM2.5 (-27,2%),  PM10 (-26,9%), N2O (-24,7%) sowie CO2 (-11,4%). 

                                                
117 Gollner (2017). 
118 1995 betrug dieser Anteil 11,4%, 2014 nur noch 7,7%. 
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Zieht man bei CO2 die Emissionen aus biogenen Quellen, die als klimaneutral119 angesehen werden, 
ab, sieht die Situation noch besser aus, da es somit einen Rückgang von 19,6% gibt. Das liegt daran, 
dass der Anteil der CO2-Emissionen aus biogenen Quellen an den gesamten privaten CO2-Emissionen 
zwischen 1995 und 2016 von 28,3% auf 34,9% stieg. Der Energieeinsatz nahm wie bereits erwähnt 
um 4,7% zu. Von Bedeutung ist die Entwicklung vor allem bei NOx, NMVOC, CO, CO2 sowie PM10 und 
PM2.5, bei denen die Privaten Haushalte die wichtigsten Emittenten waren. 

Grafik 73: Entwicklung bei den Privaten Haushalten 1995–2016 (1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA. – * Brüche in den Zeitreihen. 

Grafik 74: Luftemissionen und Energieeinsatz bei den Privaten Haushalten 1995–2016 (1995 = 100)* 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA; Umweltbundesamt. – * Brüche in den Zeitreihen. 

                                                
119 Siehe dazu die Anmerkungen in Abschnitt 4.1.4. 
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5 Resümee 

5.1 Erfolge 

Im Beobachtungszeitraum konnten einige umweltrelevante Fortschritte erzielt werden: 

 Der Anteil der erneuerbaren Energieträger stieg von 14,5% im Jahr 1995 auf 22,1% im Jahr 
2016. Das Wachstum betrug 74,2%. 

 Die Emissionen wurden bei 9 von den 10 betrachteten Luftschadstoffen und Treibhausgasen 
verringert: SO2 (-68,3%), CO (-38,1%), NMVOC (-35,5%), CH4 (-31,3%), PM2.5 (-26,4%), NOx 
(-24,1%), N2O (-20,1%), PM10 (-19,1%) sowie NH3 (-2,1%). Die Werte beziehen sich hier auf 
Gesamtösterreich (inklusive der Privaten Haushalte). 

 Im Vergleich der beiden Gruppen Private Haushalte und Wirtschaft wies erstere bei den Luf-
temissionen in allen Fällen eine bessere Entwicklung auf. 

Im Detail gab es bei den einzelnen Wirtschaftsbereichen und den Privaten Haushalten u. a. folgende 
positive umweltbezogene Entwicklungen: 

 In der Chemischen und Petrochemischen Industrie120 kam es im betrachteten Zeitraum im 
Vergleich zur Bruttowertschöpfung bei allen Luftemissionen entweder zu absoluten oder rela-
tiven Entkopplungseffekten. 

 Im Fahrzeugbau121 konnte im betrachteten Zeitraum bei allen Luftemissionen eine absolute 
Entkopplung von der Bruttowertschöpfung realisiert werden, d.h. es wurde der Ausstoß an 
Schadstoffen nicht nur pro Einheit Bruttowertschöpfung sondern auch insgesamt verringert. 
Auf Grund der Tatsache, dass die Bruttowertschöpfung sehr stark stieg, war diese jedoch ent-
sprechend hoch. Eine relative sowie absolute Entkopplung wurde in den meisten Jahren über-
dies auch zwischen Energieeinsatz und Bruttowertschöpfung erzielt. 

 In der Branche Maschinenbau122 wurde bis zum Jahr 2016 bei acht Luftschadstoffen eine ab-
solute sowie bei zweien eine relative Entkopplung vom ökonomischen Wachstum erzielt. 

 Der Bergbau123 verzeichnete im Verhältnis von Bruttowertschöpfung und Luftemissionen bei 
neun Emissionen eine absolute Entkopplung, bei N2O eine relative Entkopplung. 

 In der Papier- und Druckindustrie124 wurde bei 7 von 10 Emissionen eine absolute Entkopp-
lung erzielt, bei den anderen drei eine relative Entkopplung.  

 Im Sonstigen Produzierenden Bereich125 kam es zwischen Energieeinsatz und Bruttowert-
schöpfung zu einer absoluten Entkopplung. Auch konnte bei allen Treibhausgasen und Luft-
schadstoffen eine absolute Entkopplung erzielt werden.  

 Bei den Öffentlichen und Privaten Dienstleistungen126 wurde durch eine absolute Entkopplung 
von Materialeinsatz und Bruttowertschöpfung die Ressourceneffizienz deutlich verbessert. 
Darüber hinaus wurden bei allen drei Treibhausgasen und bei sechs von sieben Luftschadstof-
fen absolute beziehungsweise relative Entkopplungen von der Bruttowertschöpfung erzielt.  

                                                
120 Siehe S. 49ff. 
121 Siehe S. 52ff. 
122 Siehe S. 54f. 
123 Siehe S. 55ff. 
124 Siehe S. 59f. 
125 Siehe S. 64ff. 
126 Siehe S. 71f. 
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 In der Landwirtschaft127 wurden mit Ausnahme von CO2 alle Luftemissionen verringert, und 
selbst bei CO2 beruht der Anstieg unter anderem auf der starken Zunahme der Emissionen 
aus biogenen Quellen. 

 Bei den Privaten Haushalten128 wurde der Energiemix verbessert, indem der Verbrauch an 
emissionsrelevanten nicht erneuerbaren Energieträgern zugunsten umweltfreundlicherer 
Energieträger reduziert wurde. Darüber hinaus konnten im betrachteten Zeitraum die Emissi-
onen aller Luftschadstoffe und Treibhausgase gesenkt werden. 

 

5.2 Potenzial der Integrierten NAMEA 
Die Integrierte NAMEA bietet sich durch ihren interdisziplinären Ansatz für zahlreiche Anwendungsge-
biete an, sie unterliegt aber auch Einschränkungen. 

Die Abbildung der Entwicklung im zeitlichen Ablauf und die Gegenüberstellung von Daten aus ver-
schiedenen Modulen, z.B. Vergleich von Bruttowertschöpfung und Luftemissionen oder die Verteilung 
der Ökosteuerleistungen auf die einzelnen Bereiche, kann mögliche Handlungsfelder für die Politik 
aufzeigen. Sie eignet sich somit sehr gut als Grundlage für politische Entscheidungen. 

Sie kann auch auf andere Umweltaspekte ausgedehnt werden, wie etwa Wasserverbrauch, Was-
seremissionen oder Landverbrauch. 

Analysen auf Unternehmensebene sind allerdings nicht möglich. Dies hängt mit der statistischen 
Datengeheimhaltung zusammen.  

Ein Rückschluss auf Minderungsmaßnahmen oder ähnliche umweltpolitische Aktionen kann nicht 
im jährlich statischen Vergleich der einzelnen Wirtschaftsklassen erfolgen. Ein Emittent, der im jährli-
chen Vergleich mit den anderen Wirtschaftsklassen zu den großen Verschmutzern zählt und sich somit 
als potenzieller Kandidat für eine Minderungsmaßnahme oder einen Aktionsplan qualifiziert, kann bei 
der Betrachtung seiner Emissionen und Wirtschaftsdaten über einen langen Zeitraum (z.B. 20 bis 
30 Jahre) durchaus bereits Maßnahmen durchgeführt haben und vielleicht deshalb nur noch wenig 
Handlungsspielraum sehen. Enorme Verbesserungen wurden z.B. über alle Wirtschaftsbereiche und 
die Privaten Haushalte beim Ausstoß von Schwefeldioxid erreicht, wo die Werte des Jahres 1980 auf 
ein Niveau von 8,4% im Jahr 2004 gesenkt wurden129 oder – wie bereits unter Punkt 4.2.3 erwähnt – 
in der Chemischen und Petrochemischen Industrie, wo die N2O-Emissionen durch eine Lachgas-
Zersetzungsanlage sowie SO2 und NOx durch technische Maßnahmen zur Entstickung, Entschwefelung 
und Entstaubung in der Raffinerie Schwechat sehr stark reduziert wurden. 

Durch die langen Zeitreihen (derzeit 1995–2016) ist die Integrierte NAMEA für die Analyse bereits 
ergriffener Maßnahmen sowie für die Entscheidungsfindung über künftige Aktionen geeignet. Dabei 
sind jedoch die Zeitreihenbrüche zu beachten, die sich aus Änderungen in den Datengrundlagen erge-
ben. Diese können, müssen aber nicht notwendigerweise, den Verlauf der Zeitreihen beeinflussen.  

Bei der Darstellung der Ergebnisse in Form von Intensitäten (z.B. Emission/Einheit Bruttowertschöp-
fung) ist auf die branchenspezifischen Rahmenbedingungen Bedacht zu nehmen. So weisen speziell 
die Öffentlichen und Privaten Dienstleistungen kaum pyrogene Emissionen auf, wohingegen die 
Grundstoffindustrie bei der Produktion unweigerlich mit bestimmten Emissionen konfrontiert ist. 

                                                
127 Siehe S. 74f. 
128 Siehe S. 76f. 
129 Siehe Umweltbundesamt (2006), S. 109. 
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Anhang B – Gefährliche Abfälle auf Ebene der 

Wirtschaftsbereiche 1998 – 2004 und nicht gefährliche Abfälle 

auf Ebene der Wirtschaftsbereiche 2004 
  

105



 

Nicht 

gefährliche 

Abfälle in 

Tonnen

1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2004

Land- und Forstwirtschaft 10.715 11.160 10.886 10.872 10.900 10.977 10.722 457.908

Bergbau 29.162 52.092 31.234 30.792 19.061 21.383 13.111 608.814

Nahrungs- und Genussmittel, Tabak 2.612 2.202 2.738 2.281 2.359 2.787 1.848 2.077.991

Textil und Leder 1.145 1.273 7.595 1.102 1.001 1.131 607 201.596

Holzverarbeitung 12.335 12.551 4.667 3.667 3.632 3.836 3.166 4.549.986

Papier und Druck 74.393 11.219 10.694 8.897 7.023 7.311 6.425 978.949

Mineralölwirtschaft, Kokerei 7.886 49.239 51.959 16.289 28.928 16.679 11.977 16.135

Chemie, Gummi- und Kunststoffwaren 66.100 63.654 54.518 50.948 53.182 58.801 58.940 315.322

Steine und Erden, Glas 5.903 7.537 11.834 11.391 14.000 12.300 18.039 584.235

Metallerzeugung und -erzeugnisse 128.486 137.370 169.230 186.661 157.406 177.365 238.648 4.945.318

Maschinenbau, Elektronik, Fahrzeugbau 44.763 46.027 51.425 67.553 55.888 52.276 63.211 807.501

Möbel, Schmuck u. sonstige 

Erzeugnisse; Recycling
2.186 1.943 1.795 2.177 2.414 2.710 3.505 643.868

Energie- und Wasserversorgung 133.183 140.041 128.726 139.490 121.010 41.367 92.421 272.767

Bauwesen 35.143 64.794 104.673 41.916 20.016 40.012 64.612 27.870.652

Öffentliche und private Dienstleistungen 360.254 435.152 376.777 457.338 411.662 498.124 351.590 4.310.049

Private Haushalte 27.634 30.918 35.910 27.812 31.214 34.808 74.910 3.366.131

Zusammen 941.901 1.067.171 1.054.663 1.059.188 939.696 981.866 1.013.732 52.007.223

Bereich
Gefährliche Abfälle in Tonnen

Q: STATISTIK AUSTRIA; Umw eltbundesamt. – Berechnungen. – Die Gliederung der Wirtschaftsbereiche w eicht zw ischen 1998 und 2004 von jener der Integrierten NAMEA ab, 

w eshalb die gefährlichen und nicht gefährlichen Abfälle für diesen Zeitraum gesondert dargestellt w erden.

106



Anhang C – Zusammensetzung der Wirtschaftsbereiche in der 
integrierten NAMEA
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Wirtschaftsbereich ÖNACE 2003 ÖNACE 2008 

Eisen- und  
Stahlerzeugung 

27 Metallerzeugung und -bearbeitung 24 Metallerzeugung und -bearbeitung 

Chemie und  
Petrochemie 

23
 
 
24 

Kokerei, Mineralölverarbeitung, 
Herstellung und Verarbeitung von 
Spalt- und Brutstoffen 
Herstellung von Chemikalien und 
chemischen Erzeugnissen 

19 
20 
 
21 

Kokerei und Mineralölverarbeitung 
Herstellung von chemischen Er-
zeugnissen 
Herstellung von pharmazeutischen 
Erzeugnissen 

Steine und Erden, Glas 26 Herstellung und Bearbeitung von 
Glas, Herstellung von Waren aus 
Steinen und Erden 

23 Herstellung von Glas und Glaswa-
ren, Keramik, Verarbeitung von 
Steinen und Erden 

Fahrzeugbau 34
 
35 

Herstellung von Kraftwagen und 
Kraftwagenteilen 
Sonstiger Fahrzeugbau 

29 
 
30 

Herstellung von Kraftwagen und 
Kraftwagenteilen 
Sonstiger Fahrzeugbau 

Maschinenbau 28 
29 
30
 
 
31
 
32 

Herstellung von Metallerzeugnissen 
Maschinenbau 
Herstellung von Büromaschinen, 
Datenverarbeitungsgeräten 
und -einrichtungen 
Herstellung von Geräten der Elektri-
zitätserzeugung, -verteilung u.ä. 
Rundfunk-, Fernseh- und Nachrich-
tentechnik 

25 
26 
 
 
27 
 
28 

Herstellung von Metallerzeugnissen 
Herstellung von Datenverarbei-
tungsgeräten, elektronischen und 
optischen Erzeugnissen 
Herstellung von elektrischen Aus-
rüstungen 
Maschinenbau 

Bergbau 10 
11
 
12 
13 
14 

Kohlenbergbau, Torfgewinnung 
Erdöl- und Erdgasbergbau sowie 
damit verbundene Dienstleistungen 
Bergbau auf Uran- und Thoriumerze 
Erzbergbau 
Gewinnung von Steinen und Erden, 
sonstiger Bergbau 

05 
06 
07 
08 
 
09 

Kohlenbergbau 
Gewinnung von Erdöl und Erdgas 
Erzbergbau 
Gewinnung von Steinen und Erden, 
Sonstiger Bergbau 
Erbringung von Dienstleistungen 
für den Bergbau und für die Ge-
winnung von Steinen und Erden 

Nahrungs- und 
Genussmittel, Tabak 

15
 
16 

Herstellung von Nahrungs- und 
Genussmitteln und Getränken 
Tabakverarbeitung 

10 
 
11 
12 

Herstellung von Nahrungs- und 
Futtermitteln 
Getränkeherstellung 
Tabakverarbeitung 

Papier und Druck 21
 
22 

Herstellung und Verarbeitung von 
Papier und Pappe 
Verlagswesen, Druckerei, Vervielfäl-
tigung von bespielten Ton-, Bild- 
und Datenträgern 

17 
 
18 

Herstellung von Papier, Pappe und 
Waren daraus 
Herstellung von Druckerzeugnis-
sen; Vervielfältigung von bespielten 
Ton-, Bild- und Datenträgern 

Holzverarbeitung 20 Be- und Verarbeitung von Holz 
(ohne Herstellung von Möbeln) 

16 Herstellung von Holz-, Flecht-, 
Korb- und Korkwaren (ohne Möbel) 

Bau 45 Bauwesen 41 
42 
43 

Hochbau 
Tiefbau 
Vorbereitende Baustellenarbeiten, 
Bauinstallation und sonstiges Aus-
baugewerbe 

Textil und Leder 17
 
18 
19 

Herstellung von Textilien und Tex-
tilwaren (ohne Bekleidung) 
Herstellung von Bekleidung 
Ledererzeugung und -verarbeitung 
 

13 
14 
15 

Herstellung von Textilien 
Herstellung von Bekleidung 
Herstellung von Leder, Lederwaren 
und Schuhen 
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Sonstiger 
Produzierender Bereich 

25
 
33
 
36
 
 
 
37 

Herstellung von Gummi- und Kunst-
stoffwaren 
Medizin-, Mess-, Steuer- und Rege-
lungstechnik, Optik 
Herstellung von Möbeln, Schmuck, 
Musikinstrumenten, Sportgeräten, 
Spielwaren und sonstigen Erzeug-
nissen 
Rückgewinnung (Recycling) 

22 
 
31 
32 

Herstellung von Gummi- und 
Kunststoffwaren 
Herstellung von Möbeln 
Herstellung von sonstigen Waren 

Landverkehr 60 Landverkehr; Transport in Rohrfern-
leitungen 

49 Landverkehr und Transport in 
Rohrfernleitungen 

Binnenschifffahrt 61 Schifffahrt 50 Schifffahrt 

Flugverkehr 62 Flugverkehr 51 Luftfahrt 

Öffentliche und Private 
Dienstleistungen 

41 
50
 
 
51
 
52
 
 
 
55
 
63
 
64 
65 
66 
67
 
70 
71
 
72
 
73 
74
 
75
 
80 
85
 
90
 
91
 
 
 
92 
93 

Wasserversorgung 
Kraftfahrzeughandel; Instandhal-
tung und Reparatur von Kraftfahr-
zeugen; Tankstellen 
Handelsvermittlung und Großhandel 
(ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 
Einzelhandel (ohne Handel mit 
Kraftfahrzeugen und ohne Tankstel-
len); Reparatur von Gebrauchsgü-
tern 
Beherbergungs- und Gaststättenwe-
sen 
Hilfs- und Nebentätigkeiten für den 
Verkehr; Reisebüros 
Nachrichtenübermittlung 
Kreditwesen 
Versicherungswesen 
Mit dem Kredit- und Versicherungs-
wesen verbundene Tätigkeiten 
Realitätenwesen 
Vermietung beweglicher Sachen 
ohne Bedienungspersonal 
Datenverarbeitung und Datenban-
ken 
Forschung und Entwicklung 
Erbringung von unternehmensbezo-
genen Dienstleistungen 
Öffentliche Verwaltung, Landesver-
teidigung, Sozialversicherung 
Unterrichtswesen 
Gesundheits-, Veterinär- und Sozi-
alwesen 
Abwasser- und Abfallbeseitigung 
und sonstige Entsorgung 
Interessenvertretungen, kirchliche 
und sonstige religiöse Vereinigun-
gen, sonstige Vereine (ohne Sozial-
wesen, Kultur und Sport) 
Kultur, Sport und Unterhaltung 
Erbringung von sonstigen Dienstleis-
tungen 

33 
 
36 
37 
38 
 
 
39 
 
45 
 
 
46 
 
47 
 
52 
 
 
53 
55 
56 
58 
59 
 
 
 
60 
61 
62 
 
63 
64 
 
65 
 
 
66 
 
 
68 
69 

Reparatur und Installation von 
Maschinen und Ausrüstungen 
Wasserversorgung 
Abwasserentsorgung 
Sammlung, Behandlung und Besei-
tigung von Abfällen; Rückgewin-
nung 
Beseitigung von Umweltverschmut-
zungen und sonstige Entsorgung 
Handel mit Kraftfahrzeugen; In-
standhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 
Großhandel (ohne Handel mit 
Kraftfahrzeugen und Krafträdern) 
Einzelhandel (ohne Handel mit 
Kraftfahrzeugen) 
Lagerei sowie Erbringung von 
sonstigen Dienstleistungen für den 
Verkehr 
Post-, Kurier- und Expressdienste 
Beherbergung 
Gastronomie 
Verlagswesen 
Herstellung, Verleih und Vertrieb 
von Filmen und Fernsehprogram-
men; Kinos; Tonstudios und Verle-
gen von Musik 
Rundfunkveranstalter 
Telekommunikation 
Erbringung von Dienstleistungen 
der Informationstechnologie 
Informationsdienstleistungen 
Erbringung von Finanzdienstleis-
tungen 
Versicherungen, Rückversicherun-
gen und Pensionskassen (ohne 
Sozialversicherung) 
Mit Finanz- und Versicherungs-
dienstleistungen verbundene Tätig-
keiten 
Grundstücks- und Wohnungswesen 
Rechts- und Steuerberatung, Wirt-
schaftsprüfung 
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70 
 
 
71 
 
 
72 
73 
74 
 
 
75 
77 
 
78 
 
79 
 
 
80 
 
81 
 
82 
 
 
84 
 
85 
86 
87 
 
88 
90 
 
91 
 
92 
93 
 
 
94 
 
 
 
95 
 
96 
 

Verwaltung und Führung von Un-
ternehmen und Betrieben; Unter-
nehmensberatung 
Architektur- und Ingenieurbüros; 
Technische, physikalische und 
chemische Untersuchung 
Forschung und Entwicklung 
Werbung und Marktforschung 
Sonstige freiberufliche, wissen-
schaftliche und technische Tätig-
keiten 
Veterinärwesen 
Vermietung von beweglichen Sa-
chen 
Vermittlung und Überlassung von 
Arbeitskräften 
Reisebüros, Reiseveranstalter und 
Erbringung sonstiger Reservie-
rungsdienstleistungen 
Wach- und Sicherheitsdienste so-
wie Detekteien 
Gebäudebetreuung; Garten- und 
Landschaftsbau 
Erbringung von wirtschaftlichen 
Dienstleistungen für Unternehmen 
und Privatpersonen a.n.g. 
Öffentliche Verwaltung, Verteidi-
gung; Sozialversicherung 
Erziehung und Unterricht 
Gesundheitswesen 
Heime (ohne Erholungs- und Feri-
enheime) 
Sozialwesen (ohne Heime) 
Kreative, künstlerische und unter-
haltende Tätigkeiten 
Bibliotheken, Archive, Museen, 
botanische und zoologische Gärten 
Spiel-, Wett- und Lotteriewesen 
Erbringung von Dienstleistungen 
des Sports, der Unterhaltung und 
der Erholung 
Interessenvertretungen sowie 
kirchliche und sonstige religiöse 
Vereinigungen (ohne Sozialwesen 
und Sport) 
Reparatur von Datenverarbei-
tungsgeräten und Gebrauchsgütern 
Erbringung von sonstigen überwie-
gend persönlichen Dienstleistungen 

Energieversorgung 40 Energieversorgung 35 Energieversorgung 

Private Haushalte -  -  

Landwirtschaft 01 
02 
05 

Landwirtschaft, Jagd 
Forstwirtschaft 
Fischerei und Fischzucht 

01 
 
02 
03 

Landwirtschaft, Jagd und damit 
verbundene Tätigkeiten 
Forstwirtschaft und Holzeinschlag 
Fischerei und Aquakultur 
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Anhang D – Brückentabelle für Energieeinsatz 
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